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Am 1. Februar Kommuniſkenpukſchverſuch.
Schließung ſämklicher Kirchen in Leningrad.Jn Rigaer Zeitungen wird der Geheim-

befehl aus Moskau an die Kommu-
niſten Mittel- und Weſteunropas ver-
öffentlicht. Sein Wortlaut beſtätigt, daß der
1. Februar allgemein als Putſchtag der Kom
muniſten feſtgeſetzt iſt, auch in Polen und in
den Randſtaaten. Der Jnhalt des von Sta-
lins gezeichneten Aufrufs läßt als ſicher an
nehmen, daß ſich Scharen von bolſchewiſtiſchen

Unruheſtiftern über Oſt-, Mitte- und Weſt-
enropa ausgegoſſen haben.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Haus-
ſuchungen in den Wohnungen der kommuniſti-
ſchen Führer haben am Freitag angedauert.
Starke Abteilungen der politiſchen Polizei
nehmen auch in den Verſammlungslokalen der
Kommuniſten Durchſuchungen vor. Bis Frei-
tagmittag waren einige 20 Perſonen vorläufig
feſtgenommen, weil ſie nachweislich zur Nicht-
befolgung des polizeilichen Verſammlungs-
und Umzugsverbots aufgefordert haben.

Jn öen Berliner Fabriken und Werkſtätten
wurden Freitagfrüh wieder Zettel verteilt, die
zu verbotenen Maſſendemonſtrationen am
Sonntag, Montag und Donnerstag auffordern.
Am letzten Tag tritt bekanntlich der Reichstag
zuſammen. Die Gefahr von Unruhen für die
Reichshauptſtadt bleibt nach wie vor beſtehen.

Verſammlungsverbokt
für das ganze Reich.

Wie wir erfahren, iſt beabſichtigt, das in
Preußen erlaſſene Verbot der Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel auch auf
das Reich auszudehnen. Der Reichsminiſter
des Jnnern habe ſich mit den Regierungen
der Freiſtaaten bereits in Verbindung geſetzt.

Die Londoner Blätter melden große kom-
muniſtiſche Unruhen in Schottland. Jn Glas-
gow ging die Menge gegen die Polizei vor, wo-

Der Leningrader Sowjet hat beſchloſſen, die
Glocken der alten berühmten St. Jſaaks-
Kathedrale in Leningrad abzunehmen. Die
Glocken ſollen bei der ſogenannten Jnduſtriali-
ſierung der Sowjetunion Verwendung finden.

in Leningrad hat bei der Sowjetregierung auch
die Schließung ſämtlicher Kirchen, Synagogen
und Moſcheen in Moskau beantragt. Jn Lenin-
grad wurden zwei Pfarrer verhaftet, weil ſie
ſich geweigert haben, dem Verbot, die Kirchen-

Anſſerdem wurde beſchloſſen, die kleine Kirche,

die zu Ehren der Errettung Alexanders II. vor
dem Attentäter Karokoſow erbaut wurde, nie-
derzureißen. Die Kirche wird wahrſcheinlich
mit Dynamit geſprengt werden.

Die Sowjetregierung hat erklärt, daß vor-
ausſichtlich ſämtliche Kirchen in Leningrad ge-
ſchloſſen werden.

Die Belegſchaft der großen ruſſiſchen Mu-
nitions- und Waffenfabrik der Putilow-Werke

bei es 19 Verletzte gab. Jn Edinburgh fiel die
Größe des kommuniſtiſchen Demonſtrations-
zuges auf, deſſen Vorbeimarſch faſt zwei Stun-

kommen.glocken nicht mehr zu läuten, i
Die beiden Pfarrer werden nach Sibirien ver-
bannt.

Unſer Bild zeigt die St. Jſaaks- Kathedrale
zu Leningrad, nicht nur der ſchönſte Kirchenbau
der früheren ruſſiſchen Hauptſtadt, ſondern
einer der ſchönſten Europas überhaupt. Jhre
ſilbernen Rieſenaltäre und juwelenbeſetzten
Jkone bildeten eine der größten Sehenswürdig-
keiten Rußlands Jetzt iſt die Kirche allerdings
aller ihrer Koſtbarkeiten beraubt.

den in Anſpruch nahm. Die Preſſe iſt über-
raſcht über den großen Umfang der kommu-
niſtiſchen Parteiorganiſation in Großbritanien.

Beſchlagnahme der „Roken
Fahne“.

Nachdem die Berliner kommuniſtiſche „Rote
Fahne“ in den letzten Wochen geradezu in un-
verantwortlicher Weiſe zum Blutvergießen und
zur Revolution aufgefordert hatte, hat ſich nun
mehr der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident
Zörgiebel endlich dazu entſchloſſen, energiſch
durchzugreifen. Er teilte amtlich folgendes mit:

„Die kommuniſtiſche Zeitung die „Rote
Fahne“ iſt am Freitag in den frühen Mor
genſtunden polizeilich beſchlagnahmt worden,
da verſchiedene in der Nummer vom Freitag
enthaltene Artikel gegen die 88 111 (Auffor-
derung zur Begehung ſtrafbarer Handlun-
gen) 130 (Aufreizung zum Klaſſenkampf) und
85 (Aufforderung zum Hochverrat) des Straf-
geſetzbuches verſtoßen. Bei der Beſchlag
nahme wurde der größte Teil der Freitag-
nummer der „Roten Fahne“ erfaßt.“

Der Anſchlag auf den Skudenken
Weſſel doch ein kommuniſtiſcher

Racheakk.
Das Befinden des im Berliner Kranken-

haus liegenden Studenten Weſſel hat ſich in
den beiden letzten Tagen entſchieden gebeſſert.
Allerdings hat er bisher noch nicht vernommen
werden können.

Durch die Ermittlungen der Polizei und
auch die Angaben der Braut des Studenten,
gewinnt es immer mehr den Anſchein, daß der
nationalſozialiſtiſche Sturmführer doch von po
litiſchen Gegnern angeſchoſſen worden iſt. So
weit ſich bisher feſtſtellen ließ, iſt die Wohnung
Weſſels ſeit geraumer Zeit beobachtet worden.
Der Student hat vor etwa 14 Tagen zwei Mit-
glieder des Roten Frontkämpferbundes dabei
überaſcht, als ſie in der Dunkelheit auf der
Straße an der Haustür ein Hakenkreuz malten
mit der Unterſchrift: „Hier wohnt Weſſel“.
Weiter ſei der Student vor faſt fünf Wochen
nach einem Beſuch bei ſeiner Mutter, abends
von drei Männern, die ſtundenlang vor dem
Vauſe geſtanden hätten, aufgelauert und ver-

Anker inkernakionale Finanzdikkakur!
Erſte Reparakionsanleihe 1,2 Milliarden

Sperrfriſt für Auslandsanleihen des Reichs.
Jn den ſpäten Abendſtunden des Freitags

iſt es im Haag zu einer Einigung in der Mo-
biliſierungsfrage gekommen. Die fünf alli-
ierten Gläubigermächte ſchließen mit Deutſch
land ein Abkommen ab, nachdem zunächſt von
der erſten Tranche der deutſchen Reparations-
bons eine internationale Anleihe in Höhe
von 1200 Millionen aufgenommen wird.
Hiervon erhalten die Gläubigermächte zwei
Drittel, Deutſchland ein Drittel.
Der hierdurch dem Deutſchen Reich zu-

fließende Betrag wird der Reichsbahn und der
Reichspoſt zur Verfügung geſtellt und entſpricht,
wenn auch nicht vollkommen, dem von den
Sachverſtändigen beanſpruchten Betrag. Ferner
iſt in dem Abkommen vorgeſehen, daß

Deutſchland bis zum 1. Oktober 1930 keine
internationalen Anleihen aufnimmt.

Dieſe Sperrfriſt wird bis zum 1. April 1931
verlängert, falls nach dem 1. Oktober die BJ3Z.
der Anſicht iſt, daß der Markt für die Mobili-
ſierung der deutſchen Reparationszahlungen
noch nicht ganz aufnahmefähig iſt. Die Sperr-
friſt fällt jedoch, falls die erſte Tranche der
deutſchen Reparationsbons vollſtändig mobili
ſiert iſt.
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auf einen Schutzpoliziſten zuging, ſeien die örei
Unbekannten verſchwunden.

Der Berliner Polizeipräſident gibt bekannt:
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich bei dem
Anſchlag auf den am 14. Januar in ſeiner
Wohnung niedergeſchoſſenen und ſchwer ver-
letzten Studenten Weſſel um einen planmäßig
vorbereiteten Ueberfall durch Kommuniſten
handelt. Alg Hauptäter iſt zweifelsfrei der
arbeitsloſe Tiſchler Albrecht Höhler, geboren
1898 zu Mainz, feſtgeſtellt worden, der in Dir-

folgt worden. Erſt als Weſſel am Spittelmarkt nen- und Zuhälterkreiſen unter dem Namen

für Deutſchland.

Nach 8 6 dieſes Abkommens verpflichtet ſichDeutſchland, ſich nach dem 1. April 1931 bei

jeder internationalen Anleihe zuerſt mit der
BJZ. zu verſtändigen.

In der Sitzung der ſechs einladenden Mächte
iſt ferner von franzöſiſcher Seite die Forderung
geſtellt worden, daß die Durchführung der
Kreugeranleihe auf das Zünöholzmonopol
durch die BJZ. erfolgen ſolle. Dieſe For-
derung iſt von Seiten der deutſchen Abord
nung abgelehnt worden, die ihrerſeits eine Er-
klärung abgab, wonach der Zinſendienſt der
Reparationsanleihe in keiner Weiſe durch den
Zinſendienſt der Kreugeranleihe diskriminiert
werden wird. Die Kreugeranleihe hat in den
weiteren Verhandlungen ſodann keine Schwie-
rigkeiten mehr bereitet.

Zu dieſer „Einigung“ ſei nur das eine
bemerkt, daß ſie die geſamte künftige Aus-
landsanleihepolitik des Reichs auch über
den 1. April 1931 hinaus unter die Kon-
trolle der Jnternationalen Reparationsbank
und damit des internationalen Privatbank-
kapitals, ſowie der fremden Staatsbanken
unterſtellt. Wer kann da noch die inter-
nationale Verſklavung Deutſchlands leugnen
und von deutſcher Souveränität reden?

Ali bekannt iſt. Er iſt ſeit dem 15. Januar
nicht mehr in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Jn
der Wohnung des Höhler, der übrigens mehr-
fach wegen ſchwerer Eigentumsdelikte, Zuhäl-
terei und Meineids mit Zuchthaus vorbeſtraft

Fragen
an die Volksparkei.

„Wenn du den Halyß überſchreiteſt, wirſt
du ein großes Reich zerſtören“, ſo lautete der
Spruch des Orakels zu Delphi für König
Kröſus von Lydien; Kröſus überſchritt den
Halyß, wurde beſiegt und gefangen und ſoll
nach einer Sage dadurch umgekommen ſein,
daß man ihm flüſſiges Gold in den Schlund
goß. Sein großes Reich aber wurde zerſtört.

Faſt will es ſcheinen, als ob dieſe alte Sagenoch für uns Heutige Bedeutung hätte, als ob

die Unterzeichnung des Haager Reparations
abkommens dem Ueberſchreiten des Halyß
gleich zu ſetzen ſein könnte, und als ob die
neuen Auslandsanleihen an Reichsbahn und
Reichspoſt, über die man zuletzt im Haag ver-
handelte, und weitere Anleihen, auf die man
hofft, wie das flüſſige Gold wären, an dem
Kröſus zu Grunde sing.

Aber laſſen wir die Schatten der fernen
Vergangenheit und verſetzen wir uns ganz in
die Gegenwart: vor wenigen Tagen hatten
wir mehrere Unterredungen mit Mitgliedern
der Deutſchen Volkspartei, um die zumindeſten
bisher bei einem großen Teile der Volks-
partei und auf jeden Fall bei den beiden im
Haag verhandelnden volksparteilichen Miniſtern
feſtzuſtellende Zuſtimmung zu dem Haager
Ergebnis verſtehen zu lernen. Wir fanden
dieſe Zuſtimmung zum Reparationsabkommen
wie folgt begründet:

Dieſe Angehörigen der
die augenblickliche Wirtſchaftslage in Deutſch-
land ſo düſter, daß ſie von einer etwaigen
Störung des deutſchen Auslandskredites und
von einem auch nur vorübergehenden Wieder
aufleben des Dawesplanes beides erwarten
ſie von einem Scheitern der Haager Verhand-
lungen einen völligen Zuſammenbruch der
deutſchen Wirtſchaft bis zum Jahresende be-
fürchten. Andererſeits glauben ſie beſtimmt,
daß, wenn erſt das Rheinland vollſtändig ge
räumt iſt, eine Wiederbeſetzung trotz des den
Franzoſen für den Fall der Zerſtörung des
Reparationsabkommens durch Deutſchland ein-
geräumten Wiederbeſetzungsrechtes praktiſch
nicht in Frage kommt. Endlich rechnen ſie dar-
auf, daß das Reparationsabkommen, trotzdem
es ausdrücklich als »nögültig bezeichnet wird,
zugunſten Deutſchlands doch wieder abgeändert
werden wird, und zwar in ſehr baldiger Zeit.

Wir hatten demgegenüber in erſter Linie
das Gefühl, daß alle dieſe drei Gründe für
eine Bejahung des Haager Reparations-
abkommens führenden Auffaſſung auf bedenk-
lich ſchwankender Grundlage ruhen

Volkspartei ſehen

1. Die außerordentlich peſſimiſtiſche Be-
urteilung unſerer Wirtſchaftslage kann ſich
ganz gewiß auf ſehr viele, ſehr ernſte und be-
ſorgniserregende Einzelerſcheinungen in unſe-
rem Wirtſchaftsleben berufen, aber ſie unter-
ſchätzt u. E. doch die Kraft und Widerſtanös-
fähigkeit unſeres Volkes; ein Volk, das den
vierjährigen Weltkrieg und eine zehnjährige
Vorherrſchaft des wirtſchaftszerſtörenden
Marxismus überſtanden hat, bricht nicht ſo
leicht völlig zuſammen.

Außerdem iſt die Annahme, daß bei Schei
tern der Haager Verhandlungen der Dawes-
plan, wenn auch nur vorübergehend, wieder in
Kraft treten und der deutſche Auslandskredit
gefährdet werde, zum mindeſten eine bloße An
nahme oder, wenn man will, Gefühlsſache, die
ſich nicht beweiſen läßt. Mit gleichem und un
ſerer Anſicht nach viel beſſerem Recht kann man
annehmen, daß die Amerikaner wegen ihrer
Milliardenanleihen an Deutſchland, aber auch
die Franzoſen, teils wegen ihrer Wirtſchafts
beziehungen zu Deutſchland, teils wegen ihrer
Hoffnungen auf deutſche Reparationszahlun-
gen, ein viel zu großes Jntereſſe an der Er
haltung des deutſchen Auslandskredits und an
einem Erſatz des undurchführbar gewordenen
Dawesplanes haben, als daß ſie den deutſchen
Auslandskredit gefährden oder zum Dawes-
plan zurückkehren würden.

9 h viel zweoifelhafter erſcheint uns das
vertrauen, daß Frankreich nach Räumung des
Rheinlandes nicht wieder einrücken werde,
wenn das Reparationsabkommen „zerſtört“
wird. Denn wozu hätten ſie ſo beharrlich auf

iſt, wurden die Fahne der Kommu-
niſtiſchen Sturmabteilung, Schärpen, ie
Armbinden und eine vollſtändige ſorm des
verbotenen Rotfrontkämpferbndes vorgefun-
den und beſchlagnahmt. Für H z Ermitt-
lung und Ergreifung iſt einel ung von500 Mark ausgeſetzt worden.

dem Wiederbe ſetzungsrecht beſtanden d wozu
ſogar gegen den Willen Englands durch-
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gedrückt, daß die etwaige künftige Wieder
beſetzung auch ohne Beteiligung der übrigen
Alliierten erfolgen könne?

3. Vollends die Erwartung einer baldigen
Wiederabänderung des Reparationsabkom
mens ſcheint uns durchaus in der Luft zu
ſchweben. Denn zum Unterſchied von dem
Dawesplan, der ausdrücklich nur eine vor
läufige Regelung, ein Verſuch, ſein wollte, ſoll
das neue Reparationsabkommen ja gerade eine
endgültige Regelung treffen. Das iſt ja auch
gerade der Zweck der Mobiliſierung. Aller
dings gibt es in der Weltgeſchichte überhaupt
keine endgültigen Regelungen, aber im vor
liegenden Falle fehlt doch überhaupt jeder An
haltspunkt dafür, daß und wie die als ſo ſicher
hingeſtellte baldige Neuregelung zu erreichen
ſein ſolle.

Die volksparteilichen Anhänger der An
nahme des Haager Reparationsabkommens
ſtützen ihre Haltung weiterhin ſehr ſtark auch
auf innen politiſche Gründe: Sie ſagen, daß
die Annahme des Abkommens und die dadurch
eintretende Beruhigung unſerer auswärtigen
Beziehungen die Vorausſetzung für die Her
beiführung der durchgreifenden Reformen im
Innern ſeien, die angeſichts der gerade auch
von der Volkspartei betonten Notlage der
Wirtſchaft unbedingt notwendig ſind.

Obgleich eine Verzögerung der Reparations-
regelung nicht unvermeidlich die Vornahme der
Reform im Innern vereiteln muß, hat dieſe
Begründung im erſten Augenblick vielleicht
etwas Beſtechendes. Aber gerade hier ſteigen
uns Fragen an die Volkspartei auf, die wir
uns nicht zu beantworten vermögen: Wie und
mit wem glaubt die Volkspartei dieſe Re
formen durchführen zu können? Und iſt nicht
der ganze Fortbeſtand der Volkspartei und
überhaupt der geſamten Mitte, ausgenommen
das Zentrum, gefährdet, wenn diejenigen
ſchlimmen Folgen der Annahme des Repa-
rationsabkommens eintreten ſollten, die die
geſamte heutige Regierungsoppoſition, aber
A a nennt et der heutigen

egierungsparteien gan ewiGrund befürchten 5 gewin aitt vsne
Die Sozialdemokraten oder zum mindeſdie ſozialiſtiſchen Führer wollen der Reg

rationsregelung unbedenklich zuſtimmen, aber
mit ihnen ſind auch nach Anſicht des über-
wiegenden Teiles der Volkspartei dieſe

notwendigen inneren Reformen nicht durchzu-
führen (weshalb man ja auch allgemein mit
einem Regierungswechſel unmittelbar nach der
etwaigen Annahme des Reparationsabkom-
mens durch den Reichstag rechnet).

Die Stellungnahme des Zentrums zum
Haager Abkommen ſteht noch nicht feſt, doch
erwartet man nach den letzten Aeußerungen
der Zentrumspreſſe ein Ja. Dagegen er-
wartet man ein Nein der Bayeriſchen Volks
partei und ebenſo bei der Landvolkpartei. Auch
et Der Wirtſchaftspartei, ja ſelbſt bei den
Felſ?aten dürften Zum mindeſten manche
Neinſager ſein, und für die Volkspartei ſelbſt
wird Aehnliches gelten.

Es mag möglich ſein, die Gruppe der bür-
gerlichen Jaſager auf ein gemeinſames Re-
ine ugsprogramm und auf grundlegende

nere Reformen zu einigen, obgleich das
keineswegs leicht ſein kann. Aber wie will
dieſe Regierung ſich gegenüber der Oppoſition
Tr Kommuniſten und Sozialdemokraten der
Deutſchnationalen und der Nationalſoztaliſten

durchſetzen ed Als Minderheitsregierung iſt ſie völlig auf
die Gnade der Oppoſition und mit ihren Re-
formplänen durchaus auf die Mitarbeit zum

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Am Morgen des 16, Januar iſt ein junger
Student bei mir mit meinem Muſſolinibuch,
dem „Schmied Roms“, in der Hand. Seine
Eltern ließen bitten, ich möchte da doch etwas
einſchreiben. „Freundlich ſein, freundlich
fein!“, ſage ich mir. Nichts merken laſſen von
dem Jammer der Verzweiflung um mein
Volk, das ins Verderben taumelt, deſſen
Miniſter juſt im Haag den Franzoſen das
Wiederbeſetzungsrecht eingeräumt haben.

„Das Beſte an der Weltgeſchichte iſt der
Enthuſiasmus, den ſie erregt.“ (Goethe.) „Das
Bemerkenswerte an der Weltgeſchichte iſt, daß
niemand aus ihr lernt.“ (Ranke.)

Wir lernen ja nicht einmal etwas aus
Jedermanns Alltagsnot und aus der un-
geheuren Verwüſtung, in die Jedermanns
Eigentum ſeit der Revolution geriet, ja ſchon
durch die erſten Kriegsſchieber geriet; wir
lernen nichts aus der Kette von Millionen-
verluſten, für die der Steuerzahler mit ſeinem
Gelde, der Arbeitsloſe durch Lohnausfall auf-
kommen muß. Parvus Helphand, Sklarz,
Kutisker, Barmat, Sklarek, Uralzewr: das ſind
nur die „prominenteſten“ Namen aus der
Leidenskette unſerer korrupten Zeit. Dieſe
ſamt und ſonders öſtlichen Einwanderer, faſt
durchweg hochgeſchätzte Mitglieder der Sozial-
demokratiſchen Partei, haben Staat und Ge-
meinde und öffentlich-rechtliche Anſtalten nach
Kräften gerupft, aber an keinem einzigen von
ihnen iſt das Strafgericht wirklich vollſtreckt
worden. Auch Uralzew ob er tatſächlich ſo
heißt, weiß man noch heute nicht ſteht bloß
als Zeuge vor dem Unterſuchungsausſchuß des
Preußiſchen Landkages,. Der kleine ſchwarze
Uralzew, der bewegliche Mann mit den flinken
Augen, wird nur als fabelhafte Intelligenz
angeſtarrt. Genoſſe Leinert behandelt ihr ſehr
zuvorkommend, auch Genoſſe Kuttner tut nur

getan hat, iſt eine Erwartung, die den Deutſch

mindeſten der Deutſchnationalen gegen bie
Sozialdemokraten angewieſen. Daß aber die
Deutſchnationalen zu dieſer Mitarbeit bereit
ſind, nachdem ſie durch ihr Nein zum Repa-
rationsabkommen erklärt haben, daß ſie die
Verantwortung für die Folgen, des Abkom
mens nicht übernehmen können, und nachdem
ſich zwiſchen ihnen und den bürgerlichen Ja-
ſagern in dieſer entſcheidenden außenpolitiſchen
Frage eine faſt unüberbrückbare Kluft ntcht
nur rein politiſcher, ſondern auch ganz grund-
ſätzlicher, weltanſchaulicher Gegenſätze auf-

nationalen wirklich ganz Außerordentliches
zumutet. Es fehlt alſo auch für die innen
politiſchen Gründe eines volksparteilichen Ja
zum Reparationsplan die ſichere Baſis.

Wir haben die allerernſteſte Befürchtung,
daß ein ſolches volksparteiliches Ja die Aus-
ſichten auf die aus innerpolitiſchen Gründen
unbedingt notwendige Zuſammenarbeit aller
antimarxiſtiſchen Kreiſe völlig zerſtören, und
daß ein parlamentariſches Regieren

Die fünf großen Gläubigermächte ſetzten
am Freitagnachmittag mit den Vertretern der
Kleinen Entente die Beratungen über die Oſt-
reparationsfrage fort.

Die ungariſche Abordnung erklärte am
Freitagfrüh, Ungarn ſei bereit, ein Komromiß in der Agrarfrage abzufchließen, es
ei ihm aber materiell unmöglich, eine Rege-
lung über die Forderungen der Erzherzöge
der katholiſchen Kirche, die Verwaltungs-
und andere Entſchädigungsfordernngen unga-
riſcher Untertanen zu treffen.
Die Vertreter der fünf Gläubigermächte

richteten in der Freitagſitzung an die Vertreter
der Kleinen Entente die Frage, ob ſie bereit
ſeien, die Verhandlungen mit Ungarn nach der
Konferenz fortzuſetzen. Die Vertreter der
Kleinen Entente erklärten ſich hiermit einver-
ſtanden und bereit, das Schlußprotokoll der
Haager Konferenz auch ohne eine endgültige
Regelung mit Ungarn zu unterzeichnen, falls
ſie von den fünf Gläubigermächten die Garan-

tie erhielten, daß im Falle eines Mißlingens
der ſpäteren Verhandlungen mit Ungarn der
Betrag der Forderungen der Kleinen Entente
durch den Betrag der Gegenforderungen Un-
garns nicht übertroffen würde. Jm Falle
einer ſolchen Garantie wäre die Kleine Entente
bereit, dem ſtändigen Jnternationalen Ge-
richtshof die juriſtiſche Auslegung des Artikels
250 des Vertrages von Trianon über die
Optanten und die gemiſchten Schiedsgerichts-
höfe zu üverlaſſen.

Die Verhandlungen ſollen nunmehr zu
einem ſpäteren Zeitpunkt in Genf oder Paris
fortgeſetzt werden.

Schluß der Haager Konferenz
am Monkag.

Nunmehr iſt endgültig beſchloſſen worden,
die offizielle Schlußſitzung der zweiten Haager
Konferenz am Montag ſtattfinden zu laſſen.
Tardieun reiſt am Sonnabend nach Paris, um
ſich von dort ſogleich nach London zur Teil-
nahme an der Flottenkonferenz zu begeben. Die
Verhandlungen ſind in den Freitagabendſtun-
den ſoweit gefördert worden, daß ein Abſchluß
am Sonntagabend praktiſch möglich geweſen
wäre. Die holländiſche Regierung hat jedoch die
Konferenz erſucht, die in Holland übliche ſtrenge
Sonntagsruhe einzuhalten. Aus dieſem Grunde
iſt die Schlußſitzung der Konferenz auf Mon-
tag verſchoben worden.

Die Alliierten ſind befriedigk.
Die franzöſiſche Preſſe zeigt ſich über den

Verlauf des geſtrigen Tages im Haag äußerſt

hinterher überhaupt unmöglich werden könnte.
Jedenfalls nimmt die Deutſche Volkspartei
mit dem Ja eine innenpolitiſche Verantwor-
tung auf ſich, die kaum geringer iſt als die
außenpolitiſche, und dadurch noch um ſo größer
wird, daß die Haltung der Volkspartei mit
beſtimmend für die Haltung der übrigen Par
teien der Mitte ſein dürfte.

Daher erſcheint es im Geſamtintereſſe unſe
res Volkes als dringend notwendig, daß die
Volkspartei aus dieſen innenpolitiſchen Grün
den die Frage des Ja oder Nein zum Repa-
rationsabkommen noch einmal mit dem aller
größten Ernſt überprüft, ſelbſt für den
Fall, daß ihre außenpolitiſchen Erwä-
gungen ſie zu einem einſtimmigen
Ja zu dem Reparationsabkommen
führen ſollten. Eine irrige Entſcheidung
der Deutſchen Volkspartei könnte angeſichts
der heutigen Lage für die ganze künftige innen
und außenpolitiſche und innen- und weltwirt
ſchaftliche Entwicklung Deutſchlands verhäng-

nisvoll werden. Dr. H. Elze.

Angarn bleibk feſt.
Die Kleine Entente mit der ſpäteren Regelung der Ungarnreparativonen einverſtanden.

befriedigt. Auch die amtliche Londoner Reuter-
agentur erklärt, daß England nahezu alle ſeine
Wünſche durchgeſetzt habe.

Ohne Verzicht auf Rückkaufs-
recht keine Ratifizierung der

Polen-Vereinbarungen.
Ein Berliner Morgenblatt hat die Tatſache,

daß bei den deutſch- polniſchen Verhandlungen
in Genf über einen polniſchen Verzicht auf das
Rückkaufsrecht gegenüber deutſchen Bauern-
gütern verhandelt worden iſt, der Oeffentlichkeit
preisgegeben. Wie von beſtunterrichteter Seite
verlautet, ſoll die in der Information des
Blattes aufgeſtellte Behauptung, daß man mit
den Polen lediglich über „Präziſierung“, nicht
aber über Abänderungen des Liquidationsab-
kommens verhandelt habe, lediglich den Tat-
beſtand verſchleiern, daß in dieſer Frage bisher
nicht das Mindeſte erreicht worden iſt.

Es muß daher darauf hingewieſen werden,
daß ohne einen Verzicht Polens auf das Rück-
kaufsrecht und eine Klärung des Begriffes
„Dolit“ angeſichts der ungehenerlichen Opfer,
die das Liquidationsabkommen Deutſchland
zumntet, eine Ratifizierung der dentſch-polni
ſchen Vereinbarungen infolge des Wider-
ſtandes maßgeblicher dentſcher Regierungs-
n re als gänzlich ausgeſchloſſen gelten
ann.

Amerika anleihemüde?
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neu-

york: Morgan hat dem Heraldvertreter er-
klärt, die Frage neuer Europaanleihen müſſe
ſehr genau geprüft werden. Amerika an ſich
ſei anleihemüde, da der Kapitalbedarf des
eigenen Landes nach dem letzten Börſen-
krach ſchwer zu decken ſei. Eine ſchnelle und

freudige Mitarbeit Amerikas an den im Hag
beſchloſſenen Anleihen werde Europa nicht
erwarten dürfen.

„„Fuall Wirkh““
Die deutſche Delegation im Haag hat zu der

vorgeſtern unter dem Titel „Ein deutſcher Mi-
niſter für Verſchärfung der Sanktionen“ ge-
meldeten Stellungnahme des Zentrumsmini-
ſters Wirth eine Erklärung zur Rechtfertigung
Wirths ausgegeben. Wie wenig damit der
„Fall Wirth“ erledigt iſt, zeigen folgende
Preſſeſtimmen:

dieſen Amateurrichtern wie die Katze mit der
Maus. Nur ein bezeichnendes Szenchen möchte
ich aus der Fülle der Eindrücke hier für die
Zeitgeſchichte feſthalten.

Kuttner: „Sie ſind mit 10000 engl. Pfd.,
ſagen Sie, nach Deutſchland gekommen. Nach
Jahresfriſt hatten Sie ſchon ein Vermögen
von 10 Mill. M. Wieſo?“

Uralzew: „Jch habe gekauft und verkauft
und die Jnflation ausgenutzt.“

Kuttner: „Aber die Warenbeſitzer ſind doch
auch mal ſchlau geworden.“

Uralzew: „Soll ich Jhnen ein Geſchäft
nennen

Kuttner: „Bitte!“
Uralzew: „Jch kaufte in der Jnflation

150 Waggon Brenneſſeln für ein Butterbrot
und verkaufte ſie nach der Schweigz.“

Kuttner: „Sollte in der Schweiz da
Kriegskleidung aus Neſſelſtoff

Uralzew (verſchmitzt lächelnd): „Nein, dar-
aus hat man Chlogophyll bereitet. Das hat
man in Deutſchland damals noch nicht gewußt.
Jch habe 40 000 Doll. daran verdient.“

Kuttner ſtaunt. Der Unterſuchungsausſchuß
ſchweigt agchtungsvoll Welch' fabelhafte Jntelli-
genz dieſes öſtlichen Geſchäftsmannes! Nun
ja, dann ſei es kein Wunder Nicht einer fragt,
was Chlorophyll eigentlich iſt. Das iſt der
grüne Farbſtoff, den faſt jede Rflanze hat. Die
Schweizer brauchen alſo bloß in ihre Wälder
oder auf ihre Wieſen zu gehen, da können ſie
Chlorophyll und andere Blattfarbſtoffe, die in
Weingeiſt löslich ſind, nach Herzensluſt ein-
heimſen. Dazu waren Uralzews angebliche
Brenneſſeln wirklich nicht nötig. Aber Kuttner
ſtaunt. Dieſer Uralzew aus Rußland iſt ja
ein Genie.

Jetzt kann Alfred Kerr er hat ein Faible
für kluge Leute in ſeiner nächſten aktuellen
Plauderei im Berliner Rundfunk das Hohe-
lied auf Uralzew anſtimmen. Wozu wäre der
Rundfunk denn ſonſt da?“ In Berlin iſt er
ſchon längſt, neben ſeiner Tanzmuſik, im
weſentlichen nur Reklameorgan für alle

noch

ſo, als liquriere er. Der Zeuge ſpielt mit

Jubiläum gefeiert. Dann gibt es in der Funk-
ſtunde oder anderswo Feſtartikel mit geſchicht-
lichen Rückblicken und dem Bilde des Staats-
ſekretärs Bredow ſowie einiger republika-
niſcher Größen. Aber von der Urgeſchichte iſt
noch niemals etwas erzählt worden. Die fing

in Deutſchſüdweſtafrika an. Kam da eines
Tages an der Strecke Lüderitzbucht Keet-
mannshop zu dem deutſchen Bahnmeiſter
Stauch ein Eingeborener, öffnete die Hand
und ſagte: „Kiek', wat ick ſchönes gefunden
hebb!“ Das waren Diamanten. Stauch ließ
ſich die Stelle zeigen, wahrhaftig, da lagen
ſie loſe und offen im Sande. Er erwarb die
Stelle und damit ein Vermögen. Jm Jahre
1914 kam Stauch in die alte Heimat nach
Deutſchland, nachdem er in Südafrika heute
reſidiert er in Kapſtadt und Windhuk ein
großer Mann von hunderterlei Geſchäften ge-
worden war, wurde vom Kriege überraſcht
und ſtand nun als alter Landſtürmer eines
Tages in Königswuſterhauſen. Neben ihm ein
anderer Landſtürmer aus Deutſchland ſelbſt,
der Kunbpfke hieß. Man kam ins Plaudern.
Ja, wenn man Geld hätte, ſagte Knöpfke, mit
Schallplatten und ſowas ließe ſich heute etwas
machen. „Wieviel Geld?“, fragte Stauch. „Haſt
du denn welches, Kamerad?“, verſetzte Knöpfke.
„Jch glaube, plenty!“, erwiderte Stauch. Dieſer
Stauch erwarb dann das VoxHaus in der
Potsdamer Straße, das ſpäter zur erſtenSendeſtelle des Rundfunks wurde, hatte aber
kein großes Jntereſſe an der Wetterentwick-
lung, ſondern verkaufte ſeine Anteile. Und
Knöpfke iſt noch heute Direktor des Rund-
funks. Nur hat er in unſerer freieſten der
Republiken inzwiſchen äußerlich die Partei
wechſeln müſſen. Er war deutſchnational. Da
haben ihnen die heute Allmächtigen die Piſtole
auf die Bruſt geſetzt: Sie müſſen Mitglied der
Sozial demokratiſchen Partei werden. Was
denn auch geſchah. Solchen Zibang gibt es
nämlich nicht nur bei Arbeitern in Betrieben.

irgendwie mit den Roten Verſippten. Vor ein
Es gibt ihn übrall. Unter den Berliner

Aerztinnen gibt es eine ausgezeichnete

paar Tagen hat der Rundfunk wieder ein

Der demokratiſche Berliner „Börſenkurier“
ſtellt feſt, daß die Erklärungen Dr. Wirths das
Dunkel, aus dem die gegen ihn gerichteten Vor
würfe ſtammten, nicht völlig aufhellten. Sie

r

zw ar under Engländer nicht die deutſche Unterſtützung
efunden habe.

Die der Volkspartei naheſtehende „D. A. Z.“
meldet: Auch Tardien habe nach jener Sitzung
einigen franzöſiſchen Journaliſten unter dem
Ausdruck eines gewiſſen Erſtaunens über die
Haltung Dr. Wirths den Zwiſchenfall mit der
gleichen Tendenz geſchildert, wie der engliſche
Preſſechef.

Sehr richtig ſchreibt die rechtsſtehende
„Deutſche Tageszeitung“, es habe ſich um nichts
anderes gehandelt, als um einen Verſuch
Snowdens, Deutſchland doch noch eine letzte Ge
legenheit zu einem Eingreifen zu geben, das
auch im Intereſſe Englands gelegen hätte, das
ſet allerdings zu einem Zeitpunkt erfolgt, als
Deutſchland und Frankreich ſich ſchon geeinigt
hätten und die Texte ſchon feſtſtanden. Man
könne daher die Bedeutung dieſer Aktion in
dieſem ſpäten Augenblick, wenn man wolle, nicht
allzuhoch veranſchlagen, ſie bewieſe uns aber,
wie die engliſchen Jntereſſen tatſächlich lagen
und wo wir vor und während der Konferenz
rechtzeitig hätten einſetzen müſſen.

Die Deukſchnakionalen fordern
Neuwahlen.

Auf einer Reichsgründungsfeier der deutſch
nationalen Ortsgruppen Berlin-Steglitz, Lich-
terfelde, Lankwitz und Südende führte Reichs-
tagsabgeordneter Freih, v. Freytagh-Lorring-
hoven aus:

„Man darf jetzt z um erſtenmal ſeit dem
Zuſammenbruch der Zukunft hoffnungsvoll
entgegenſehen. Das heutige Syſtem hat ſei-
nen Kreislauf vollendet. Das Liqunidations-
abkommen mit Polen bedentet ſachlich ein Oſt
locarno. Der Youngplan bringt die end-
gültige Eingliederung Deutſchlands in das
Verſailler Mächteſyſtem. Briands ſtolzes
Wort, daß er die Lücken des Verſailler Ver
trages ausgefüllt habe, iſt für alle erkennbare
Wahrheit geworden. Daneben ſteht im Jn-
nern der finanzielle Zuſammenbruch. Jetzt
kann niemand mehr an der Notwendigkeit
des von uns begonnenen Freiheitskampfes
zweifeln.“
„Die ſechs Millionen vom 22, Dezember

werden ſich vervielfältigen und wenn der
Reichstag es wagt, den Youngplan anzunehmen,
werden wir von allen verfaſſungsmäßigen
Möglichkeiten Gebrauch machen, vor allem auch

den Reichspräſidenten anrnfen.
Das Kabinett, das im Haag ſo kläglich verſagt,
mit den Feinden gegen Schacht gemeinſame
Sache gemacht hat und Frankreich das Wieder-
beſetzungsrecht zugeſtanden hat, darf nicht blei
ben. Weicht es nicht freiwillig, ſo fordern wir
Neuwahlen. Die heute propagierte Kompro-
mißlöſung lehnen wir ab.“

„Ein Kabinett Luther, Groener oder
Schleicher werden wir bis aufs Meſſer be-
kämpfen. Nur eine Regierung der nationalen
Rechten kann uns vor dem Untergang retten.
Wefl die große Koalition abgewirtſchaftet hat,
weil ein Kabinett der Mitte ſich nicht halten
kann, darum wird die nationale Regierung
kommen trotz allen Tobens der Gegner.

c

Die in dieſen Erklärungen ausgeſprochene
ſchärfſte Kampfanſage gegen eine etwaige Re-
gierung der Mitte iſt ſo bedeutungsſchwer, daß
eine parteiamtliche deutſchnationale Stellung-
nahme zu dieſer Frage dringend erwünſcht
ſcheint.

Chirurgin. Sie iſt raſtlos, ſie könnte neben
ihrer Privatpraxis noch die Tätigkeit in einem
Krankenhauſe verſehen Man bietet ihr die
Oberarztſtelle in einer ſtädtiſchen Berliner
Anſtalt an und fordert ſie zur Vorſtellung auf.
Alles in Ordnung. Sie ſolle nur noch die
Zeugniſſe über ihre bisherige Verwendung
einſenden. Gut. Sie geht, wird aber auf dem
Korridor von einem der Allmächtigen wieder
eingeholt. Was er noch habe fragen wollen:
ob ſie in einer politiſchen Partei organiſiert
ſei. Nein, antwortet ſie. Hm, ob ſie denn aber
jetzt eintreten wolle. Nein, ſagt ſie, ſie habe
nicht die Abſicht, in das Partkeigetriebe zu
gehen, ſie ſei nur Aerztin. Da ſieht der Mann
ſie groß an und erklärt: „Atzih, Frollein
Dokter, dann brauchen wa auch Jhre Zeugniſſe
nich!“

Auf Schritt und Tritt dasſelbe. Als Aerztin
für die evangeliſchen Schulen eines Vororts
wird eine Dame angeſtellt, die noch die Kinder-
praxis hatte. Tut nichts. Sie gehört zwar nicht
der Sozialdemokratie an, aber wenigſtens dem
Zentrum. Das genügt. So wird in Berlin
überall nur noch nach dem Parteibuch gefragt
und nicht nach fachlicher Tüchtigkeit; da kommt

ſchon ſtrömen, ganz wie in der' Jnflationszeit,
auch jetzt wieder, ich ſehe es ſchon ſeit Monaten,
Ausländer her, um ſich „geſund zu machen“ am
kranken Deutſchland, das noch immer nicht den
roten Bazillus ſehen will, der es kaput macht

Gar nicht ſo dumm,
„Erinnern Sie ſich noch an den Ventilator,

den ich im Sommer bei Jhnen kaufte?“
„Gewiß, was iſt denn damit?“
„Können Sie mir ihn vielleicht gegen eine

elektriſche Heizſonne umtauſchen?“
(„Oeuvre.“)

Die gute alte Zeit.
s machten unſere Väter vor der Entdeckung von Gas und Elektrizität

„Erſparniſſel“ („Oeuvre“

die beſte Großſtadt ſchnell auf den Hund. Und
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Nein, aber Frucht und Wert und das iſt

wird es wieder etwas wärmer werden.

Sonnabend, 18. Januar 1930

Aus Merſebueg.
Demuk.

Einer komme dem anderen in Ehr-
erbietung zuvor Trachtet nicht nach
hohen Dingen, ſondern haltet euch herun-
ter zu den niedrigen

(Röm. 12, 10 und 16.)

Demut iſt ein Demant. Es gibt falſche
und echte. Prüfen und unterſcheiden kann ſie
zuletzt nur der Meiſter. Das „Feuer“ des
echten iſt ein feines Jnnenfeuer. Es kommt.
heraus nur durch den rechten Schliff. Dann
ſpiegelt ſich darin das Licht, das von oben
darein fällt. Es iſt nicht Eigenlicht, auch nicht
geborgtes Licht, ſondern geſchenktes Licht. An
de merhöhenden Widerſtrahl des reinen Lich-
tes erkennen auch wir „Laien“ die Echtheit
des Demant und der Demut.

.Gibt die Demut „Erfolg“ in der Welt?
mehr. Sie kann ſich aber doch in der Welt der
harten Wirklichkeiten behaupten, wenn ſie echt
iſt, diamantklar und diamantfeſt.

Sie iſt ſchwer zu erwerben, aber ihr Er-
werb lohnt.
„„Vor unſeligem Großwerden bewahr' uns,

lieber Herre Gott,“ heißt es in dem großen
Gebet der Brüdergemeine.

Denen die Demut ſchwerer als das Groß-
werdenwollen wird denen einige helfende
Worte!

W. v. Kügelchen (den Jugendlichen):
„Anfänger bedürfen des Mutes, um fortzu-
ſchreiten, und Fortgeſchrittene (bedürfen) der
Demut, um nicht zurückzugehen!“

Emil Frommel (denen, die im öffent-
lichen Urteil ſtehen): „Sei ebenſo gleichgültig
gegen Ehre wie gegen das Lob. Wo ſie dir
zuteil werden da beuge dein Haupt als
unter einer Laſt; aber fliehe den Schmeichler.
Die dich einſeifen, werden dir auch den Hals
abſchneiden!“

Den Erfolgreichen aber ſagt der große
Bismarck ein demütiges Wort über ſeine
Erfolge. Als ein hochſtehender geiſtiger
Führer ihm einmal ausſprach, wie er ſich
freute, daß dem Fürſten Bismarck alles ſo
merkwürdig gelinge, was er in die Hand
nehme, da zählte der alte Reichskanzler an
den Fingern ſechs große politiſche Unterneh-
mungen her und ſagte bei jeder: „Sehen Sie,
ſo habe ich gewollt, und ſo ganz anders iſt
es gekommen! Ich will Jhnen etwas ſagen:
Jch bin froh, wenn ich merke, wo unſer Herr
gott hinwill, und wenn ich dann nachhumpeln
kann!“

Wahre Demut iſt wahre Größe!
G. Scheibe.

Landeshaupkmann Dr. Hübener
Ehrenſenator der Univerſität Halle.

Der Landeshauptmann der Provinz Sach-
ſen, Dr. Hübener, wurde von der Univerſität
Halle zum Ehrenſenator ernannt.

Pfarrer Delius ſprichtk.
Verſammlung der ehemaligen Kolonialkrieger

Der Verein ehemaliger Kolonialkrieger
hielt am Freitag abend Jahreshauptverſamm-
lung im Hotel „Alter Deſſauer“ ab. Herr
Sölte begrüßte die anweſenden Mitglieder
herzlich und gab im Anſchluß daran einen kur-
zen Jahresbericht über die wichtigſten Er-
eigniſſe im Vereinsleben. Er erinerte daran,
daß der Verein auf großen Tagungen in Han-
nover, Jena und Weißenfels vertreten war
und wies auf den Vortrag hin, der im VLicht-
ſpielnalaſt „Sonne“ (Jm Sonnenland Süd-
Weſt) lief, der als ein großer Erfolg zu be-
zeichnen war. Nach ih merſtattete der Kaſſierer
Bericht. Die Kaſſe wurde in Ordnung befun-
den und die Entlaſtung des Kaſſierers erteilt.
Die Wahlen des Vorſtandes fanden in der
Wiederwahl auf Zuruf Erledigung.

Einige Mitteilungen füllten den Reſt des
Abends. Vorausſichtlich am 6. Februar findet
ein Vortrag von Herrn Pfarrer Delius über
„Deutſche Kulturarbeit in Oſtafrika vor und
nach dem Kriege“, zu Pfingſten findet in
Naumburg ein großes Pfingſttreffen koloni-
aler Jugend ſtatt, zu dem bereits jetzt 2400 An-
meldungen vorliegen. Die hieſige koloniale
Jugend wird ſich vollzählig beteiligen.

Wekkervorherſage.
In der Nacht zum Freitag ſind von Nord-

weſten her ſehr kalte Luftmaſſen in Mittel-
deutſchland eingedrungen, ſo daß das Thermo-
meter am Morgen bis auf 2 Grad unter Null
ſank. Am Freitag hielt ſich den ganzen Tag
über dichter Nebel, und die Temperatur er-
reichte eben den Nullpunkt. Ueber England
ſind ſchon wieder ſehr warme Luftmaſſen er-
ſchienen, die die Temperatur bis auf 12 Grad
ſteigen ließen. Jn Spanien wurden ſogar 17
bis 20 Grad beobachtet. Dieſe Warmluft be-
ginnt ſich bereits auf den weſtdeutſchen Bergen
bemerkbar zu machen. Auch auf dem Zrocen

In
der Ebene hält ſich anfangs noch die kalte Luft

Vorherſage bis Sonntagabend: Am
Sonnabend anfangs trübe und neblig mit
Nachtfroſt langſam aufheiternd. Am Sonn-
tag bei zunehmendem Südwind heiter bis wol-
kig vnd etwas milder.

e

Der berü ite aarba pezial-'ee wirkt
Wunder ar ürch Vorbeugung bei vielen Leiden. Druck-

Merſeburger

Weikerg
Das Landktagsgebäude

Den Kommuniſten iſt geſtern ihr Haupt-ſchlag, den ſie Anlaßlich der Tagung des Pro-
vinziallandtages beabſichtigten, daneben ge-
lungen. Sie hatten es ſich, wie in anderen
Städten, ſo ſchön gedacht, die Erwerbsloſen
vor ihren brüchigen Sowjetkarren zu ſpannen
und mit deren Hilfe Klamauk zu machen.
Aber es wurde nichts daraus.

Das Umzugsverbot des preußiſchen Jnnen-
miniſters gab der Polizei Gelegenheit, ſcharf
durchzugreifen und alle Zuſammenrottungen
zu zerſtreuen.

Es war etwas in Merſeburg beabſichtigt.
Es lag etwas in der Luft.

Bereits am Vormittag konnte man zahlreiche
fremde Geſichter in Merſeburg ſehen, zum
großen Teil junge, unreife Burſchen, die in
Gruppen und Grüppchen die Straßen durch-
zogen. Unſere Schupo hatte alle Vorkehrungs-
maßnahmen getroffen. Die Ausgänge der
Stadt war i beſetzt, um auswärtigen Zuzug,
beſonders aus dem Norden und Südweſten,
aus Ammendorf und aus dem Geiſeltal fern-
zuhalten.

Die Zugangsſtraßen zum Landtag waren
polizeilich abgeſperrt. An der Unteralten-
burg, an der Hälterſtraße, an der Regie-
rung ſtanden Schupopoſten, die jeden freund
lich und zuvorkommend auf Herz und Nieren
prüften.

Am Vormittag kam es nach einer Erwerbs-
loſenverſammlung in der „Funkenburg“ zu
einem kleinen Zuſammenſtoß, der friedlich ab-
lief. Ein Zug von etwa 300 bis 400 Kommu-
niſten hatte ſich gebildet, der an der Karl-
ſtraße von der Polizei aufgelöſt wurde. Die
Teilnehmer leiſteten keinen Widerſtand.

Erſt am Nachmittag, nachdem kommuniſti-
ſche Hetzer die Erwerbsloſen in einer zweiten
Verſammlung aufgeputſcht hatten, kam es da-
rauf an den verſchiedenſten Stellen der Stadt

Der Provinzialausſchuß
trat vor der Eröffnungsſitzung des Prrovin-
ziallandtages zu der letzten Beratung der
alten Wahlperiode zuſammen. Das Ableben
von Herrn Landesbankdirektor Gaſſer
macht eine Abänderung in der Zuſammen-
ſetzung des Vorſtandes der Stadtſchaft not-
wendig. Als erſtes Vorſtandsmitglied ver-
bleibt Landesrat Dr. Albrecht nebenamtlich im
Vorſtand. Zum geſchäftsführenden Direktor
wurde das bisherige hauptamtliche Mitglied
des Vorſtandes, Regierungsrat a. D. Fied-
ler, gewählt. Als drittes Mitglied des Vor-
ſtandes tritt neu hinzu Direktor Mayen von
der Mitteldeutſchen Landesbank in Magdeburg.

Der Aufnahme einer Schuloödſcheinanleihe
in Höhe von 300 000 M. für Zwecke des Pro-
vinzialverbandes wurde zugeſtimmt.

Die Wahlperiode des Mitglieds der
Spruchkammer des Landeskulturamts Merſe-
burg, Amtsvorſteher Viſſem in Erxleben
(Kreis Oſterburg) ſowie die ſeines Stellver-
treters, Gutsbeſitzer Hartz in Wuitz (Kreis
Zeittz), iſt abgelaufen. Der Provinzialaus-
ſchuß hat die genannten Herren wiederge-
w ählt.

Jn der vergangenen Wahlperiode hat der
Provinzialauſchuß 45 Sitzungen, davon 31 in
Merſeburg und 14 außerhalb des Sitzes der
Provinzialverwaltung abgehalten. Der Vor-
ſitzende, Oberbürgermeiſter Weber (Halber-
ſtadt), gab einen kurzen Rückblick über die
wirtſchaftlichen und ſozialen Leiſtungen des
Prvovinzialverbandes in der abgelaufenen
Wahlperiode. Von ſeiten der Mitglieder
wurde ihm für ſeine hingebende und ſachliche
Verhandlungsleitung der Dank ausgeſprochen.

Es herrſcht Ordnung.
Der neugewählte Präſident Baer

(Magdeburg), der bereits die Verhandlungen
des letzten Landtages leitete, iſt Sozialdemo-
krat. Wie er den Vorſitz führt, nötigt aber
Achtung ab, ſelbſt bei denen, die anderer par-
teipolitiſcher und weltanſchaulicher Anſicht ſind
als er. Sein feiner überlegener Humor, mit
dem er ſelbſt den wütenöſten Schreier abfer-
tigt, und ſein ſcharfes Zugreifen im rechten
pſychologiſchen Augenblick. ermöglichen ein
ungeſtörtes Arbeiten. Mit wenigen Worten
fertigt er die keifenden Kommuniſten ab, die
nach kurzer Probe nicht mehr gegen den
Stachel zu löken wagen. Rückſichtslos greift
der Präſident ein. Ein Orönungsruf folgt
dem anderen. Beim dritten iſt alles maäus-
chenſtill. Die Diäten könnten verluſtig
gehen

Zwiſchenxufer auf der Tribüne werden ſo-
fort hinausgeführt. Drei Stück waren es
geſtern. Hart, aber gerecht. Es herrſcht Ord-
nung im Hauſe!

Einen ſchneidigen Gegenſpieler haben die
Komuniſten in dem nationalſozialiſtiſchen Ab-
geordneten Hinkler erhalten, der ihnen mit
erfriſchender Deutlichkeit Wahrheiten an den
Kopf wirft, daß den Moskaujüngern die
Spucke wegbleibt Ein friſcher Wind

Der erſte Verhaadlungskag.
Nachdem Oberpräſident Waentig den

zchrift os v. Versand. Erfurt, Schließfach 375/7.

Tageblatt (Kreisblatt)
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Kleine Zuſammenſtöße mit den Kommuniſten. 10 Feſtnahmen.

polizeilich abgeriegelt.
zu kleineren Zuſammenſtößen. Die Schupo
war auf dem Poſten. Ueberall, wo Zuſam-
menballungen vorgenommen wurden, war
das Ueberfallkommando oder Streifen ſofort
zur Stelle und verhinderten Anſammlungen.

Hier und da leiſteten Verhetzte Widerſtand.
Als das gütliche Zureden nicht mehr aus-
reichte, mußte mit dem Gummiknüppel ſanft
nachgeholfen werden. Das wirkte Wunder.
Derartige kleinere Zuſammenſtöße ereigneten
ſich im Laufe des Nachmitzags am Enten-
plan, in der Kleinen Ritterſtraße und am
Damm.

Einen größeren Zuſammenſtoß
hatte die Schupo mit den Kommuniſten gegen
17 Uhr an der Ecke Burgſtraße Dom-
ſt ra,ße. Dort mußte die Schupo energiſch
eingreifen, um den Zug, der ſich im Anſchluß
an die zweite Verſammlung gebildet hatte, zur
Auflöſung zu bringen. Schnell und energiſch
griff ſie zu.

Jm Nu war die Straße geſäubert, als es
einige Hiebe ſetzte.

Leider erſchwerten die Neugierigen, die ſich
ſo ein „Schauſpiel“ unbedingt anſehen mußten,
die Arbeit der Polizei. Dieſe „Beobachter“
ſeien mit allem Nachdruck verwarnt. Wenn
dann hier und da einmal ein Unſchuldiger
einen Hieb bekommt, dann iſt dem Beamten
kein Vorwurf zu machen.

Am Abend herrſchte in den Straßen Hoch-
betrieb. Schupoſtreifen, den Sturmriemen
feſtgeknüpft, ſorgten überall dafür, daß keine
Zuſammenrottungen mehr ſtattfanden. Dank
der umſichtigen und ſchnellen Arbeit der Poli-
zei konnte Blutvergießen verhindert werden.

Jm ganzen wurden 10 Perſonen feſtgenom-
men, die aber zum Teil nach Feſtſtellung
ihrer Namen wieder entlaſſen werden konn-

Kommuniſtiſche Erwerbsloſen
ankräge abgelehnk.

Wahl der Ausſchüſſe im Prov.-Landkag. Der Präſident greift durch
größeren Rede, die wir bereits veröffentlicht

45. Provinziallandtag am Freitag mit einer

ten. Ernſtlich verletzt wurde niemand. g.

übernahm das äclteſte
Oberbürgermeiſter

haben, eröffnet hatte,
Mitglied des Hauſes,
Banſi (Quedlinburg), als Alterspräſident
den Vorſitz. Durch Zettelwahl wurde zum
1. Vorſitzenden Abg. Baer (Magdeburg) mit
85, zum 2. Vorſitzenden Abg. Dr. Abler
(Salzwedel, DNVP.) mit 84 Stimmen ge-
wählt. Von den 113 Abgeordneten waren 119
anweſend.

Das Haus nahm ſodann die
Wahl der Ausſchüſſe

vor. Nach der Stärke der Parteien wurden
der Haushalts-, der Beamten-, der Elektrizi-
täts-, der Feuerſozietäts- und der Rechnungs-
ausſchuß gewählt. Nach einer kurzen Unter-
brechung wegen Vorbereitung der Liſten für
die Staatsratswahl wurden ferner paritätiſch
gewählt: der Anſtaltsausſchuß und die Kom-
miſſion zur fortlaufenden Beſichtigung der
Prvovinzialanſtalten.

Die Deutſche Volkspartei und die Land-
volkpartei erklärten ihren Zuſammenſchluß
zu einer Fraktion, die Demokratiſche und
die Zentrumspartei zu einer Arbeitsgemein
ſchaft.

Der Provinzgziallandtag
Beſchränkung der Redezeit in die Beratung
von drei kommuniſtiſchen Anträ-
gen zur Erwerbsloſenunterſtützung ein, die
der Abgeordnete Kaßner (KPD.) ausführ-
lich begründete. Die Anträge wurden, ebenſo
wie ein Zuſatzantrag des Abg. Hinkler
(Nat.-Soz.), abgelehnt.

Angenommen wurde ein Antrag Beim s
(SPD.), an die Reichs und Landesregie-
rung das dringende Erſuchen zu richten, an-
geſichts der zunehmenden Arbeitsloſigkeit
und der daraus folgenden Notlage weiter
Volkskreiſe für die ſofortige Beſchaffung
von Arbeitsmöglichkeiten alle verfügbaren
Mittel bereitzuſtellen und insbeſondere die
beſchleunigte Fertigſtellung des Mittelland-

als eine dringende Angelegenheit zu
ördern.

trat dann unter

Der zweite Verhandlungskag.
Die zweite Sitzung des Landtages wurde

heute vormittag, gegen 10.30 Uhr, eröffnet.
Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand die
Prüfung des Ergebniſſes der Provinzialland-
tagswahl zur Verhandlung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der
Schriftführer Kriegermann einige Mit-
teilungen bekannt. Verſchiedene Eingänge
wurden den einzelnen Ausſchüſſen zugeleitet.
Es handelte ſich neben anderem um Bitten
um Beihilfen an einzelne Vereine und Ver-
bände. Zwei Anträge der KPD. verlas im
Anſchluß daran der ſtellvertretende Vorſitzende
Herr Dr. Adler. Die Kommuniſten bean-
tragten,
den Landeshauptmann nur auf ein Jahr zu

wählen.
Ein zweiter Antrag ſah als Gegenſtand den
Umbau einer Kleinbahnanlage in Ferichow I,
der als notwendig erſcheint, ein Antrag, der
mit dem Willen des Hauſes übereinſtimmt.
Der Antrag wurde ſofort behandelt und ein-
ſtimmig angenommen.

Ein weiterer Antrag, den die National-
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Wahk des Provinziallandtages und der Sitze-
verteilung, gegen deren Gültigkeit proteſtiert
wurde. Der Antrag fand ſtarken Widerſtand

wurde unter Punkt 1 der Tagung behan-
delt.

Jm Anſchluß daran ſprach Abg. Hörſemann
(KPD.) zur Geſchäftsordnung und legte Pro-
teſt ein gegen die Geſchäftsführung von Herrn
Dr. Baer, da er nach Meinung der Kommu-
niſten Verwarnungen der KPD. zu Unrecht
ausgeſprochen habe.

Das Haus jedoch erklärte ſich mit der Lei-
tung des Präſidenten, mit Ausnahme der
Kommuniſten, einverſtanden.

Die Sozialdemokraten wollten, als der
erſte Punkt der Tagesorönung, die Prüfung
des Wahlergebniſſes, zur Sprache ſtand, für
die Berichterſtattung nur fünf Minuten Rede
zeit freihalten. Dem Antrag widerſprach der
Nationalſozialiſt Hinkler, der 25 Minuten
Redezeit beantragte. Jm Laufe ſeiner kurzen
Ausführungen zog er ſich einen Ordnungsruf
zu, denn er hatte indirikt das Haus eine
„Bude“ genannt.

Nach längeren Auseinanderſetzungen
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
wurden die Anträge der Nationalſozialiſten
abgelehnt.

Dr. Adler (Dnatl.) empfahl die Gültig-
keitserklärung und außerde mdie Beſtätigung
der vorgenommenen Erſatzwahl. Die Wahl
wurde gegen die Stimmen der Nationalſozia-
liſten als gültig erklärt.

Reichlich perſönliche Angriffe zwiſchen Kom-
muniſten, Sozialdemokraten und National-
ſozialiſten gaben dem Vorſitzenden Veran-
laſſung, Orönungsrufe in großer Auflage zu
erteilen.

Der Punkt 2 der Tagesordnung brachte die
Schlußberatung über die Wahl des Provinzial-
ausſchuſſes. Die Verhandlungen dauern an.

Eine durchaus moraliſche
Geſchichte.

Sie war ſo jung uns kannte nicht die Welt.
Er aber kam und brachte ſchöne Sachen.
Da gab's ein Küſſen und ein frohes Lachen,
Und köſtlich ſchien die Erde ihm erhellt.
u ſetzte ſich vertraut auf ſeinen Schoß

nd ſprach von ſeiner Frau und ihrer Liebe,
Bei welcher er denn wirklich lieber bliebe
Es waren Schickſalsfragen, bang und groß.
Er aber küßte ihre Zweifel fort.
Sie glaubte ihm und ließ es gern geſchehen.
Er wollte darauf wieder von ihr gehen,
Doch hielt ſie ihn mit Kuß und Schmeichelwort.

Ob ſeine Frau wohl eiferſüchtig war?
Er ging oſ: heimlich in das kleine Zimmer,
Und oft noch ſpät, bei mattem Kerzenſchimmer,
Saß er bei ihr und ſtreichelte ihr Haar.
Das Zimmer zahlte ſelbſtverſtändlich er.
Und ſie empfand das nicht als unmanierlich.
All dieſe Dinge ſchienen ihr natürlich
Und machten ihm den blonden Kopf nicht ſchwer.

Er zahlte ihre Kleider obendrein
Sie lebte ganz von ihm und ſeiner Milde:
Sie war drei Jahre alt und hieß Mathilde
Und war ſein vielgeliebtes Töchterlein. Puck.

„Die Heimliche.“
Am Freitag abend führten Berliner Künſt-

ler im „Tivoli“ vor gut beſuchtem Hauſe ein
Schauſpiel auf, das tiefen Eindruck machen
mußte, wenn man den Kern des Geſchehens
ernſthaft betrachtete. Das Schauſpiel zeigt
eine junge Frau. die, um ihrem Manne ein
erträgliches Leben zu ſchaffen, für Geld auf
die Straße zu gehen ſich gezwungen ſieht, aber
dabei eines Tages von einem Polizeibeamten
gefaßt wurde. Der Konflickt, der ſich zwiſchen
den beiden Ehegatten herausbildet, als der
Mann von den Dingen erfährt, iſt der Gegen-
ſtand der beiden letzten Akte. Das ganze
Schauſpiel (von A. von Brabenetz) iſt außer-
ordentlich bühnenwirkſam angelegt und feſſelte
von Anfang bis Ende. Die Darſteller geben
ſich um die Aufführung ſehr viel Mühe und
fanden dementſprechenden Beifall.

Bundesabend
im Königin-Luiſe-Bund.

Am Donnerstag hielt der Königin-Luiſe-
Bund bei Rülke ſeinen Bundesabend ab, der
gut beſucht war. Fräulein Benemann
leitete mit einem ſinnvollen und gut vorge-
tragenen Neujahrsgruß den Abend ein. Da-
nach begrüßte die 1. Vorſitzende, Frau
Jeske, alle Aeweſenden mit herzlichen Wor-
ten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß wei-
terhin die Arbeit in der Ortsgruppe und im
ganzen Bunde mit neuen Erfolgen gekrönt
ſein möge. Jn der reichhaltigen Tagesord-
nung wurde zur Hauptſache die Wöchnerinnen-
hilfe beſprochen. Bisher haben einige Kame-
radinnen für ihre kleinen Weltbürger Wäſche
und etwas Geld, je ſtets im Werte von 10 M.,
erhalten. Von jetzt ab ſoll alle Wäſche an be-
ſonderen Abenden für die kleinen „Kornblüm-
chen, ſelber genäht und auch Mittageſſen den
Wöchnerinnen verabreicht werden. Eine von
Frau Fiſcher geſpendete herrliche Luiſen
figur wurde mit vielem Dank und Anerken-
nung für die Opferfreudigkeit angenommen.
Sodann erfreute Frau Gravius (Röſſen)
die Anweſenden mit einem Klaviervortrag
(Jmpromptu von Chopin), dem alle mit An-
dacht lauſchten.

Den Abſchluß des erſten Teiles des Abends
bildete ein Vortrag der 1. Vorſitzenden. Sie
las aus dem Aufſatz „Die politiſche Aufgabe
der deutſchen Frau“ von Frau J. v. Gaert-
ner (Jlfeld) die wichtigſten Abſchnitte vor.
Noch ſtehen die Frauen im Anfangsſtadium
ihrer Wirkſamkeit auf politiſchem Gebiet.
Segen werden ſie mit ihrer Arbeit ihrem
Volke nur dann bringen, wenn ſie ihre Auf-

ſozialiſten ein rachten, beſchäftigte ſich mit der gabe erkennen und erfüllen, nämlich die, Rein-
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heit, Sitlichkeit und Glauben hineinzutragen
in das Leben ihres Volkes und ihres Stagtes.

die heutigen r e e igtte Frau vungen, vom ſozialpolitiſchenauch W be oanhenolitiche gehe zu bege-

ben u in Notzeiten kämpfend neben
dem Manne zu Pewähren.

Anſchließend erſtattete die Vorſitzende einen
Bericht über die heutige politiſche Lage im
Haag ſowie über die troſtloſen Zuſtände im
allgemeinen.

Im zweiten Teil des Abends erfreute Frau
Janke die Verſammelten mit einigen herr-

lichen Liedern und löſte mit ihrem Vortrag
ſo großen Beifall aus, daß ſie ſich S zu
einer Zugabe entſchließen mußte. Sodann
gab Fräulein Allihn einen ſehr intereſſan
ten Bericht über ihre Erlebniſſe und Ein-
drücke auf der Reiſe nach Verdun. Sie ver
ſtand Se ſchmutzigen und zum Teil primi-
tiven Verhältniſſe in Frankreiſt ſo nett wie-
derzugeben, daß alle mit rechter Spannung
ihren Worten lauſchten. Jhre Schilderung
der Erlehniſſe und Empfindungen bei der
Fahrt durch das Fampſaelnpe und bei der
Beſichtigung der Forts vor Verdun waräußerſt intereſſant. Mit dem Deutſch
r lted fand der ſo inhalts und genußreiche
Abend einen erhebenden Abſchluß.

Vom Wochenmarkt.
s koſteten: Butter 11,05 M., Eier Stück

17 Pf., Kaſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.
Rofenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf. Rotkraut 15
Pfennig, Blumenkohl 40 709 Pfennig;
Weißkohl 10 Pfennig, Kartoffeln, zehn
Pfund 60 Pf. Zwiebeln Pfund 10 Pf.Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.
Sellerie 10-—-20 Pf, Endivienſalat, r 74 20 Pf.,
Rettiche 10 Pf. Schwarzwurzel 50 Pf. Aepfel
10— 35 Pf., Birnen 10--35 Pf., Walnüſſe, fd
65 t Schellfiſch 40 Pf.Scholle 50 t otbarſch 50 Pf., Rotzunge 40
Pfennig, Kabeljau 45 Pf., Bückling 50 Pf.Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf. Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf.; Fleiſch: Schweinefleiſch

Kalbfleiſch 1,40 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 2 M., Tauben, jung
Stck. 1,20 M.

Der kaufmänniſche Skellenmarkt
im Jahre 1929.

Der D. H. V. ſchreibt:
Die Mutmaßung, daß die Ratjonali-

ſierung der kaufmänniſchen Betriebe im
Jahre 1928 zum größten Teil abgeſchloſſen ſei,
hat ſich nicht bewahrheitet, Jm Gegenteil: der
Stellenmartt für Kaufmannsgehilfen wurde
1929 von Rationaliſierungsmaßnahmen weit
ſtärker beeinflußt als 1928. Das brachte mit
ſich, daß die Kurve der Stellenmarktgeſtaltung
gegenüber derjenigen der Wirtſchaftsentwick-
lung ſtark abfallend verläuft. Das deutſche
Wirtſchaftsleben zeigte im allgemeinen eine
beachtenswerte Widerſtandsfähigkeit. Jmmer-
hin darf nicht verkannt werden, daß in einigen
Wirtſchaftszweigen ein ſtärkerer Be-
ſchäftigüngsrückgang eingetreten iſt,
beſonders in der Metall wirtſchaft und
in der Automobilinduſtrie. Beſchäfti-
gungsmangel und Rationaliſierungsmaß-
nahmen bewirkten einerſeits eine größere Zu-
rückhaltung in der Erteilung von Beſetzungs-
aufträgen, andererſeits eine ſtarke Zunahme
der Stellenloſigkeit. Der Bewerberbeſtand bei
der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
liegt Ende 1929 rund um ein Drittel höher als
Ende 1928. Nachdem guch das Weihnachts-
geſchäft nicht den Erwartungen entſprochen
hat, ſind für den Jahresbeginn irgendwelche
Anzeichen für eine weſentliche Beſſerung der
Stellenmarktlage nicht erſichtlich,

Jm Verlaufe des Dezember waren Kündi-
gungen und Entlaſfungen beſonders in der
Eiſen- und Metallinduſtrie, Schuhinduſtrie,
Bauinduſtrie, im Bankgewerbe und bei einigen
größeren Warenhäuſern zu beobachten. Die
Nachfrage nach Perſonal ging weiter zurück
Die Anforderungen erſtreckten ſich in der
Hauptſache auf jüngere Kontoriſten.
Vielfach ſind dieſe quch nur für eine mehr-
monatige Aushilfstätigkeit vorgeſehen. Da-
neben machte ſich eine ſtärkere Nachfrage nur
für Buchhalter zum Jahresſchluß, für
jüngere Perkaufskräfte und für erfahrene
Reiſende bemerkhar. Die Lehrſtellenvermitt-
lung geſtaltete ſich etwas reger. Jedoch ſteht
der recht ſtarken Nachfrage der Firmen nur
eine verhältnismäßig geringe Zahl von
Leh v ſt ellenanwärtern gegenüber.

Von Wilhelm Stolnbrecher
Der Kriegsroman des Mannes aus
dem Volke, der Roman dos Welit-
krieges, ungemein packend, meister-
haft gastaltet und lebenswahr!
Preis Mark, überall zu haben

n n l un

en.re eng Einm
diſche Arbeitsloſe genug, die möglichſt beſchäf
tigt werden ſollen, zum anderen aber iſt der
deutſchen Wirtſchaft die Beſchäftigung von
Ausländern durch Werkſpionage und dergl.
ſchon manchmal abträglich geworden. Jmmer-

Strafbefehl über 20 Mark erhalten, weil er
einen Auskänder ohne zuſtändige Genehmi-

eine Milderung der Strafe
beantragte er gerichtliche Entſcheidung,
hatte das Amt gert t ſich damit

Arbeit angenommen hatte,
nicht, daß der Arbeiter kein Reichsangehöriger
iſt. Seit 25 Jahren lebt dieſer in Deutſchland.
Aus ſeinen
er Ausländer wax.
beſag

er ſich nie geäußert. Eines Tages jm B
jahre teilte der Landjäger Herrn B. mit, daß
ſein Arbeiter Ausländer war, den er ohne
Genehmigung nicht weiter behalten dürfe. Da
der Deutſchöſterreicher ein guter, zuverläſſiger
Arbeiter iſt, der ſeine Eltern ernährt, und
weil doch
brüder ſind, ſo beſchäftigte und beſchäftigt noch
Herr B. dieſe
hierzu die einſtweilige Genehmigung des Ar
beit.amtes in Erfurt erhalten.

lung des Beamten ab bis zur Genehmigung,
hat er ſich doch ſtrafbar gemacht. Indes wurde
die Strafe auf 10 Mark herabgeſetzt und da
mit war Herr B. zufrieden.
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ſtände machen. Da erzählt vor Gericht Herr
Otto G. aus Merfeburg mit der

Um den Buchſtaben des Geſetzes.

e behördliche Genet bei uns beſchäftigt e e.
Dieſe Beſtim t zweifellos ihrwer r h le

in kann aber das Geſetz auch zur Härte wer-
en. So hat Herr Rudolf B. in Blöſien einen

ung beſchäftigt hat. Richt weil er freige-
prochen werden wallte, ſondern kedigkich, um

herbeizuführen,
So

9 u befaſſen.eutſchöſterreicher, den er zur
Herr B. wußte

Es iſt ein

apieren ging nicht hervor, daß
Auch die Janvlidenkarte

er. Ueber ſeine Staatszugehörigkeit hat
O

ie Oeſterreicher unſere Stammes-

Arbeiter weiter, hat jetzt auch

Aber für die Zeit vorher, von der Mittei-

Ein ſonderbarer Schabernack.
Was ſich doch manchmal die Leute für Um-

iene eines
wahrhaften Biedermannes, ſein Bruder habe
in ſeiner Gegenwart in einer Arbeitsſtätte
einem Arbeiter am Sonnabend, dem 30. No-
pember v. Js. ein Beil nen um es
am Montag wieder zurückzubringen. Merk-
würdige Umſtändlichkeit der Richter ſtellt
das feſt. Da bedeutet ihm Herr Otto G., ſein
Bruder habe ſich lediglich einen Schabernack
geleiſtet. Keinesfalls war ein Diebſtahl be
abſichtigt. Ueberhgupt ihn, Otto G., ginge die
ganze Sache nichts an. Was ſchon dadurch be
wieſen werde, daß er dem nachgelaufenen
Eigentümer des Beiles zugerufen habe: „Was
wollen Siel! Viſitjieren Sie mich!“

Alſo eine große Harmloſigkeit. Herr Otto
G. erwartet eine glänzende Freiſprechung. Die
Vernehmung des Zeugen, des Beileigen-
tümers, iſt nach ſeiner Ueberzeugung gänzlich
überflüſſig. Wozu ein ſo umſtändkliches Ge-
richtsverfahren, wenn doch ſeine Unſchuld fo
ſonnenklar auf der Hand liegt.

Der Zeuge wird vernommen. Die Um-
ſtände zeigen, daß ein glatter Diebſtahl vor-
liegt. Auf Nachfrage haben die Brüder er-
klärt, fie hätten das Beil nicht. Bei einer
Hausſuchung gab die Frau des Ditto G. das
Beil heraus. Urteil: 10 Mark Geldſtrafe an-
ſtelle einer verwirkten zweitägigen Gefäängnis-
ſtrafe.

Einer, der gufgepaßt hat.
„Schmiere“ hat er nicht geſtanden, denn

das tun nur verbrecheriſche Naturen für ihre
Genoſſen bei Ausführung von verbrecherifſchen
Anſchlägen. Aber gufgepaßt hat Herr F. da-
mit das Geſetz nicht zu Schaden komme durch
den Bäckermeiſter R. Herr R. ſoll die Bäcke
reiverordnung dadurch übertreten haben, daß
vor 5 Uhr morgens in ſeiner Bäckerei gegr-
beitet worden ſei. Zwei Anklagen beſchäftigen
dieſerhalb das Gericht. In dem einen Falle
iſt auch noch eine Anzeige wider den Bäcker
meiſter eingegangen, daß er am 6. Mai v. Js.
nach Ladenſchluß um 7 Uhr Brot verkauft hat.
Die Käuferin des Brotes gibt zu, daß ſie
freilich wäre es eben erſt 7 Uhr gewefen
urch die Hintertür in den Laden gegangen

ſei und dort das vorher beſtellte Brot hekom-
men habe. Der Zeuge F. behauptet, es wäre
25 Minuten über 7 Uhr geweſen „Woher
wiſſen Sie das?“ fragt der Richter. „Jch
habe aufgepaßt“, erwidert F. Er hat, während
er in dem R.ſchen Hauſe gewohnt hat, auch
ſonſt ſehr aufgepaßt, wie ſich aus ſeiner Ver
nehmung ergibt. Ein ſtrenger Hüter des Ge-
ſetzes. Der Bäckermeiſter wird wegen Ver-
letzung des Ladenſchluſſes zu 10 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt, aber eine Uebertretung der
Bäckereiverordnung nach dem 139, Juni v. Js.
an welchem Tage er aus ſolcher Veranlaſſung
verurteilt worden iſt, konnte ihm nicht nach
gewieſen werden. Yn dem einen Falle erfolgte
Einſtellung des Verfahrens, in dem anderen
Freiſprechung.
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Ein ſeltſames Vergnügen.
In der Nacht zum 28. Auguſt v, Js. es

war nicht einmal Sonnabend oder Sonntag
hatten ſich mehrere junge Leute in Zöſchen
einen Haarbeutel angeſäuſelt.
ſich in einer Bierſeligkeit, in welcher der Mut
in der Bruſt ſeine Spannkraft übt. Das gaſt-
liche Haus hatten ſie verlaſſen, aber die warme
Sommernacht wirkte nicht kühlend auf die Ge-
hirne ein. Ein Auto fuhr in mäßiger Gang-
art vorüher. Nach etwa W Minuten gewahrte
der Fahrer hinter ſich auf der Schutzſtange
einen Menſchen ſitzen. Eine nicht gerade be
neidenswerte Sitzgelegenheit. Das Auto hielt.
Der Fabrgatt wurde abgeſetzt und nach ſeinem
Namen gefragt. Ein Strafbefehl wegen gro-
ben Unfügs war die Folge. Aber auch der
Bäcker Willy L. wurde mit einem ſolchen über
3 Mark bedacht. Denn auch er
Kraftwagen geſprungen ſein, vonun hn

G denn m hn M
run
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Es beſteht eine geſetzliche Beſtimmung, daß
ausländiſche Arbeiter o
migung n

Sie befanden

oll auf den P

Der Allkag vor dem Richker.
ſchetdung, während B. ſeine Strafe bezahlte.

er e h d Wagenelaufen, aber n a n geſprungen, weel weder en et atte noch dazu hätte
men können, denn er wäre ja geſtürzt.

er als Zeuge vernommene Freund B. weiß
nicht, ob L. nen iſt. Er hätte mitzu tun gehabt, um ſich oben auf ſeinem
At zu erhalten. „War die Fahrtön?“ ſag der Richterx. „Jch habe nichts da-
von t, daß es ſchön war entgegnet B.
Da nicht erwieſen iſt, daß aufgeſprungen
war, ward er freigeſprochen.
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Auf der Karnickeljagd.
S September ſind die Arbeiter Kurrt S.

und Franz C. in v arbeitslos. Indieſer Notzeit wäre ein Kaninchenbraten eine
anz ſchöne Sache geweſen. Sie wußten, daß
ieſe wilden, gefräßigen Nager auf der Halde

in Beung in Mengen anzutreffen waren. Alſo
gingen ſie eines Tages auf die Karnickeljagd
Sie beſaßen weder Jagöberechtigung noch
Jagbſchein. Allein das tat ihrem Jagdeifer

n dihrem Bemühen, Mutter einen Braten
n die Pfanne zu verſchaffen, keinen Abbruch.
Ihrem Unternehmen wurde ein vorzeitiges
Ende bereitet, denn ſie wprden geſtellt. Ein
Strafbefehl über 20 Mark Höhe belehrte ſie,
daß ſie ſich ſowohl gegen das Feld und Forſt
polizeigeſetz vergangen, wie unberechtigter
weiſe das für ſie verbotene Gelände des Koh-
lenwerkes Oberbeunag betreten hatten.

Sie erhoben Einſpruch, um eine Minderung
der Strafe zu erzielen. Das Gericht würdigte
dann auch die mildernden Umſtände und er
kannte nur auf je 6 Mark Geloſtrafe.

Jhre große Leidenſchaft.
Zweimal ſchon hat Fräulein Minna P. in

Merxſehurg die Erfahrung gemacht, daß es ſich
icht empfiehlt, gegen das ſiebente Gebot zu
ündigen. Wenigſtens iſt ſie bereits zweimal

erwiſcht und beſtraft worden. Einmal hatte
ſie ſich in der Rolle einer Taſchendiebin ver-
fucht, aber dabei war ſie auch vom Unglück
verfolgt worden. Inzwiſchen ſind einige Jahre
vergangen. Nun aber hat ſie ſich entdeckt. Oder
vielmehr ihre große Leidenſchaft zu allem Ge
ſchlachteten. Wenn ſie an einen der appetit-
lichen Fleiſcher- und Wurſtläden vorüberging,
verſpürte ſie ſtets eine heftige Neigung für
die dort ausliegenden ſchmackhaften Dinge.
Sie wußte dann auch, wie ſie ihre Wünſche
befriedigen könnte. Mit einer vielleicht ſchon
von früher her geübten Fingerfertigkeit ver
ſtand ſie es, in einem Laden annähernd vier
Pfund Knackwurſt an ſich zu bringen. Jn
einem anderen Laden erſtand ſie ein Paar
Würſtchen für 20 Pfennig und ließ dann ge
wandt ein Stück Schweinefleiſch von etwa fünf
Pfund in ihrem Korbe verſchwinden.

In dieſem Falle wurde der Diebſtahl bald
et das griffeſte Fräulein wieder zurück
geholt und ihr das ſchöne Stück wieder ab-
genommen. Fräulein Minna behauptete
zwar, ſie habe fünf Viertel Pfund Schweine-
fleiſch in dem Laden gekauft. Aber ſie irrte
ſich darin, es war nur ein Paar Würſtchen ge-
weſen. 5 Mongte Gefängnis wegen zwei-
fachen Diebſtghls im Rückfalle verhängte das
Gericht.

e

Nicht beteiligt.

Der Kaufmann Franz Z., jetzt in Pots-
dam, war angeklagt, gemeinſchaftlich mit dem
Kaufmann Kch. in Leipzig gepfändete Fahr-
räder der Verſtrickung entzogen und ſich da
durch des Pfandbruchs ſchuldig gemacht zu
haben. Z. beſaß in Merſeburg einen Laden,
den er gher am 1, Mai aufgegeben hatte. Der
Gerichtsvollzieher hatte mehrere Fahrräder
und Krafträder gepfändet, die Sch., weil dieſe
Räder von der von ihm vertretenen Firma
nur kommifſſionsweife gekiefert worden waren.
durch ſeine Leute abhoken ließ. Es konnte Z.
nicht nachgewieſen werden, worauf beſonders
der Verteidiger des Herrn Z. Nachdruck kegte,
daß jener bei der Wegſchaffung aktiv mktge-

Was ſagen Sie nun?
Das hätten Sie wohl nicht erwartet, daß

unſere Kleinen Anzeigen heute ſol-
en Umfang einnehmen würden? Sehen Sie,

lieber Leſer, man darf im menſchlichen Leben
eben niemand unterſchätzen. Was heute klein
iſt, kann morgen groß ſein, was heute groß iſt,
kann morgen klein ſein! Und Sie werden bald
ehen, daß auch Sie uns in mancher Hinſicht
nrecht getan haben, Der umfangreiche kleine

nn eil unſerer vier Mipage-blätter wird Jhnen ſelbſt in den nächſten
Tagen einen unerwarteten Stſga an Antworten
bringen. Und Sie werden ſich ſehr bald von
der gewaltigen Werbekraft unſerer kleinen Anzeigen, die e in einer

Auflage von über 80 000 Exemplaren
erſcheinen, überzeugen.

Nun bleiben Sie aber auf dem einmal
beſchrittenen Wege nicht ſtehen, denn Jhre
kleinen Anzeigen gehören in das „Merſe-
burger Tageblatt“, das in Zukunft gegen
Fingfaige Erhöhung der Anzeigenge ührr
hre Anzeigen am gleichen Tag an die anderen

5 roßen Mivagblätter Peitergſet: Werfen Sie
alſo kein Geld unnütz zum Fenſter hinaus, ſon
dern verwenden Sie den gedachten Betrag für
ein Jnſerat in gleich pier Zeitungen.

Eine weitere Vergünſtigung wollen Sie bitte
nicht überſehen, und das iſt unſere 16 ſeitige
„MitteldeutſcheJhnen zu dem tächertich geringen Preis von
30 Pfg. monatlich bieten. Alle illuſtrierten

eitungen koſten wöchentlich pro Nummer 20
ſznvig, Das macht den Monat alſo 80 W

und 1 Mk. Rechnen Sie ſich ſelbſt aus, was Sie
durch einen feſten Bezug unſerer großen Illu-
ſtrierten ſarrn und Sie werden nöch heute die
Mitteldeutſche Jlluſt r ierte“ beſtellen.
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Filmſchau.
„Sein größter Bluff.“

Senſation iſt die Parole im „Union-
Theater“. „Sein größter Bluff“, mit
Harry Piel. Der Künſtler verkörpert in die-
ſem Film mit meiſterhafter Intelligenz eine
Doppelrolle. Das Verſchwinden eines wert-
vollen Edelſtein-Kolliers wird von ihm nach
langem Ringen aufgeklärt, und das Kollier
wird von ihm wieder zurückgebracht. Ferner
läuft ein großes Luſtſpiel mit Monty Banks:
„Heiraten und nicht verzweifeln“. Er, der
einſt von ſonnigen Flitterwochen träumtemußte große Enttäuſchungen erleben durch
die Begleitung ſeiner Schwiegermutter auf
der Hochzeitsreiſe. Die Emelka-Wochenſchau
ergänzt den fehenswerten Spielplan.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Die Frau im

Monde“ mit Gerda Maurus und Willy Fritzſch
Urbeits gemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſokdaten,

Ortsgruppe Merſeburg, Sonnabend, 18.
Januar. 20 Uhr, im „Eaſino“ Reichs-
gründungsfeier. Die nativnale Bevölkerung
Merſeburgs iſt herzlich eingeladen. Die
Kameraden wollen vollzählig und in Bundes-
tracht erſcheinen.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere ver-
ehrlichen Mitglieder nebſt Angehörigen wer-
den gebeten, ſich an der Reichsgründungsfeier
am Sonnabend, 18. Januar, im „Caſino“ recht
zahlreich zu beteiligen.

Saalſchloß, Halle. Morgen, Sonntag, 3.30
Uhr, Konzert. Leitung Hans Teichmann. Ein-
tritt freil Im Blauen Saal Halles größter
4-Uhr-Tee. 7 Uhr in beiden Sälen Ball.
Zwei erſtkkafſſige Tanzorcheſter. 5. Februar:
Maskenball. (Siehe Anzeige.)

Die Maunrer-, Zimmerer, Dachdecker- und
Klempnerarbeiten für den Erweiterungsbau
der Leſſingſchule ſollen vergeben werden. Die

wirkt hatte, Deshalb erfolgte ſeine Freij-
fprechung.

Angebotsvordrucke können im Stadthauamt,
Rathaus am Markt, abgeholt werden.

Rapides Steigen.
Arbeiksmarkklage

im Bezirke des Arbeiksamks Halle.
Bericht nach dem Stande vom 15. Januar im Vergleich mit dem Stande vom 1. Januar.

den
Arbeitſuchende davon Unterſtützungsempfanger

Stadt bezw.Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt
is. 1. 1. 1. I15. 1. 1. 1. I15. 1. 1. 1. 15. 1. 1. 1. I1ö. 1. 1. 1. 1.

Daſferciadt S ſfobo M o7 1071 Hoſe 8626 J 6060 5479 7460 630 6805 6118
Saalkreis vöss 4269 807 618 6580 4887 5680 4269 726 512 6406 4781

Merfeburg- Stadt 1396 1239 167 115 1563 1354 1266 1081 123 101 1389 1182
Merſeburg-gand 3676 2765 373 289 4048 3054 2705 2024 235 205 2940 2829

Querfurt 2206 1458 191 108 2807 1566 2088 1287 1609 108 2257 1395
Seekreis 1276 734 90 558 1866 787 1066 675 88 46 1154 6587
Delitzſch 4900 2081 4656 22 v 320 420 290 41 22 461 320
zuſammen 23449 18818 3166 26615 20591 ſie 15105 2188 1683 21412 [16712

In der e Januarhälfte nahm die Zahl
der Arbeitſuchenden um 6021 gleich 29 Proz.
und die der Unterſtützungsempfänger um
4700 gleich 28 Proz. zu. Damit iſt die Höchſt
ziffer des letzten Winters bereits überſchritten
Während in den Städten Wege Zunahme 11
Proz., h unahme 17 Proßz.) dieArbeitsloſigkeit im gleichen Maße wie in den
letzten Monaten ſtieg, weiſen die Landkreiſe
außergewöhnliche Zunahmen auf (Landkreis
Merſeburg 31 Proz., Saalkreis 34 Proz., Kreis
Querfurt 61 Proz., Mansfelder Seekreis 68

roz.).
Landwirtſchaft, Baugewerbe und Bergbau

herabgefallen wäre. L. wollte gerichtliche Ent
em er aber

gaben weitere Arbeitskräfte frei. Die Steige-

rung der Zahlen aus den weiblichen Berufenwar beträchtlich. Die Zahl der weiblichen Un-
terſtützten ſtieg um 30 Proz., die der Arbeit-
ſuchenden um 39 Proz.

Konjunkturelle und ſaiſonbedingte Einflüſſe
ſind für die derzeitige R Ar-beitsmarktlage im hieſigen Bezirke verant-
wortlich.

Erfreulicherweiſe nahmen die Abgänge in
Arbeit gegenüber dem Vormonate infolge des
günſtigen Wetters wieder zu, wenn ſie auch
noch nicht das Anwachſen der Zahlen verhin-
dern konnten. Bei gleichbleibender Witterung
iſt anzunehmen, daß der Höchſtſtand in Kürze
erreicht ſein wird.
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Nu äKommuniſtiſcher Zwang auf
die Erwerbsloſen.

Zwintſchöna. „Freiheit“, das Stichwort der
KPD. Das ſieht aber nicht ſo aus, das be
weiſen die hier abgehaltenen Erwerbsloſen-
verſammlungen. Dort erſcheinen der Herr
Gemeindevorſteher Steinmetz aus Dieskau
und der Herr Konſumverwalter Labitzke von
der Zweigſtelle des Allgemeinen Konſumver-
eins Canena, die im Grunde genommen gar
nichts dort zu ſuchen haben, außerdem noch
ein halliſcher Genoſſe. Es werden dann die
üblichen Brandreden gehalten mit dem Hin-
weis auf das Land, wo Milch und Honig
fließt, „Rußland“, u. a. wurde zu der am n
tag in Halle ſtattfindenden Demonſtration
aufgefordert, auch die Aufmarſchſtraßen be
kanntgegeben, ab Luiſenſtraße, wo der Auftakt
beginnen ſoll. Den ſich etwa nicht daran Be
teiligenden rief man Feigheit und Schlappheit
zu. Zum Schluß wurden die Marken für das
von den Gemeinden bewilligte Brot und Fett
verteilt. Bei dieſer Gelegenheit wird den Er-
werbsloſen gleich eine riftliche Gärung
zum Beitritt in die KPD. vorgelegt un
natürlich ein an Terror grenzender moraliſcher
Druck auf den einzelnen ausgeübt, denn wohl
gemerkt, die Verteilungsſtelle des Brotes und
Fettes iſt im Allgemeinen Konſumverein, alſo
mit andern Worten: entweder du unterſchreibſt
oder verzichteſt auf Brot und Fett, aber des
wegen immer „Freiheit, Gleichheit, Brüder-
lichkeit

Das Terzerol in der Hoſenkaſche
Hettſtedt. Ein Bergmann aus Rothenburg

an der Saale, der bei einer befreundeten
Familie zum Kaffeetrinken eingeladen war,
ſpielte in der Hoſentaſche mit einem nicht ge-
ſicherten Terzerol. Plötzlich ging der Schuß
los und traf den Bergmann in den Ober-
ſchenkel. Der Verunglückte mußte dem

Knappſchaftskrankenhaus zugeführt
werden.

Ermikkelker Brandſtifker.
Schortewitz. Der hier in der Nacht zum

8. Dezember ausgebrochene Brand, der Stall
und Scheune auf dem Grundſtück Nr. 9 bis
auf die Grunömauern einäſcherte, wird jetzt
ſeine Aufklärung finden. Gleich nach Ausbruch
des Feuers wurde Brandſtiftung vermutet.
Jetzt iſt nun infolge eifriger Nachforſchungen
der Täter ermittelt. Jn Betracht kommt der
Einwohner Vogel aus Görzig, der bereits ver-
haftet und dem Unterſuchungsgefängnis in
Deſſau zugeführt worden iſt.

Erlauſchkes.
Wie ſcheene is es doch in Winder in Delau.

Dölau. Jch weß nich, was eijentlich de Leide
in Summer hier wulln? Da kumm'n nu de
Hallenſer un wulln ſich von'n Lärm in der
Jroßſtadt erhuln, weil ehre Närven kabud ſin.
Nee, da kumm'n ſe erſcht in den richt'chen
Hexengeſſel rin! Wenn'ſe nu in Jarden in
Jemitsruhe e Schälichen Heeßen drinken wulln,
da téent aus den Nachbarheiſern das Radio,
un aus den Jaſthefen hiert mer den Laut-
ſprecher. Kimmt mer in de Heede, ſo ſchtiehn
da Leierkaſtenmänner. Mer muß weßknippchen
denken, 's is Jahrmarcht.

Janz anderſch is es in Winder. Da kennt
ihr eier zerriſſenes Närvenſchtaket zuſammen-
flicken. Jie ich da in mein Jardenſchbaziern un ſähe mein wacklichen Zaun aan,
da wäre ich in mein Jedanken nich durch
Muſike teſchtert. Jch kann dreiſtchen mer
äwerlähn, wo ich in Friejahr Miſt ſchtrauen
wi. Daderbet is es mucksmeischen ſchtille. De
Leide ham de Fenſter zu und wulln nich, daß
de Hitze aus der Schtowe kimmt, und das Radio
hiert mer nich. Das is ſu ſchtille un ange

nähm wie an erſchten Tak der Schepfung.
Kimmt mer an en Fenſter vorbei, wo in den
Hauſe Radiomuſike is, da kannſte doch drab
vorbeiloofen, wenn de zu nervös biſt.

Ooch nich ſo viele Leide n rum, daß de
den Dannenduft vor das Parfüm nich riechen
duſt. Da is es doch viel ſcheener un jemitlicher
in Winder in Delau.

„Skille Teilhaber geſucht!“
23 Leidtragende. 50 000 Mark Beute. 1* Jahr Gefängnis.

Dresden. Vor dem Gemeinſamen Schöffen-
gericht waren angeklagt der 35 Jahre alte
Händler Sucharſky und deſſen 46jährige
Schweſter, die von 1926 bis 1928 in Hellerau
eine Mützenfabrik betrieben. Um Geld zu be-
kommen, ſuchte man „Stille Teilhaber“, denen
große Gewinnanteile und hohe Verzinſung
ihrer Einlagen zugeſichert wurden. Jn 23
Einzelfällen wurden kleine Leute um ihre
letzten Sparpfennige gebracht. Jnsgeſamt er-
langten die Angeklagten auf dieſe Art rund
50 000 Mark, von denen allerdings etwa 13 000
Mark zurückgezahlt wurden. Um ihre Opfer
ſicher zu machen, übereigneten die Angeklag-
ten jedem Einzelfalle dem betreffenden
Darlehnsgeber Maſchinen und Möbel, die
zuletzt nicht weniger als 23mal übereignet
waren. Das Gericht verurteilte Sucharſky
einſchließlich einer vom Schwurgericht ver
hängten neunmonatigen Gefängnisſtrafe zu
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis und ſeine Schweſter zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis.

Zuchihaus

für einen Poſtagen.
e Vor dem Gericht ſtand wegen

Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und ande-
rer Delikte der frühere Poſtagent H. Clemens
aus Drübeck. Bei einer Reviſion wurde ein
Fehlbetrag von 2143 Mark entdeckt. Vor Ge-
richt gab der Angeklagte an, daß ihm ſchon am
31. Juli vorigen Jahres ein Betrag von 2100
Wark fehlte; er habe aber infolge ſeiner Kopf-
loſtgkeit die Angelegenheit nicht gemeldet, da
er noch hoffte, es läge in der Buchung ein
Fehler vor, der ſich aufklären würde. Am Tage
der Reviſion legte der Angeklagte ein gefälſch-
tes Telegramm über 2150 Mark vor; das fiel
dem revidierenden Beamten auf. Wie ſich her
ausſtellte, hatte der Angeklagte falſche Ein-
tragungen gemacht und ſich Unterdrückung von
Briefſachen und Zahlungs anweiſungen zu-
ſchulden kommen laſſen. Wegen Amtsunter-
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Unter
drückung von Zahlungs anweiſungen wurde er
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu
einer Strafe von 200 Mark verurteilt, und zu
einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 4 Monaten.
Wegen Fluchtverdachts beſchloß das Gericht,
den Angeklagten in Unterſuchungshaft zu
nehmen.
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96 000 Mark unkerſchlagen.
Pößneck. Die Fehlbeträge in der Bodel-

witzer Spar und Darlehnskaſſe, deren Rechner
Beuthe nach zu weitreichenden Kreditgewäh-
rungen uſw. vor einiger Zeit geflüchtet iſt, ſind
durch die Reviſoren inzwiſchen auf 96 000 M.
feſtgeſtellt worden. Wie verlautet, ſoll ein
gerichtliches Vergleichsverfahren eingeleitet
werden. Aus Bodelwitz flüchtete vor längerer
Zeit bereits der damalige Bürgermeiſter
Stauß nach verſchiedenen Unregelmäßigkeiten,
ohne daß von ihm bis heute eine Spur gefun-
den wurde.

21 Bienenſköcke verbrennen.
Landgrafroda. Hier brannte am Donners

tag gegen 8 Uhr abends das Bienenhaus des
Lehrers Boſſe vollſtändig nieder. Einund-
zwanzig Bienenſtöcke ſind dem Feuer zum
e gefallen. Es wird ein Racheakt ver
mutet.

Klub für Aeberfälle
Seltſames Räuberſtück.

Greiz. Hier wird ein Raubüberfall viel be
ſprochen, der ſich auf dem Wege von Reichen-
bach nach Greiz im Walde bei Frieſen zuge
tragen hat. Als ein junger Mann aus Au-
bachthal auf dem Wege nach Greiz war, geſellte
ſich zu ihm ein Greizer Erwerbsloſer, der zu
vor Seemann war. Beide gingen ein Stück
Wegs zuſammen. Als ſie in der zehnten
Abendſtunde im Dunkel des Frieſener Waldes
waren, blieb der Seemann plötzlich ſtehen, hielt
ſeinen Weggenoſſen etwas vor das Geſicht, das
wie ein Revolver ausſah und ſchrie ihm zu:
„Hände hoch oder ich ſchieße.“ Hierauf unterſuchte
er den zu Tode Erſchrockenen, nahm ihm
80 Pf. Bargeld und ſeine Uhr ab und ging
dann weiter mit ihm auf Schönfeld zu. Dabei
erzählte er dem jungen Manne, daß es ſich bei
dem Ueberfall um eine verabredete Sache han
dele, da er einem Klub angehöre, der es ſich
zur Aufgabe gemacht habe, ſolche Ueberfälle
auszuführen. Er, der Ueberfallene brauche

keine Angſt zu haben, er bekäme ſeine Sachen
wieder. Schließlich beſtellte er den jungen
Mann andern Tags vor das Warenhaus Tietz
in Greiz. Die vom Vater des Ueberfallenen
benachrichtigte Greizer Polizei ſtellte ſich auf
die Lauer, und tatſächlich war der Strauch-
räuber zur Stelle und händigte dem Beraub-
ten ſeine Sachen wieder aus. Die Kriminal
polizei nahm das ſeltſame Klubmitglied feſt
und übergab es der r s dienun zu ermitteln hat, was es mit dem Ueber-
fallklub und dem ganzen kurioſen Vorfall für
eine Bewandtnis hat.

Großmükige Geldſchrank-
knacker.

Sie haben Mitleid mit der armen Stadt
gemeinde.

Meißen. Jn unſerer Stadt, die wegen ihrer
kataſtrophalen Finanzlage bekanntlich unter
Staatsaufſicht geſtellt werden mußte, brachen
in der Nacht zum Mittwoch Diebe in das
Finanzamt ein. Sie öffneten mit Gewalt den
Treſor, in dem ſie nur 6,55 Mark vorfanden.
Die Diebe ließen großmütig das Geld zurück
und ſtiegen durch das Fenſter aus dem Finanz-
amt wieder hinaus.
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Plötzkan. Ein Griff in die Kaſſe.)
Jm Gaſthof „Zur Laube“ wurden im unbe-
wachten Augenblick aus der Kaſſe 56 Mark ent-
wendet. Bis jetzt hat man den Dieb noch nicht
ermitteln können.

Falkenberg (Troſſin). (Eingebrochen)
wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Don-
nerstag beim Gaſtwirt Schneider. Die Diebe
drangen vom Garten her durch das Küchen
fenſter ein und gelangten durch Verbindungs-
türen in das Neben- und Gaſtzimmer, wo ſie
außer 1000 Stück Zigarren, einen Karton
Schokolade ſtahlen. Es können nur Perſonen
in Frage kommen, die mit den Oertlichkeiten
genau vertraut geweſen ſind.

Leiſtungsumſatzſteuer
für freie Berufe.

Altenburg. Der Stadtrat beſchloß, die
Zinſen des ihm von dem Ehepaar Fiſcher aus
Mancheſter in Nordamerika zugefallenen Ver
mächtniſſes in Höhe von 55 864 Mark für Wohl

fahrtszwecke zu verwenden, das Kapital aber
dauernd zu erhalten. Der Stadtrat nahm
ferner mit den 18 Stimmen der Linken gegen
16 bürgerliche Stimmen ein Ortsgeſetz über die
Erhebung einer Leiſtungsumſatzſteuer von
freien Berufen an. Als freie Berufe gelten
Rechtsanwälte, Notare, Aerzte, Zahnärzte,
Dentiſten, Architekten, Markſcheider, Privat-
gelehrte, Privatlehrer, Künſtler, Schriftſteller
und ähnliche Berufe. Die Steuerſätze betragen
von Umſätzen über 3000 bis 8000 Mark jährlich
14 Prozent, über 8000 bis 15 000 Mark 2 Pro-
zent, über 15 000 bis 25000 Mark 3 Prozent,
über 25 000 Mark 4 Prozent des Umſatzes. Das
Ortsgeſetz tritt ritckwirkend vom 1. Oktober
1929 in Kraft.
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Verſuchker Brudermord.
Weimar. Der Weimarer Polizeibericht

meldet: Ein ſeit längerer Zeit beſtehender
Bruderzwiſt zwiſchen den im Bergfried
wohnenden Gebrüdern Franz und Hermann
Key hat in der letzten Zeit derartige Aus-
wirkungen angenommen daß Franz Key am
Donnerstag wegen verſuchten Totſchlags feſt-
genommen werden mußte. Beide Brüder, die
zuſammen in einer Baracke wohnten, waren
vor einigen Tagen wieder in Streit geraten,
in deſſen Verlauf Franz einen Schuß
auf Hermann abfenerte, der jedoch
ſein Ziel verfehlt hat. Aus vorangegangenen
Aeußerungen des Franz iſt zu entnehmen,
daß er den Schuß in der Abſicht abgegeben hat,
ſeinen Bruder zu töten. Nach dem Vorfall iſt
Franz geflüchtet und hat ſich in Apolda ver
borgen gehalten, wo jetzt ſeine Feſtnahme er-
folgen konnte.

Mißbrauch der Amksgewalk.
Der Bürgermeiſter wird verurteilt.

Frankenhauſen. Vor dem Schöffengericht
fand ein Prozeß ſtatt, der Aufſehen erregte.
Angeklagt waren Bürgermeiſter Jbing und
Polizeiwachtmeiſter Wangemann, erſterer we
gen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt und Zu-
laſſung einer vorſätzlichen Körperverletzung,
der Polizeiwachtmeiſter wegen Körperver-
letzung. Mit Wiſſen und Billigung des Bür-
germeiſters war die Witwe Kallenbach unter
Androhung mit Erſtattung einer Anzeige we-
gen Hausfriedensbruchs und ſchließlich unter
Anwendung von Gewalt gezwungen worden,
einem bei ihr wohnenden Mieter die auf
Grund eines Räumungsurteils entzogene
Wohnung wieder einzuräumen. Das Gericht
verurteilte den Bürgermeiſter zu 2 Monaten
Gefängnis oder 500 Mark Gelbdſtrafe, den
Polizeiwachtmeiſter zu 30 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe zu 6 Tagen Gefängnis. Die Ver-
urteilten wollen Berufung einlegen.

Sechs Brände.
Das Werk eines Brandſtifters.

Duderſtadt. Jn der nächſten Nähe von
Duderſtadt, und zwar in Mingerode, Werx-
hauſen, Neſſelröden, Seulingen und Giebolde-
hauſen ſind in den letzten acht Tagen größere
Brände ausgebrochen, die Wohnhäuſer, Scheu-
nen und Stallungen vernichteten. Den Abge-
brannten, meiſt kleineren Landwirten, iſt übex-
all großer Schaden entſtanden, da ſie in allen
Fällen wenig oder gar nicht verſichert waren.
Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen frem-
den Brandſtifter, der leider noch nicht über-
führt werden konnte.

Die kleine Skudentkin
Roman von P. Wild.

Copyright by Marie Brügmann, München.
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Gut, ich werde den Fußmarſch machen und
bin vorausſichtlich ſpäteſtens morgen abend zu
rück. Sorgen Sie bitte, daß mein Zimmer
dann gut warm iſt.“

„So ſchnell geht das alles! Jch etile, Sie
müſſen erſt eine Taſſe guten Kaffee trinken,
der wärmt und friſcht auf. Das können Sie
brauchen. Der Weg über die Höhe iſt kalt.
Was nützt Jhnen der Pelzmantel, da unten
die dünnen Strümpfe! Erkälten Sie ſich nur
nicht eine verrückte Mode heute. Jch koche
raſch Kaffee.“ Damit verließ ſie in Eile das
Zimmer.

Die Zurückbleibende öffnete geräuſchlos das
Fenſter, ſtellte die Vaſe mit den vertrockneten
Blumen auf den äußeren Sims; dabei ſtrich ſie
leiſe über die Stirn, als habe ſie Kopf
ſchmerzen, und ſah blicklos zum gegenüber-
liegenden Hotel, wo ſich einen Augenblick
ſpäter ein Männerkopf zeigte und wieder ver-
ſchwand.

Nun kleidete Beate ſich zum Ausgehen an.
Wenig ſpäter ſchlug ſie den Weg zur Wald-
höhe ein. „An der Wegkreuzung rechts ab
biegen und den Weg mit den drei Punkten ver
folgen“, rief Frau Minder ihr nach, dann bog
ſie um die Straßenecke.

An der Wegkreuzung angekommen, handelte
ſie dem Gebot entgegen, ließ den Weg mit den
drei Punkten rechts liegen, bog links ab und
verfogte den ſchmalen Weg weiter. Es
dauerte nicht lange, ſo tauchte ein Herr in
Autopelz und Kappe auf, der ihr entgegenkam.
In der dicken Vermummung war ſein Aeußeres
nicht zu erkennen; er ging mit kurzen ſtampfen
den Schritten vorwärts, um warm zu bleiben.

Ein kurzer, ſcharfer Blick zu ihm. Außer
ihnen war in der Waldſtille kein Menſch ſicht
bar, wunderſam lag der Zauber ſchneeverhan-
gener Waldmärchenpracht um ſie. Er ſchritt
vorwärts, ihr entgegen. Ein kurzer, greller
Pfiff, dreimal. Da blieb ſie ſtehen. „Bon jour,
Madame“, raunte er, „iſt alles ſicher

Sie ſah ſich nochmals um, nickte. „Wir ſind
allein.“

Gedämpft murmelnd fuhr er in franzöſiſcher
Sprache fort: „Folgen Sie mir, ich habe wich-
tige Nachrichten, unten ſteht das Auto.“

„Können wir die Sachlage nicht hier er-
läutern? Jch muß den Zug 11,48 Uhr in Elle
erreichen.

„Werden Sie auch. Jm Wagen find wir
ganz ſicher, ich fahre Sie zu einer Wegkreuzung
nahe dem Hauptweg, ſo ſparen wir Zeit und
nützen ſie gleichzeitig. Jm Wagen kann uns
kein Unberufener belauſchen.“

„Halten Sie den Wald nicht für ſicher?“
„Wichtige Geheimbefehle, Madame.“

Gehorſam neigte ſie den Kopf und folgte ihm.
„Bitte, ſteuern Sie, ich habe Verſchiedenes zu
zeigen und zu erläutern.“

Sorgſam entnahm er einem Geheimfach ver-
ſchiedene Dokumente und Zeichnungen von
Werkgebäuden, in denen Einzelheiten einge-
zeichnet waren oder werden ſollten. Weiter
zog er chemiſche Formeln hervor, und ſie hörte
eine Reihe Namen und Zahlen, während ſie
über die ſchneeglatte Chauſſee ſauſten. Sie fuhr
ein mäßiges Tempo, um den Worten des Be
gleiters folgen und die Zeichnungen betrachten
zu können.

„Alſo Sie zeichnen die fehlenden Einzel-
heiten ein, verbeſſern, was falſch iſt. Beſonders
wichtig ſind die Lagerſtätten der mit Kreuz be
zeichneten Chemikalien. Sie werden uns auf
dem gewohnten Wege benachrichtigen. Eine
delikate Aufgabe, die Umſicht und Geſchick er-
fordert.

Da ſie keine Zwiſchenbemerkung gemacht
hatte, glaubte er, ſie habe nicht verſtanden.
Hatte ſie die Einzelheiten überhaupt gehört?
„Wollen Sie mir bitte kurz den Befehl wieder
holen

Sie lächelte ſpöttiſch und ihre Augen zogen
ſich in der Pupille eng zuſammen, wie Katzen
augen. Ohne Beſinnen wiederholte ſie ſeine
Worte, faſt wörtlich eine Leiſtung, die von
ihrer außerordentlichen Gedächtniskraft zeugte.

Bewundernd ſah er ſie an. Ein Teufels-
weib! Das machte ihr ſo leicht keiner nach.
Und dabei war ſie ſchön, hinreißend, be-
rauſchend. Leicht legte er ſeine Hand auf ihre
ſchmale nervige, die das Steuer führte. Un
willig ſchüttelte ſie den Kopf:

„Laſſen Sie die Poſſen, Victor La Roche.“
„Keinen Namen. Hier hin ich
„Doktor Lerchner. Glauben Sie, ich werde

das je vergeſſen? Und dieſer Doktor Lerchner
iſt ein Zufallsbekannter, nicht wahr, ich kann
ihm keinerlei Vertraulichkeit geſtatten.“

Ruck der Wagen ſtand. Ehe der Ver-
wunderte recht wußte, was geſchah, war ſie
ausgeſtiegen. Der Schlag fiel klappend zu.
Als er ihr unwillkürlich folgen wollte, winkte
ſie herriſch mit der Hand. „Bleiben Sie zurück,
Herr Doktor Lerchner.“

Rätſelhaft war der Ausdruck ihrer Augen,
mit denen ſie ihn unter halbgeſenkten Lidern
betrachtete. „Shinx“, murmelte er.

Ohne ſich umzuſehen, ſchlug ſie den ſchmalen
Seitenweg ein, der in gerader Linie zum
Hauptweg zurückführte. Sie erreichte zur
rechten Zeit den Bahnhof.
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Kommerzienrat Merder war von den Lei-
ſtungen der neuen Sekretärin über Erwarten
befriedigt Mit geradezu ſtaunenswertem Ge-
ſchick hatte ſie ſich in die vielgliedrige Materte
eingearbeitet, alle Einzelheiten mit ſachlichem
Blick erfaßt und das Neue in ſich verarbeitet.

Jhr Weſen zeigte eine gleichmäßig liebenswür-
dige Verbindlichkeit, vollendete Formbeherr-
ſchung und eine feine Zurückhaltung, was ihm
beſonders angenehm war.

Fräulein Benger, die die Einführung in
den Arbeitskreis übernommen hatte, fand bald,
daß die Schülerin ihre Meiſterin erreichte, viel-
leicht ſogar ſbertraf, und ihr „Anlernen“ ſich
erübrigte. So bat ſie den Kommerzienrat um
umgehende Entlaſſung, dann konnte ſie noch in
gemeinſamer Ueberfahrt mit dem jungen
Gatten ihre Amerikareiſe antreten. Jhr war
es etwas peinlich, mit Frau von Sundwig zu
arbeiten, die alle Schwierigkeiten im Beruf
ſpielend überwand.

Sie hätte gern Näheres ſKber Ehe, Scheidung
und Perſönliches Beates erfahren und hätte
auch von ſich erzählt. Doch wurde jeder Verſuch
zum Austauſch mit konſequenter Höflichkeit ab
gelehnt. Dieſes geiſtige Uebergewicht ihrer
Nachfolgerin ſtörte ſie, und ſie war froh, Ab
ſchied nehmen zu können.

Beate von Sundwig kannte bald alle kleinen
Abſonderlichkeiten des alten Herrn und nahm
jede denkbare Rückſicht darauf. Jmmer wieder
verſuchte ſie, ſeinen Wünſchen zuvorzukommen.

Auch der Kommerzienrat wahrte die höflichſte
Form und kleidete jeden Befehl in eine Bitt
form. Das Verhältnis zwiſchen ihnen war
überaus korrekt. Nicht daß er gegen Fräulein
Benger je unhöflich geweſen wäre, das lag
ihm überhaupt nicht. Doch hatte er in ihr mehr
die Angeſtellte geſehen, ein gewiſſermaßen
geſchlechtsloſes neutrales Weſen.

Der Werkherr war ſeit langen Jahren
Witwer und hatte niemals daran gedacht, ſich
wieder zu verheiraten. Ein Mann von ſeiner
Arbeitslaſt und mit dem ausgeſprochenen Ver
antwortungsgefühl für ſein Werk fand wenig
Zeit für ſolche Dinge. Die Ungebundenheit
ſeines jetzigen Lebens erſparte ihm das Ritck-
ſichtnehmen, das eine Frau bedingt. Selbſt
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FußballDerby
99 und VfL. die ewigen und hartnäckigen Rivalen im Punktkampf!
dender Gang gegen Ammendorf!
berungsaktionen in der 1b- Klaſſe.

Wieder einmal iſt die Stunde der Ortsrivalen in
Merſeburg gekommen. Unſere Heimatſtadt pulſiert
ganz und gar im Zeichen dieſes ewig anreizenden
Erlebens. Das Derby wird nach wie vor den Höhe
punkt in der Meiſterſchaftsſaiſon bilden. Da will
keiner, der nur das geringſte Intereſſe am Sport
überhaupt hat, fehlen. So werden morgen wieder
Tauſende nach dem 99er-Platz hinauspilgern. Ein
buntbewegtes Treiben wird ſich auf dem Anmarſch-
weg und auf der Kampfſtätte ſelbſt abwickeln. Jene,
die noch immer der Bewegung fernſtehen, die unbe
wußt ſchließlich in den Strudel des Geſchehens
hineingezogen werden, ſollten ſich des Eindruckes
nicht verſchließen können, wie der Machtfaktor Sport
auf die breite Maſſe zu wirken vermag. Und dar
über hinaus kann man Einblick gewinnen, wie eng
der Sport ſelbſt mit dem Wirtſchaftsleben verbunden
iſt. So werden all die zur Verfügung ſtehenden
Verkehrsmittel nicht nur reſtlos ausgenutzt werden,
ſondern ſeltene Hochkonjunktur erleben Auch die
Gaſtſtätten werden fühlbar, je nach Lage, den Hauch

Derbys und ſeine Auswirkungen verſpüren
öknnen. So lebt Merſeburg für den König Fußball,
und ſo faſzinierend wird die Menge von jener be
deutungsvollen Stunde mitgeriſſen.

Des

Und während hier. die Klingen und Gemüter der
Ortsrivalen hart aufeinanderprallen, wickelt ſich im
Geiſeltal ein nicht minder belangvolles Geſchehen ab.
Dem SV. Kayna, der mit Ammendorf im Kampf
ſteht, iſt es vorbehalten, das entſcheidende Wort in
der Abſchiedsſprache zu ſprechen. Nur ein Sieg der
Geiſeltaler vermag hier Klarheit zu ſchaffen! Ein
Exiſtenzkampf im Sinne des Wortes ſpielt ſich dem
zufolge auf Kaynas neuer Kampfſtätte ab. Bleibt
aber, allen Berechnungen zum Trotz, morgen Ammen
dorf obenan, dann wird es noch einige Sonntage
dauern, ehe der nicht zu beneidende Abſtiegskandidat
abkehrreif iſt. Naturgemäß haben in Halle die Punkt-
ſpeile bei weitem nicht den Reiz wie jene im Süd-
bezirk des Gaues, um ſo mehr, als die drei Spitzen
favoriten ungleich ſchwere Klippen nicht zu überwin
den haben. Jm einzelnen verzeichnet das Ligapro-
gramm morgen folgende Paarungen:

99 VfL. (neutral)
98- Halle Boruſſig (Zacharias, 99);
96 Halle Wacker (K. Schlegel, 99);
Sportfreunde Favorit (neutral);

Kayng Ammendorf (neutral).

Abermals die
Orksrivalen am Skart!

Wer wird ſiegen, 99 oder V. f. L.?
Zauber und die Macht, die den ſeitherigen

Begegnungen der Ortsrivalen innewöhnten, liegen
auch diesmal dem großen Merſeburger Lokalereignis
zugrunde. Aufgepeitſchte Stimmung herrſcht in den
Lagern beider Kontrahenten. Es geht ja hier nicht
allein um die Punkte; um deren willen kämpft man
erſt in zweiter Linie. Viel wichtiger iſt der Umſtand,

die Hegemonie im Merſeburger Fußball

an ſich zu reißen. Das ſind die heiligſten Prinzipien
beider Widerſacher, die immer wieder einen ungeahn-
ten Kräfteeinſatz hier wie dort hervorrufen und den

Der

Die Favoritenangelegenheiten in Halle. Säube-
Preußen kämpft gegen den Tabellenletzten in Halle.

reißen,
des VfL. iſt es, für die letzten Niederlagen, die er
gegen den
erkämpften Revanche
verpſüren
Derby- Bilanz
ihrer

in Merſeburg!
Kaynas entſchei-

begreiflich erſcheinen laſſen. Heißer Wunſch

einer einwandfrei
Andererſeits aber

ihre jetzt aktive

Sportverein erlitt, zu
zu kommen.

Her wenig Neigung,
abzuſchwächen, noch weniger, ſich in

anhaltenden Siegeslaufbahn der Letztzeit auf-
zu laſſen. Ein Blick in die Analen zeigt, daß

in den ſeitherigen Meiſterſchaftskämpfen fünfmal der
SV. 99 und viermal der VfL. als Sieger hervor-
ging, während zwei Treffen zur Punktteilung führ-
ten. Geſamttorverhältnis 25:21 für 99.

Ein Erfolg des VfL. würde demnach das Gleichgewicht

die

halten

glatt wieder herſtellen. Dieſe Tatſache läßt den
Wunſch einer mit Energie erſtrebten Revanche der
Blau-Weißen durchaus verſtändlich erſcheinen.

Wie aber liegen die Chancen .7
Darüber braucht man ſich von vornherein kaum

hinwegzutäuſchen, daß das Fundament der HoHer,
ihre Spielanlage und Geſchloſſenheit, ihnen von vorn-
herein ein erhebliches Plus einräumt. Aber und
hier ſei an den geflügelten Sportausſpruch erinnert:
„Es iſt ein Unglück, Favorit zu ſein!“ Damit
iſt es keinesfalls abgetan. Eine Reihe von Einwir-
kungen machte ſich bei derartigen Kämpfen von jeher
bemerkbar. Entſcheidend kann ſich leicht ein Fehl
ſchlag in der Verteidigung, ein glücklicher Treffer für
den Gang der Handlung auswirken. Der VfL. rang
am Vorſonntag die 98er überzeugend genug nieder,
wies zwar Mängel im Sturm auf, die indes durch
Wiedereintritt von Swatſchinga und Löbe beſeitigt
werden ſollten. Zunächſt ein Blick auf

die Formationen der Rivalen:

99: RodeckBrödel Büttner
Stahl Schütt Zander

Heine Roßburg Benze Thon Springer
Sander Vollmar Swatſchinag Löbe Roſt

Knoche Piwon Bartſch
Kabermann Kugler

VfL. MeinickeDemnach ſtärkſter Aufmarſch beiderſeits! Zuſam
menfaſſend iſt hierbei wohl nur erwähnenswert, daß
der Sportverein mit Schütt im Mannſchaftszentrum
einen Führer hat, der ſeinen Partner Piwon bei
weitem übertrifft, daß weiterhin ſein Jnnenſturm
ſchuß- und durchſchlagskräftiger anzuſprechen iſt, als
jener des Gegners. Beim VfL. könnte man vielleicht
auf ein minimales Uebergewicht bei den Außen
läufern ſchließen, derweil Knoche jetzt in guter Fahrt
iſt und beide recht kampfeshart ſind.

Auf alle Fälle aber ſind
Vorausſetzungen für einen Derbhy-Kampf, der

würdig ſeinen Vorgängern anreiht, gegeben!
Ungemein hart war das letzte Ringen beider Geg-

ner, ohne dabei die Grenze direkter Unfairneß zu er
reichen. Das wird auch diesmal in Anbetracht der
meſſerſcharfen Rivalität nicht ausbleiben. Die
Atmoſphäre iſt wiederum ſtark geladen. Und wenn
mti dem Auf und Nieder erregter Spielphaſen die
Stimmung der Maſſen hinter den Barrieren mitgeht,
dürfte trotz allem die Diſzipliniertheit gewahrt blei
ben. Deſſen mögen ſich alle von vornherein einge-
denk ſein, damit der gute Ruf der Merſeburger
Rivalenkämpfe unberührt und gewahrt bleibt. Ritter-
lichkeit der Sportsleute und Sachlichkeit des Publi
kums ſind ſtets erfreuliche und werbende Faktoren.

ſich

Das kleine Merſeburger Derby!
99 Reſerve VfL. Reſerve.

Die dem Hauptereignis voraufgehenden Kämpfe
ſtanden jenem in allen Belangen nie viel nach. Hart-
näcligkeit und Sieg um jeden Preis ſind die Faktoren,
die dem großen Vorbild einen würdigen Auftakt ver
leihen. Obendrein kann diesmal vom Ausgang des
Reſerveſpiels auch die Meiſterſchaft abhängen. Der
VfL. liegt mit einem Punkt günſtiger poſtiert vor
den 99ern an der Spitze. Das Spiel der erſten Serie
entſchied Blau-Weiß mit 3:2 für ſich. Auch diesmal
dürfte der Ausgang nur knapp und die Handlung
äußerſt intereſſant werden. Spielanſtoß 12.45 Uhr.

Noch ein Derby-Kleinkampf führt im Augarten die
beiden 3. Mannſchaften der Ligavereine zuſammen.

2

Maßgebende Krafkprobe in Kayna!
SV. 22-Kayng Ammendorf 1910.

Wer wird aus dieſem für den letzten Platz ſo wich-
tigen Kampfe als Sieger hervorgehen? Urteilt man
nach den letzten Reſultaten und Leiſtungen, ſo müßte
der Sieger Kayna heißen. Hier entſcheiden aber die
ſtärkſten Nerven. Das Spiel der erſten Serie gewann
Kayna glücklich 2:.0. Morgen erſcheint nun Ammen-
dorf zwar mit Erſatz, aber unſeres Erachtens beſſer
beſetzt als damals. Die eingeſtellten Junioren ſind
ſchneller, auch im Handeln. Auch Kayna hat noch
nicht alles beiſammen. Trotzdem verſpricht man ſich
im Geiſeltal von der Aufſtellung dieſer Mannſchaft
viel. Man hat bis auf den Linksaußen und linken
Verteidiger dieſelbe Mannſchaft wie gegen Wacker.
Wie wird aber der Sturm ſeine Aufgabr löſen?
Schießen kann bzw. getraut ſich niemand, und lieber
wird auf den Nebenmann vertraut, um ſich der Ver-
antwortung zu entziehen. Vor allem iſt es der Jn-
nenſturm, der in letzter Zeit nicht nur hilflos, ſon-
dern auch ſehr unüberlegt vor dem Tore voperierte.
Morgen muß es anders werden, ſonſt kann es leicht

ief gehen, und dies wäre der halbe Abſtieg für die
Heiſeltaler.

Für reibungsloſen Verlauf ſorgt hoffentlich der
Vorher ſpie-von Kayna angeforderte Neutrale.

len die Reſerven beider Vereine. Hier ſollten die
Kaynaer für die Niederlage in der erſten Serie Re
vanche nehmen können. Jun. Zöſchen Jun.
in Kayna; Jug. Braunsdorf Jug. in Kayna.
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J 4Die Meiſterſchaftsſpiele in Halle.
98 Boruſſig.

Die 98ser, die bislang gegen die Schwarzhemoven
immer gut abſchnitten, haben ſich viel vorgenommen
Nach den Vorſonntagsleiſtungen freilich dürfte aber
dieſer Wille kaum ausreichen, dem Meiſter einen
Stein in den Weg zu legen. Wir rechnen mit einem
ſicheren Siege der Boruſſen.

96 Wacker.
Wenn die 96er ihre Kampfmacht noch voll beiſam-

men hätten, wäre das alte halliſche Derby nicht ohne
Reiz. So aber dürfte Wacker die Punkte in durch
aus ſicherer Weiſe heimholen.

Sportfreunde Favorit.
Jn dieſem Treffen iſt die Gefahr für eine Ueber

raſchung wohl am nächſtliegendſten, d. h. wenn die
Veilchen ſich von dem Schreck des Vorſonntags noch
nicht erholt haben. Die Rothoſen werden aus dem
Grunde dem Gegner gehörig und nicht hoffnungslos
zu Leibe rücken.

t

Jm Endſtadium
Die 1b-Klaſſe im Zeichen von Poſitionsverbeſſerungen.

Gewöhnlich nimmt das Jntereſſe an den Spielen
ab, und die Kämpfe werden nicht mehr ſo erbittert
durchgeführt, wenn ſich die Serie dem Ende zuneigt.
Diesmal geht es aber umgekehrt. Von Sonntag zu
Sonntag entbrennen die Kämpfe mit größerer Heftig-
keit. Der Tabellenletzte nimmt alle Kraft zuſammen,
um dem drohenden Abſtieg zu entgehen; ſelbſt der
Meiſter iſt noch nicht ganz in Sicherheit. Die weni-
gen Spiele, die noch auszutragen ſind, können noch
unangenehme Ueberraſchungen bringen. Man be-
trachte die Paarungen und ſtelle im voraus den Sie-

Drang auf beiden Seiten, Siegeslorbeer an ſich zu

2 in guten Qualitäten zu miedrigsten Preisen
mm Komplette Zimmereinrichtongen mme Zahlungserleichterungen W U

eigenem Platze mit Mühe einen 2:1-Sieg holen. Und
morgen auf des Gegners Platz? Wohl glaubt man
an die Flughafenſtädter und rechnet mit ihrem Sieg,
aber es kann auch leicht umgekehrt kommen.

Nietleben Preußen.
Mehrere Jahre ſind vergangen, ſeit Preußen zum

letztenmal in Nietleben ſpielte. Stets war Nietleben
ein heißer Boden für unſere Schwarz-Weißen; manch-
mal traten ſie geſchlagen den Heimweg an. Das wird
natürlich morgen nicht erwartet. Dazu heißt es, den
Gegner nicht zu leicht zu nehmen. Der ſchlechte Ta
bellenplatz Nietlebens verleitet nur zu leicht zu einer
Unterſchätzung des Gegners. Der Tabellenletzte ver
fügt über eine Kampfmannſchaft, die es auch verſteht,
einen errungenen Erfolg zu verteidigen. Der Sturm
iſt ſchwach und viel auf Einzelſpiel eingeſtellt.
Preußens Hintermannſchaft ſollte glatt in der Lage
ſein, ihn kalt zu ſtellen. Am Preußenſturm wird es
liegen, die nötigen Tore zu ſchießen. Ein 3:0, wie
im Herbſtſpiel, müßte auch morgen herausſpringen.

Schiedsrichter iſt Hecht (96-Halle).

Giebichenſtein Röſſen.
Beſtimmt keine leichte Aufgabe für die Röſſener,

noch dazu Giebichenſtein eine Niederlage gutmachen
will, das auf eigenem Platz auch ganz gut gelingen
kann. Röſſen wird ſchon eine recht gute Leiſtung auf
bringen müſſen, wenn es wenigſtens einen Punkt mit
nach Hauſe nehmen will; daß es zwei werden, wagen
wir nicht zu glauben.

Mücheln Sportbrüder.
Ein Großkampf im Geiſeltal, den diesmal

Müchelner Sportringelf für ſich entſcheiden will.
Herbſt gewann Halle überraſchend ſicher mit 3:1.
vorigen Sonntag konnten beide Mannſchaften
wandfreie Siege erringen. Eine Vorausſage auf
Sieger iſt äußerſt ſchwer, da den. Müchelnern
eigenem Platze ſtets ſchwer beizukommen iſt. Die
Hallenſer verfügen zweifellos über den beſſeren
Sturm, während Mücheln in der Hintermannſchaft
ſtärker erſcheint. Wenn eine Mannſchaft ſiegt, ſo ſollte
es ſehr knapp ſein.

Spielfrei ſind Neumark und Reideburg.
Untere Mannſchaften Preußen Jun. Wacker
Jun., vormittags Preußenplatz; Preußen Jug.

portfreunde- Halle Jug. in Halle.
d

Wichkige Begegnungen
in der 2. Klaſſe!

unter Umſtänden
Spitzengruppe definitiven

Ausſchlag geben. Beunga hat nichts mehr zu verlie-
ren und muß nach Zöſchen. Anders liegen dagegen
die Dinge bei den Zöſchenern, die, wenn ſie ihre An
wartſchaft auf den dritten Tabellenplatz aufrechterhal-
ten wollen, die Beunger ſchon beſiegen müſſen. Jn
Braunsdorf trägt der Kampf zwiſchen Glückauf und
Meuſchau noch ernſtere Formen. Die Geiſeltaler
gehen jeder Chance auf den zweiten Platz verluſtig,
wenn Meuſchau nur ein Remis herauszuholen ver
mag. Alſo ein maßgebender Tag auf der ganzen
Linie. Das Spielprogramm ſelbſt:

Braunsdorf Meuſchau;
Zöſchen Beung;
Wegwitz Eliſabeth-Mücheln.

n

SV. Beuna 1926 1. Zöſchen l.
Am Sonntag fährt Beunag zum vorletzten Ver

bandsſpiel nach Zöſchen. Jn dieſem Spiel hat der
Spitzenreiter noch eine harte Nuß zu knacken, denn
auf eigenem Platze ſind die Aueleute ſehr gefährlich.
Beung wird ſich von Anfang an auf Sieg einſtellen
müſſen. Der Platzbeſitzer hat noch ſchwache Ausſich
ten auf den dritten Tabellenplatz und wird hart um
die Punkte kämpfen. Aber Beuna zeigte ſich ſchon am
letzten Sonntag von guter Seite und müßte eigent
lich den Sieger ſtellen.

Braunsdorf Meuſchau.
Mit Spannung erwarten die Anhänger der bei-

den eVreine den Ausgang dieſes für morgen ange-
ſetzten Spieles, geht es doch hier um den für dieſes
Jahr ſo beſonders wichtigen zweiten Platz. Es wird
ein heißes Ringen geben, da Braunsdorf verſuchen
wird, den Punktvorſprung Meuſchaus einzuholen.
Die Meuſchauer ſind nicht gewillt, ihre günſtige Poſi
tion ſich leichten Kaufes aus der Hand nehmen zu
laſſen. Jm Spiel der erſten Runde trennten ſich beide
Mannſchaften mit einem Unentſchieden. Das Spiel
beginnt 14.30 Uhr unter der Leitung von Ellinger

die
Jm
Am
ein
den
auf

Die könnenmorgigen Spiele
für die Geſtaltung der

DDer Spielanſtoß beginnt 14.30 Uhr

ger feſt: es iſt in zwei Spielen vielleicht, in den
beiden anderen nicht möglich.

Jn die Schranken treten morgen:
Eintracht Schkeuditz.

Jm Herbſtſpiel konnten die Schkeuditzer auf

go Schmieder
Preußen).

Tischlermeister
Markt 12

verſtändlich beſuchte und empfing er Geſell-
ſchaften; bei ſolchen Gelegenheiten vertrat
ſeine verwitwete Schweſter die fehlende Haus-
frau. Jm allgemeinen waren ihm große, offi-
zielle Feſtlichkeiten unſympathiſch und gleich-
gültig. Dagegen verſammelte er gern einen
Kreis guter Freunde um ſich. So hatte er
einen vierzehntägigen Beſuchszirkel in ſeinem
Hauſe eingeführt, wo jeder Freund und Be-
kannte un eingeladen zwanglos als Gaſt be-
grüßt wurde. Bei dieſem Zuſammenſein gab
es keine Etikette; man ſetzte ſich in zufällig
zuſammen getroffenen Gruppen zueinander,
plauderte, plante, amüſierte ſich und beſprach
aktuelle ernſte Fragen.

Bis jetzt hatte der Kommerzienrat einen
Trennungsſtrich zwiſchen den Geſellſchaften
ſeiner Werks angehörigen und denen ſeiner
Bekanntſchaft gezogen. Die Chemiker und
leitenden Angeſtellten wurden in genau abge-
meſſenen Zeitabſtänden eingeladen. Jm
übrigen wünſchte er in der Wahl ſeines Haus-
verkehrs keinen geſchäftlichen Zwang, auch
ſcheute er Neid und Mißgunſt bei wirklicher
vder eingebildeter Bevorzugung eines einzel-
nen. Nur die Direktoren beſuchten dieſe
Privatzirkel.

Sinnend ſtützte er den Kopf in die Hand,
während er zum Nebentiſch hinüberſah, wo
Beate von Sundwig in aufmerkſamer Haltung
auf das Weiterdiktat wartete. Er verſtummte
und verſank in den Anblick ihrer eigenartigen
Schönheit, bewunderte das zarte Oval ihres
Geſichts, das leichte Hervortreten des Kinns
das von Energie zeugte, die langen ſchwarzen
Wimpern, die tief auf den bleichen Wangen
lagen.
mehr und mehr von dem Briefinhalt.

aufzuſuchen

Unwillkürlich löſten ſich ſeine Gedanken
Eine

ſeltſame Frage wurde jäh in ihm wach: Sollte
er ſie auffordern, die geſelligen Abende bei ihm

Langſam ſchüttelte er den Kopf. Wozu?
Neugier würde Klatſch werden, man würde
das Ungewohnte beſpötteln, über ihn und viel-
leicht gar über ſie Bemerkungen machen.

Jn ausdrucksvollen Fragen ruhten
Augen auf ihm, ein wenig verwundert

des Briefes verloren hatte.

Der Brief!
Satz vergeſſen.
Satz, bitte.“

Wundervoll tief, ein tragendes Schwingen
in ihrer Stimme. Nein, entſchloß

nicht.
weiter:
leichtfertig zu nennen, wenn nicht ſchlimmer

Sie beendete den Satz.

ſtimmte Dokumente verſchafft. Daß es
falſchen waren, iſt nicht Jhre Schuld.

kein Gewicht bei.

tigt mich geſetzmäßig zu friſtloſer Entlaſſung

ich

Sie Jhr Gehalt für
Jhrerſeits, das
nötige, erhalten
Monate ausgezahlt.
hiermit ausdrücklich jedes Betreten

einer etwaigen Uebertretung aufmerkſam.
Haben Sie das?“
Beate nickte.

ihre
ob

ſeines Schweigens, erſtaunt, daß er den Faden

Er hatte tatſächlich den letzten
„Wiederholen Sie den letzten

er ſich
zwiſchendurch, ich fordere ſie nicht auf, beſſer

„Schreiben Sie
Zum wenigſten iſt Jhr Verhalten

Sie haben nicht nur über vertrauliche Werk-
fragen mit Fremden geſprochen, alſo eine Jn-
diskretion begangen, die von der betreffenden
Seite gegen uns ausgebeutet worden iſt, ſon
dern dem Betreffenden ſogar Einblick in be-

die

Den Beteuerungen Jhrer Unſchuld lege ich
Sie haben ſich meines Ver-

trauens unwürdig erwieſen, Jhr Tun berech-

Nur im Hinblick auf Jhre bisherige Unbeſchol-
tenheit, den guten Namen Jhrer Familie, auf
Jhre Frau ſehe ich von einer offiziellen An-
klage gegen Sie ab. Nach Unterzeichnung des
Entlaſſungsſchreibens, einem Schuldögeſtändnis

zu meiner Sicherheit be-
drei

Doch unterſage ich Jhnen
meines

Werkes und mache Sie auf die ſchweren Folgen

„Machen Sie die Briefe poſtfertig, ich
unterzeichne nachher.“

„Herr Kommerzienrat denken an die Auf-
ſichtsratſitzung um ſechs Uhr?“

„Danke, die hätte ich vergeſſen. Die Em-
pörung über die Jnfamie der ſchurkiſchen
Handlungsweiſe des Mengs ſitzt mir noch in
den Gliedern. Wieder ein Spion in meinem
Werk! Pfui Teufel! Dabei noch einer von
der eigenen Seite, der vaterländiſche Belange,
wie unſere Fabrikgeheimniſſe ſie heute vor-
ſtellen, an das Ausland verrät für Judaslohn.
Doppelt verächtlich. Pfuit Teufel! Ah, ver-
zeihen Sie, Frau von Sundwig, aber der Ge-
danke, ſolch Subjekt wochen-, monate- oder
jahrelang im Werk gehabt zu haben, verurſacht
mir phyſiſchen Ekel. Für ſolch Geſchmeiß iſt
keine Strafe ſchwer genug, das iſt meine
Ueberzeugung und Jhre?“

„Jch teile Jhre Auffaſſung ganz.“ Mit
ſchweren Lidern ſah ſie ihn an, und ihre dunk-
len Augen ſchwammen in beſonderem Glanz,
ihre Stimme aber klang dumpf.

„Halten Sie ſich bereit, das Protokoll zu
führen. Die Poſt kann ſpäter erledigt werden.“

Zuſtimmend neigte ſie den Kopf.
„Noch eins: Jch erfahre ſoeben, daß mein

Sohn abweſend iſt. Rufen Sie Fräulein
Koelſch, ſie ſoll über die neuen Fortſchritte im
Laboratorium berichten und die dazugehörigen
Unterlagen mitbringen.“

„Sehr wohl, Herr Kommerzienrat.“
„Gehen Sie bitte perſönlich hinüber und

ſagen Sie ihr, das Weſentlichſte ſeien die Do-
kumente über die Herſtellung der Schutzluft
Fräulein Koelſch ſoll im Wartezimmer zum
kleinen Konferenzſaal warten, bis ich ſie rufe
Die geborene Chemikerin, dieſe kleine Studen-
tin. Das väterliche Blut verleugnet ſich nicht.
Sie hat geradezu Glück, ein paar Verſuche
haben verblüffenden Erfolg gehabt. Und ein

ſtaunenswerter Fleiß, immer an der Arbeit,
faſt zu viel. Sie iſt doch nicht die Kräftigſte.

Frau von Sundwig, ſie iſt die Tochter eines
früheren Studienkameraden, ſteht mir alſo
perſönlich nahe. Sie iſt einſam; es tut der
Jugend nicht gut, das Abſondern. Sie muß
auch einmal jemand haben zum Lachen und
Plaudern. Sie würden mich ſehr verpflichten,
wenn Sie ſich ihrer ein wenig annehmen woll-
ten, wenn es Jhnen kein allzu großes Opfer
bedeutet.“

„Aber ſehr gern, wenn ich Fräulein Koelſch
nicht auföringlich erſcheine. Jch weiß am
beſten, was es heißt, einſam ſein.“ Zum erſten
Male berührte ſie eine perſönliche Empfindung.

„Sie tun ein gutes Werk, ich danke Jhnen.“

Mit Walter Merder war in der letzten Zeit
eine große Veränderung vorgegangen. Er
verſäumte keine Arbeitsſtunde, ſondern hielt
die offizielle Arbeitszeit gewiſſenhaft ein, mehr,
er blieb oft darüber hinaus im Laboratorium
und widmete ſich in verbiſſenem Eifer neuen
Verſuchen.

War das die Folge der väterlichen Ermah-
nung, des Privatiſſimums über den Willen zur
Tat, oder der Vergleich mit dem für ſeine Akti-
vitätsbegriffe beſchämend zu nennenden
Arbeitszeitbegriff ſeiner jungen Mitarbeiterin?

Es genügte, daß es ſo war. Der Kommer-
zienrat betrachtete die auffallende Wandlung
des Sohnes vorläufig mit Zurückhaltung
Aehnliche Anwandlungen hatten ihn häufig
getäuſcht. Meiſt wurde die Arbeit bald wieder
aufgegeben. Jm ſtillen hoffte er von der Zu-
ſammenarbeit mit Helga Koelſch das Beſte für
den Sohn, deſſen Veranlagung und Jntelli-
genz hohe Leiſtungen erwarten ließen, wenn
ein geſunder Wille ſie diſziplinierte.

Fortſetzung folgt.
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Der Merſeburger Herzogsbecher.
Im Jahre 1656 war der ſächſiſche Kurfürſt

Johann Georg I. geſtorben. Seine ſtaats-
männiſche Kurzſichtigkeit kam in ſeinem Teſta-
ment, das in einem mit zwölf Siegeln ver-
ſchloſſenen Käſtchen aufbewahrt war, zum Aus-
druck, nach dem das Kurfürſtentum, das
durch ſeine Größe und wirtſchaftliche Ge-
ſchloſſenheit eine Großmacht hätte werden kön-
nen, unter ſeine vier Söhne aufgeteilt werden
ſollte. So entſtanden neben dem ſtark ver-
kleinerten Kurfürſtentum die drei Herzog-
tümer Merſeburg, Weißenfels und eitz.
Jedem der vier Söhne hinterließ der Vater
einen prachtvollen Becher. Daran war teſta
mentariſch die Bedingung geknüpft, daß bei
einem etwaigen Ausſterben einer der Neben-
linien der betreffende Becher an das Kurhaus
zurückgegeben werden ſollte. Der Herzogs-
becher von Zeitz kam ſchon 1718 zurück, der von
Merſeburg 1738 und der von Weißenfels 1746.
Alle Becher werden noch heute im Grünen Ge-
wölbe zu Dresden aufbewahrt.

Sämtliche vier ſilbernen, innen vergoldeten
Becher ſind in Form und bildneriſchen Schmuck
gleich. Auf drei Kugelfüßen erhebt ſich der
walzenförmige, 9 Zentimeter im Durchmeſſer
haltende Rumpf, der bis zum Deckel 15 Zen
timeter Höhe erreicht. Runde und ovale Me
daillons an der Außenſeite zeigen die Bild-
niſſe der Hüter des evangeliſchen Glaubens.
Aus dem oberen runden Medaillon ſchaut die
Geſtalt Kurfürſt Friedrichs des Weiſen, des
Freundes und Schützers Luthers, heraus mit
der Umſchrift SECULuM LUTHERANUm.
1517. Das untere kreisrunde Medaillon um
ſchließt das Bild des Stifters, des Kurfürſten
Johann Georgs J. Die Unrſchrift lautet:
Confeſſ. Luther. Aug. Exhibit. Seculum.
25. Juni 1630. Zwei, für die evangeliſche Kirche
bedeutungsvolle Daten werden hier genannt:
1517 erinnert an den Theſenanſchlag Luthers
in Wittenberg, 1630 beging das ganze prote-
ſtantiſche Deutſchland, trotz des Druckes der
kaiſerlichen, katholiſchen Liga, die erſte be
kenntnismutige Säkularfeier der Augsbur-
giſchen Konfeſſion. Auf dem Deckel des Bechers
leſen wir das Monogramm Herzog Chriſtians
H. G.

Die Becher, die der durchaus evangeltſch
geſinnte Kurfürſt Johann Georg für ſeine vier
Söhne beſtimmte, waren eine väterliche Mah-
nung, ihrem Glauben treu zu bleiben. Nur
das Merſeburger Herzogshaus hat das Ver-
mächtnis heilig gehalten. Herzog Chriſtian
Auguſt von Zeitz wurde katholiſcher Prieſter
und brachte es bis zum Kardinal-Primas von
Ungarn mit einer jährlichen Einnahme von
200 000 Talern. Jn der Geſchichte führt dieſer
Renegat den Namen „Kardinal von Sachſen“.
Kurrfürſt Auguſt der Starke ſchwur 1697,
äußerer Vorteile willen, ebenfalls ſeinen
Glauben ab. Sein Sohn, der Kurprinz, wurde
nach furchtbaren Quälereien gezwungen, 1712
zum katholiſchen Glauben überzugehen. Der
Jeſuit Salerno, der ihn konvertiert hatte, er-
hut und von Auguſt dem Starken 60 000 Taler
hielt für ſeine Maulwurfarbeit den Kardinals-
als Geſchenk und eine jährliche Penſion von
12 000 Gulden, Summen, die das evangeliſche
Sachſenvolk aufbringen mußte. Das Herzogs-
haus Weißenfels blieb zwar bis zum Aus-
ſterben evangeliſch, aber kaum hatte der letzte
Herzog die Augen geſchloſſen, da wurde von
katholiſchen Prieſtern aus Dresden, die den
Tod des Herzogs wohl voraus gewußt haben,
die Schloßkiriche ausgeräuchert und neu für
den katholiſichen Gottesdienſt geweiht, die alte
Kanzel verhängt und eine neue aufgebaut.
Ebenſo geſchah es in der Schloßkirche zu Frei-
burg, deren Glocken ſogar nach Torgau und
Großenhain verſchenkt wurden. Fünf Jahre
lang herrſchte in Weißenfels die römiſche
Kirche.

Die Becher ſollten zum andern nach uraltem
Brauch das Symbol dauernder Verbrüderung
ſein. Auch hierin erfüllten ſie ihre Veſtim-
mung nicht. Gleich nach des Vaters Tode
forderte der nunmehrige Kurfürſt Johann
Georg II., dem Teſtament zuwider, auch in
den Landesteilen die Huldigung, welche er an
ſeine drei Brüder abzutreten hatte. Ueberall
herrſchte darüber große Erbitterung. Der
nächſte Kurfürſt proteſtierte auf dem Landtag
in Meißen in der häßlichſten Weiſe gegen das
Teſtament des Großvaters und verlangte
außer der Erbhuldigung in allen vier Ge-
bieten von den Geiſtlichen in den drei Herzog-
tümern, ihn in das Kirchengebet mit einzu-
ſchließen. Nicht anders hielt es Auguſt der
Starke. An einen brüderlichen Sinn unter den
Verwandten war nicht zu denken. Wohl nicht
einmal kam ein Famiblientag zuſtande, bei dem
der Erbbecher mit dem Verſöhnungstrunk
hätte kredenzt werden können, wie einſt Hil-
degunde ihn im Wasgenwalde den noch eben
bitter kämpfenden Helden gereicht hatte. Von
hier aus geſehen, fällt auch ein Licht auf die
erſchreckend große Kinderſterblichkeit in den
drei kinderreichen Herzogsfamilien.

Daß Becher als ein Unterpfand für Frie-
den und Freundſchaft, Kraft und Stärke an
geſehen werden, findet ſeine Begründung in
mythologiſchen Vorſtellungen. Nach uralten
Germanenglauben nährt ſich die Ziege Hei-
drun von dem Laub des Weltenbaumes. Jhre

Milch wird zu ſtarkem, berauſchendem Met, den
die Götter aus goldenen Trinkhörnern trinken,
wenn zu feſtlicher Verſammlung ſie nieder-
ſitzen in Odhins Saal. Jm Kampf der Götter
gegen die Rieſen ruft Odhin den Seinen zu:
„Den Begeiſterungstrunk müßt ihr haben, der
Begeiſterte verdoppelt Leben und Kraft, ich
will ihn herbeiſchaffen“, und ſchon ſtanden
Becher und Schalen bereit, den göttlichen
Trank aufzunehmen. Man fühlt ſich an die
Fauſtiſche Hexenküche erinnert; der Keſſel
ſiedet über dem Feuer, Mephiſtopheles ver-
langt einen Becher voll für ſeinen Freund,
und die Hexe überreicht den Feuertrank mit
den Worten:

Die hohe Kraft, die Wiſſenſchaft,
der ganzen Welt verborgen,
und wer nicht denkt, dem wird ſie geſchenkt,
er hat ſie ohne Sorgen.
Einem keltiſchen Volkshelden wird nach der

Sage ein zaubermächtiger Becher geſchenkt, der
ſich immer von neuem füllt und der die Kraft
hat, auf der Walſtatt gefallene Helden durch
Berührung wieder zu erwecken.

Ein Perſerheld fand einen ebenſo geheim-

dem Grafen, der in ausgelaſſener Tafelrunde
das Glück von Edenhall verſuchte. Wie das
Glück von Edenhall, waren auch die drei
Becher der Grafen von Aſſeburg auf Schloß
Falkenſtein a. d. Selke das Geſchenk einer
gütigen Fee. „Bewahre ſie ſorgfältig“, hatte
dieſe zur Burgherrin geſagt, „von ihrer Dauer
hängt die Dauer des Stammes der Aſſeburger
ab“. Zweihundert Jahre waren die Becher
ängſtlich gehütet worden. Da waren einmal
drei Brüder vorwitzig genug, im Kreiſe aus-
geſaſſener Zecher die Becher zu gebrauchen.
Dabei geſchah das Unglück, bald klirrte einer
von ihnen am Boden. Am nächſten Tage er-
trank einer der Brüder in der Selke. Die
beiden anderen Becher ſind noch vorhanden,
der eine in dem der Familie gehörenden Schloß
Hinneburg in Weſtfalen, der andere auf der
Burg Falkenſtein.

Ueberall, wo in Geſchichte und Sage von
Erbbechern berichtet wird, tritt als Grund-
gedanke die Pflicht zur Einigkeit und das Ge
bot der Wertſchätzung eines vererbten Gutes
uns entgegen. Deutſchland hat große Güter
aufzuweiſen und zu hüten. Es iſt das Land
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nisvollen Becher, als er den Tigris über-
brückte und den Grund zur Stadt Perſepolis
legte. Das Gefäß vermochte den Aether tn ſtch
zu ziehen und unaufhörlich Wein zu ſpenden.
Darauf beruht auch der Glaube des Orien-
talen, dem geweihten Becher ſei die Kraft der
Weisſagung eigen. Einen ſolchen Becher be-
ſaß auch Joſeph in Aegypten.

Von gleicher Bedeutung war der Keſſel.
So erzählt die Edda, daß die Aſen, wenn ſie
vereinigt im Frühling ihr Gaſtgelage hielten,
den Met aus einem meilenweiten, dem
Meeresrieſen gehörigen Keſſel tranken. Statt
des einen Bechers, den der König von Thule
ins Meer warf, oder den der Taucher aus der
Charybde heraufholt, iſt hier die Charybde
ſelbſt das unergründliche Trinkgeſchirr für die
Götter, und Goethe gibt den beſten Grund da-
für an:

Labt ſich die liebe Sonne nicht,
der Mond ſich nicht im Meer,
kehrt wellenatmend ihr Geſicht
nicht doppelt ſchöner her?

An dieſen uralten Glauben erinnert auch
der Gebrauch im alten Jsrael, nach dem all-
jährlich einmal das eherne Meer im Salomo-
niſchen Tempel zur Benutzung freigegeben
war.

Zwiſchen Becher und Keſſel ſteht die
die gleich jenen, der geheimnisvolle Segen-
ſpender iſt, aus dem die ſchaumgeborene Schön-
heitsgöttin den Unſterblichkeitstrank kredenzt.
Hier erinnern wir uns des heiligen Gral, der
dem, der ihn reinen Herzens und gläubigen
Sinnes anſchaute, die Ueberfülle des irdiſchen
Segens ſpendete.

Erbbecher ſollen pfleglich behandelt werden,
da an ſie, wie die Sage meldet, das Glück der
Familie gebunden iſt. Wo dieſe Pflicht durch
ſinnliches Begehren und frevelhafte Worte
verletzt wird, drohen Verderben und Unter-
gang. Dieſes mußte Belſazer erfahren, der in
laſterhaftem Uebermut den heiligen Becher
zum Trunk anſetzte; nicht anders erging es

Schale,

der Sommerzszeit bekannt iſt.

des Heliand und des Nibelungenliedes, das
Land Wolframs von Eſchenbach und Walthers
von der Vogelweide, das Land der gotiſchen
Dome, das Land Luthers und Kants, Dürers
und Max Klingers, Goethes und Schillers,
Bachs und Beethovens. Sie alle können und
ſollen Einigungspunkte ſein, unſere Kräfte zu
erhalten und zu mehren, um unſere Zukunfts-
aufgaben erfüllen zu öknnen. Gröger.

Das Dorf im Winker.
Ländliche Gemütlichkeit? Maſchinen ſind
Trumpf. Segen aus der Sommerarbeit.

Rüſtung zum Frühjahr. Städtiſche
Genüſſe im Dorf.

„Der Bauer hats doch gut im Winter!“
Nicht ſelten kann man dieſe Aeußerung von
Städtern vernehmen, denen das Dorf nur in

Sie kennen das
Leben und Treiben von den Ausflügen her,
die ſie während der ſchönen Sonnentage aus
ihren grauen Stadtmauern entführt. Da
meint die Städtratte, ihr Bruder vom Lande
hüllt ſich im Winter unter der dicken Schnee-
decke (falls ſolche vorhanden iſt!) ein und hält
dort gemeinſam mit der Natur ſeinen Winter-
ſchlaf. Nur der blaue Rauch, der aus dem
Schornſtein der Bauernhäuſer in die Höhe
ſteigt, verrät, daß es unter dem Dache leben-
dig iſt. Das Bellen der Hunde, zuweilen 3
der Laut eines Stalltieres, verkünden, da
doch noch nicht alles ausgeſtorben iſt. Und
hinter dem Kachelofen ſchmoren friedlich die
Bratäpfel, während die Frau des Hauſes mit
dem Geſinde beim Federſchleißen zuſammen-
ſitzt und der Johann gruſelige Geſchichten er-
zählt. Jn alten Bildern und Geſchichtchen
wird dieſes behagliche Daſein ſo anmutig ge-
ſchildert. Mag ſein, daß das einmal Wirk-
lichkeit war und noch wie ein ſchöner Traum
in unſere Zeit hinüberklingt.

Heute ſieht es jedenfalls anders aus in
unſeren Dörfern, die Maſchine hat ſich auch
das entlegenſte Bauerngut erobert. Nicht
mehr das Klappern der Dreſchflegel mit dem
munteren Klipp Klapp hallt von der Tenne,
ſondern die ſtarren Ungetüme aus der Ma-
ſchinenwelt, denen die Ueberlandzentrale die
Kraft in die Glieder gibt, brummen ihre Me-
lodie. Die Maſchine macht die Muſik zur Ar-
beit im Dorf genau wie in der Stadt.
Wenn die Wanderarbeiter auf den Bahnhöfen
zuſammenhocken und auf die Ankunft ihres
Zuges, der ſie in die Heimat bringen ſoll,
warten, dann kommt die Ablöſung aus anderen
Gebieten in die Zuckerrübengegenden. Die
Zuckerfabriken beginnen ihre Arbeit von zwei
bis drei Monaten, und das ganze Land weit
herum gewinnt das Ausſehen der ſchlammigen
Rübenkampagne. Unaufhörlich fahren die
ſchweren Ackerwagen vollbeladen, knarrend
über das Straßenpflaſter.

Der Bauer kann ſich abſolut nicht auf die
Ofenbank ſtrecken und in ſtillen Betrachtungen
den Rauchringeln ſeiner Tabakspfeife nach-
ſchauen. O nein auch jetzt heißt es arbeiten.
Selbſt im tiefen Schnee wird Dung gefahren
und auf den Feldern ausgebreitet, ſo bald der
Boden bei linderem Wetter aufgeweicht iſt,
muß er pflügen. Der intenſive Landwirtſchafts-
betrieb guldet keine Mußezeit. Es gibt immer
dringendes zu tun, und gewiß iſt es kein Spaß,
in regenkalten Tagen ſtundenlang durch den
kleiigen Acker zu waten. Schon die Dorf-

ſtraßen flößen den fein- und ſaubergeſchulten
Städtern ein leiſes Grauen ein. Da ſehnt
man 4 doch lieber nach dem blanken Aſphalt
zurück.

Die ſchönſten Stunden mag der Lanbwirt
wohl erleben, wenn er in gefüllten Scheuern
und Kellern den Ertrag ſeiner Jahresarbeit
zuſammenſieht. Mit dem Winter kommt die
Zeit, wo er an den Verkauf dieſes Arbeits-
ſegens denken muß. Heute eher denn je, da
das Geld durch die Betriebskoſten während
der Erntezeit meiſt ausgegangen iſt. Da wer-
den intereſſiert die Kurſe der landwirtſchaft-
lichen Börſe verfolgt. Und wenn ide Zeit am
günſtigſten ſcheint, werden die entſprechenden
Produkte verladen und ihrem Beſtimmungs-
ort zugeführt, Auch das ſind Arbeiten, die
klares Rechnen und Denken verlangen.

Der Bauer iſt durch die Zeitverhältniſſe
zum Kaufmann geworden, und wenn er nicht
ſorgfältig die Schwankungen ſeines Börſen-
marktes verfolgt, kann er leicht empfindliche
Verluſte erleiden.

Selbſt die kurze Zeit, die dem Landwirt zur
Ruhe bliebe, wird ausgefüllt mit den Zu
rüſtungen für das Frühjahr, die Maſchinen
Pflüge, Eggen und anderes Handwerkszeug
müſſen in Ordnung gebracht werden. Dies
und jenes bekommt der Schmied oder Stell-
macher zur Ausbeſſerung, anderes wird ge-
reinigt, und beſchädigte Maſchinen uerden den
größeren Werkſtätten zugeführt. Wenn das
Frühjahr hereinbricht, muß alles zur Hand
ſein. Die Sorge um das Saatgetreide regt ſich,
wenn das Land noch im tiefſten Winterſchlaf
liegt. Es gibt ſo viel unterſchiedliche Arten,
daß der Bauer genau überlegt, welche Sorte
den Verhältniſſen ſeines Landes ſich am beſten
nach wiederholten Mißerfrolgen. Da der
natürliche Dünger in den größeren landwirt-
ſchaftlichen Betrieben nicht ausreicht, iſt es an
der Zeit, an die Beſchaffung von Erſatzmitteln
zu denken. Das alles nimmt Zeit in Anſpruch,
die der Ruhe abgejagt wird.

Auch das Gemeinleben hat ſich ſelten er
halten, wie es aus früheren Tagen geſchildert
wird. Die unterhaltſame Spinnſtude beſteht
wohl kaum mehr, da das Verhältnis von Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer ein viel ſchroffe-
res geworden iſt und politiſche Einflüſſe das
traute Zuſammenleben, wie es in alten Ge-
ſchichten überliefert wird, unmöglich machen.
Hier macht auch die Stadt ihren Einfluß gel-
tend. Die landwirtſchaftliche Bevölkerung
anpaſſen könnte. Oft findet er die richtige erſt
hat, trotzdem ſie ſich gegen die Auswirkung der
Städte wehrt, in vielem doch ihre Gewohn-
heiten angenommen. Während es früher auf
dem Dorfe im Jahr drei, höchſtens vier Bälle
gab, iſt der Winter heute damit ſo angefüllt,
daß faſt jeden Sonntag häufig auch Sonn-
abends Tanzluſtbarkeiten ſtattfinden. Da-
für ſorgt ſchon die rege Vereinstätigkeit, die
auf dem Lande nicht geringer als in der Stadt
iſt. Jeder Verein muß mindeſtens ſeine zwei
Bälle im Jahre haben. Dieſes Geſelligkeits-
leben iſt durchaus nicht zu verurteilen, da es
neben der Unterhaltung und dem engeren Zu-
ſammenſchluß der ländlichen Bevölkerung doch
für Uebermittlung kultureller Darbietungen
ſorgt. Dann und wann läßt ſich mal eine
Theatergruppe ſehen, die angeſichts der beeng-
ten Verhältniſſe immerhin recht unterhaltſam
wirken kann.

Kleinere Kinounternehmungen ſorgen für
wöchèntliche Filmvorführungen und tragen ſo
mit viel zur Unterhaltung der ländlichen Be-
wohner bei. Nicht zu vergeſſen iſt der Rund-
funk, der durch die Aetherwellen Vorträge und
Konzerte vermittelt, die ſich der Dörfler aus
Zeit und Verkehrsrückſichten ſonſt kaum lei-
ſten kann. Selbſt kleine Orte, die abgelegen
von allen Verkehrsmöglichkeiten ſcheinen, ſind
doch nicht ſo tot, wie man manckmal annehmen
mag, ſondern zeigen ein beachtliches Leben
während der langen Wintermonate.
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Der Verlag

Claudines Kampf
ums Glück.

Roman von Käthe Grieſe.
(3. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Antelmann erzählte von den Anfängen

ſeiner Sammlung; von der Leidenſchaft, das
Schöne zu beſitzen. Von ſeinem Vater, der in
ihm einen verfehlten Kaufmann ſah. Von
ſeinen Kunſtreiſen, ſeinen Erwerbungen und
Tauſchen.

„Hat dieſer Mann“, dachte Claudine, indem
ſie aufmerkſam zuhörte, „keinen lebendigen
Menſchen, von dem er ſprechen wird?“

Sie wartete vergeblich darauf; das
Zentrum von Antelmanns Gedanken lag in
ſeinem Beſitz, in dieſer Fülle ſchöner Dinge,
die er mit vielen Mühen ausgeſucht und an-
gehäuft hatte. Menſchen ſchienen in ſeinem
Jnnern nicht Platz zu haben. Sie glaubte zu
fühlen, daß er große Enttäuſchungen erlitten
hatte; ihr junges Herz, das noch allem in der
Welt geöffuet war, konnte ſich nicht vorſtellen,
daß Dinge allein einen Menſchen erfüllten.

Während Antelmann läſſig erzählte, befiel
ihn Unruhe.

Sie ging von dem Mädchen aus, das in
ſeinem weißſeidenen Kleid wie ein zartes
durchleuchtetes Porzellangebilde in dieſen

JRaum paßte, anmutig Tee trank und ſich in
freiem Stolz bewegte. Sie hatte guten Stil.
Das war es, was ihn erzegte. Er erkannte
ſofort, daß ihm eine jener von Natur aus be-
gabten Frauen gegenüberſaß, die ſich in jede
Umgebung talentvoll einfühlen und immer wie
ein fertiges Bild ausſehen.

Sie tat ihm plötzlich leid.
Da mußte ſie nun in ihrem grauen Kittel
Tag für Tag über Gegenſtände gebeugt ſitzen,
reinigen, leimen, übermalen, und ſie tat dies
mit ſelbſtverſtändlicher Ruhe und ausgezeich-
neter Kenntnis. Aber ihre größeren Talente
als Weib blieben davon unberührt, höchſtens
daß ihr guter Geſchmack ſie unterſtützte.

„Aus welcher Stadt ſtammen Sie, Fräulein
Merck?“

„Aus Köln.
„Ah, Heinrich Heine!“ rief er aus. „Jm

Rhein, im ſchönen Strome, da ſpiegelt ſich in
den Well'n mit ſeinem großen Dome, das
große heilige Köln. Meine Mutter war
Rheinländerin. Unter den Schumannſchen
Liedern ſang ſie manchmal dieſes.
Eltern noch?“

„Nein. Jch bin Findelkind, kam dann ins
Waiſenhaus und wurde ſpäter adoptiert von
dem Arzt Dr. Merck und ſeiner Frau. Meine
Pflegeeltern ſind nacheinander im Krieg und
in der Revolutionszeit geſtorben.“

„Ein Findelkind! Wer mochten
Eltern ſein?“ fragte er nachdenklich.

„Jch weiß es nicht“, ſagte ſie leiſe und
errötete.

Er hatte ſeit Jahren keine Frau mehr er-
röten ſehen. Die wenigen weiblichen Weſen,
die ihn in den letzten Zeiten intereſſierten,
hatten ihren Preis gehabt. Die Scham des
Mädchens, dieſe flüchtige kleine Blutwelle, die
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durch ihr Geſicht ſchoß, bewegte ihn. Hier war
urſprüngliches, naives Gefühl, das noch keinen
Preis kannte. Wie ein junges ſcheues Tier
kam ſie ihm vor, ein weißes Einhorn, das mit
rätſelhaften Augen aus dem Walde äugte und
beim erſten Geräuſch zurückſprang.

Claudines hochgewölbte Augenbrauen ſenk-
ten ſich und bildeten ein ſchwermütiges Dach
über ihren Augen. Warum rührte dieſer
Menſch ihre Vergangenheit auf? Was ging
ſie ihn an? Sie hatte Leben, Anregungen in
ſeinem Hauſe erwartet, ſtatt deſſen war ihr
ein Kloſterdaſein beſchieden worden, dem jetzt
eine Vertraulichkeit folgte, die ihr nicht gefiel.
Jhr Geſicht verfinſterte ſich.Antelmann ſtellte das mit Entzücken feſt.
Er liebte den Widerſtand, liebte ihn, weil er
ihn ſeiner Natur nach brechen mußte, wo er ihn
fand.

„Jch bin in dieſes Mädchen verliebt“, ſagte
er ſich ſelbſt. „Welch eine Torheit, ſich in ein
Weib zu verlieben, weil es rot wird.“

„Sehen wir das Haus an“, brach er haſtig
ab.

Während Claudine gefeſſelt war von der ge-
waltigen Symphonie der Räume, die ſich auf-
taten, ſtellte er mit kühlem Verſtand feſt, wie
ſie ausſah.

Auf einem ſchlanken Kinderkörper ſaß ein
blondes Köpfchen, deſſen Haar goldene Me-
talltsönung hatte. Der Hals war ſchlank und
lang, das Profil des Geſichts zerbrechlich, die
Naſe lang und ſchmal, die großen Augen ſtahl-
grau, von hohen Augenbrauen überwölbt, die
Stirn kindlich unbewölkt. Der Mund fiel ihm
beſonders auf. Er ſprach in einer aufreizend
ſinnlichen Bewegtheit, bald ſchelmiſch, bald fri-
vol, bald mit einem Zug von Schwermtut.

Jch werde ſie anders anziehen, ſagte ſich
Antelmann.

Sie hatken einige ſaalartige Gemächer
durchſchritten, vor deren biſchofsrot behange-
nen Wänden die erleſene Sammlung Antel-
manns aufgeſtellt war. Romaniſche und gotiſche
Bildwerke, Madonnen und Heilige zeigten ihre
eölen Geſichter in allen Schmerzens- und
Freudenphaſen, deutſche, franzöſiſche, ſpaniſche
Meiſter waren vertreten. Verſilberte und
vergoldete Gerätſchaften der gleichen Epochen,
Pokale, Kelche, Rauchfäſſer, Reliquien, Leuch-
ter und Schmuckkaſten ſtanden als prächtige
Schauſtücke auf Tiſchen und Truhen. Sie zeig-
ten künſtleriſche Einlagen von Email und El-
fenbein auf Silber und Golbdblech.

„Es ſteckt viel Kampf darin“, ſagte Antel-
mann mit ausholender Geſte. „Man wird zu-
letzt etwas Einſiedler dabei. Aber es lohnt
ſich. Dieſe ſchönen Dinge hier machen nichts
als Freude, während die Menſchen nur Aerger
und Unannehmlichkeiten bringen.“

Claudine blieb ſtehen und ſah ihn lachend
an: „Jſt das Jhr Ernſt, Herr von Autelmann?
Dieſer Schatz kann doch niemals den Wert
eines lebendigen Menſchen erſetzen?“

Er lachte bitter auf. J
„Was glauben Sie, was ich von den Men-ſchen halte? Sehen Sie ſich die Leute an, die

zu jeder Zeit, wenn ſie Luſt haben, meine Gäſte
ſind, monatelang in meinem Hauſe leben, auch
wenn ich abweſend bin. Puppen ſind ſie, Fi-

gurinen, deren amüſantes Theater mich zu
Stunden zerſtreut, ablenkt, ein Gemiſch von
Banalität und Unzucht, das ſo lächerlich iſt, daß
man es nicht mehr ernſt nehmen kann.“

„Jch glaube,“ ſagte Claudine, „daß ſelbſt in
dem verkommenſten Weſen immer noch eine
menſchliche Seite liegt, die anzurühren ſich
lohnt.“

„Sie ſind eine Jdealiſtin.“
„Nein. Aber der Menſch intereſſiert mich.

Er iſt das Jntereſſanteſte der Schöpfung.“
„Jch danke für das Jntereſſante. Sogar die

begabten Menſchen, die ſogenannten „Bedeuten-
den“, mit denen ich mich einſt umgab, wurden
zur Enttäuſchung. Epiſoden!“

Sie waren in einem Raum angelangt, der,
intimer eingerichtet als die übrigen, als Schlaf-
zimmer anzuſprechen war. Bunte Seiden-
ſtickerei bekleidete eine ganze Wand. Es war
ein franzöſiſcher Teppich mit naiven Figuren.
Haſen und Hunde ſprangen paarweiſe durch
blumig ſtiliſierten Wald. Jn der Mitte ſaß
ein höfiſcher Jäger, dem ein weißes Einhorn
zutraulich die ſchlanken Vorderbeine auf die
Knie ſetzte. Claudine blieb vor dem bezaubern-
den Kunſtwerk ſtehen.

„Sehen Sie“, rief Antelmann lachend. „Hier
finden Sie gleich eine ſymboliſche Deutung.
Wie dieſer Jäger jagt man den Menſchen nach.
Man glaubt, das Seltenſte ergattert und für
ſich gewonnen zu haben. Dieſer ſchöne Selbſt-
betrug iſt dort auf der Seide feſtgehalten.
Glauben wir nicht immer, das weiße Einhorn
nahe ſich uns, wenn ein begehrter Menſch ſich
uns nähert? Aber bald zeigt ſich, daß es ein
ganz gewöhnlicher Hirſch war.“

Jhm fiel ein, daß er zuvor auch Claudine
mit dieſem weißen Fabeltier heimlich verglichen
hatte.

Er öffnete einen der großen Renaiſſance-
ſchränke und holte einen Arm voll ſchwerer
Stoffe hervor, Seiden und Samte, die ehemals
kirchlichen Zwecken gedient hatten. Ohne Clau-
dine im geringſten zu fragen, legte er ihr einen
Brokat um die Schultern.

Jn weiblichem Jnſtinkt zog Claudine die
Seide dicht um ſich. Verblichene Samtſtücke von
berückender Farbe folgten. Einſt mochten
Prieſter zu zeremoniellen Handlungen darin
geſchritten ſein, hier wurden ſie gebraucht ledig-
lich zum Dienſt der Schönheit. Ein hoher
Rauſch umſpann die beiden, Antelmanns Augen
glühten, Claudines Hände zitterten. Sie
ſchritt, die Seiden um ſich geſchlungen, auf und
ab, wandte ſich langſam, wie ſchöne Vögel ſich
wenden, die das Gefieder ſpreizen und ſich zur
Schau ſtellen.

Licht und Schatten wechſelten reizvoll auf
den Flächen. Nach jedem Gang nahm ſie ein
anderes Stück, das Antelmann ſchon bereit
hielt. Schubladen wurden aufgeriſſen, ein
zweiter Schrank von ähnlicher Größe öffnete
ſich, ein Wuſt von Stoffen häufte ſich am Bo-
den. Sie ſprachen kein Wort zuſammen, kaum
ein Ausruf des Entzückens, ſie gaben ſich beide
fiebernd dieſem Farbenrauſch hin: Antelmann
in dem Bewußtſein, daß ein ſchillerndes junges
Weib dieſe Pracht bewegte, Claudine entfacht
vom ihrem Hunger nach Erleben. Je mehr
Antelmann ihr brachte, deſto mehr nahm ſie.

Zuletzt holte er ein Stück hervor, das in
ſeiner Wirkung alle andern übertraf.

Es war ein ſpaniſcher Madonnenmantel,
wie ihn in den weltberühmten Oſterprozeſſionen
in Sevilla die Figur der Schmerzensmutter zu
tragen pflegte. Er mochte aus dem 16. Jahr-
hundert ſtammen, aus der Zeit, als Karl V.
ſein mächtiges Reich über Deutſchland, Jtalien
und Spanien erſtreckte. Der Hof hatte vor
dieſem Mantel gekniet, wenn die Geſtalt der
Verklärten auf ihrem blumenbeſetzten Trag-
altar in den Gaſſen Sevillas erſchien. Jetzt
ruhte das Stück, ein profaner Bauſch von
Seide geworden, in Antelmanns Händen.

Claudine ließ, ohne einen Augenblick zu
zögern, ſich den Mantel um die Schultern
legen. Das Jnnenfutter beſtand aus gelber
Seide, die Außenſeite aus rotem Brokat, der
die Muſter des Granatapfels zeigte. Metal-
lene Litzen, die vom bleichen Gold ins Sil-
berne verſchwammen, verbanden die beiden ſo
entgegengeſetzten Farben. Sie wagte nicht, in
den ſchleppenden Falten, die an vielen Stellen
brüchig waren, vorwärts zu ſchreiten. Statt
jeder Bewegung legte ſie den Kopf etwas in
den Nacken und ſah über die Schulter auf An
telmann, mit einem ſo glückgeſättigten Lächeln,
daß er erſchrak. Er erkannte blitzartig, daß ſie
jener gotiſchen Geſtalt glich, die auf ſilbernem
Mond in die höchſten Seligkeiten fuhr.

Sein Mund wurde förmlich trocken vor
durſtigem Verlangen, er beherrſchte ſich müh-
ſam, riß eines der Fenſter auf und ließ die
Luft des Gartens eintreten.

Claudine ſtand eine Sekunde erſtarrt unter
dem Brandblick ſeiner weit offenen Augen.
Sie ſpürte voll Schreck, daß dieſe Flamme durch
den Mantel ſchlug, durch ihre dünnen Kleider,
durch ihre Haut, durch ihru Blut bis ins in
nerſte Mark.

Hatte ſie ſich getäuſcht?
Voll Scham hörte ſie ſeine ſachliche Stimme

ſagen: „Dieſer Mantel iſt der Höhepunkt. Hier
mit iſt die Gewänderſammlung zu Ende.“

Jhr eigenes Blut war es alſo, das ſich ent
zündet hatte in dieſer üppigen Stunde und
ihr vorgaukelte, daß dort im andern eine ge-
fährliche Macht erwachte, die in ſeiner Gefähr-
lichkeit an den Tod grenzte.

„Jch muß vorſichtig mit ihr ſein,“ ſagte ſich
Antelmann, „vorſichtig mit dem ſcheuen Tier.

Sie gingen ſchweigend und jeder mit ſelbft
beſchäftigt noch durch einige Räume. Seine
ſchönen Augen waren erloſchen unter den mü-
den Augenlidern, ſo daß ſie dachte: er iſt ein
Zauberer, ein Gaukler, der die ſchönſten Wun-
der aus dem Nichts beſchwört.

Es war in Antelmann beſchloſſen, daß er
ſie auf ſeine Weiſe lieben würde.

4 Kapitel.
Der Dichter Ovidio de Valencia verbrachte

ſeine Tage auf der Beſitzung Antelmanns im
aller Einſamkeit.

Die Fortſetzung dieſes ſpannenden Romans
finden unſere Leſer in der heute beiliegen-
den großen illuſtrierten Zeitſchrift, die gegen
die geringe monatliche Abonnementsgebühr
frei ins Haus geliefert wird.
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tte vor O J fült d Suche für 1. März verdienen Wieder landwirtſchaftlichen Oberfarnſtedt verh. 30 J., ſucht Pferdepfl., ſucht e irrfuhrer Langjährige Zeugn. vom Lande ſucht Erfahrung hat, auch
t ſaub. flott., ehrlich. verkäufer, welche im Haushalt beſtehend b. Querfurt. S ſof. Stell. a. Guts Stellung, ſofort o. Anf. 40, ſucht ſof. vorh. Offerten an Stellung z. 1. Febr. vor dem Ofen arbeit.
Trag- Bekanntenkreiſe, Ver aus 3 erw. Perſon.) D arbeiter oder Ge ſpät [s od. ſpäter Dauer- Trieſt, Zörbig, in beſſ. kinderloſen (kann, in Halle be-Hausmädchen r 6 d l ſpäter, auch als e z S ſſ. kinderloſen an g.Jetzt i einen, Fabriken uſw. ordentliches chmiedelehrling ſpannführ., a. evt. Aufſeher. ſtell. gleich welcher Leipziger Str. 48. Haushalt, Halle be Fhäſtigt iſt. ſucht

ſch von v. etwa 18 Jahr., m. einen Maſſenkonſum Mädchen ſucht ſofort oder bis 1. 3. 30. Gute Guſtav Wolter, Art. Jn all. Fuhr- T vorzugt, ſelbige war Stellung. Hefl. Ang.
Ja Zeugniſſen. artikel vertreiben Möri u. lar P weſe Landwirt Wo ſchon in Stell Se erb. unt. J 4217 anden. Frau Grimm, Halle, wollen. Anfrag. ſind als Stütze, nicht unt. Hltern. r 8 3 a h. An, Sangerhauſen, ln i unt, M wegen die die Exp d. Ztg.

chultern S 7490 an die Exp. Nähtenntniſſe erw. T ing b. u 1060 poſtl. Wohnung. Srunbibing Räh. Srv. d. Zig. S RNuhegh. Empf. 50*.
gelber Suche 1. Febr. ſaub., d. Zig. s Landwirtstechter ve. Tiſchlerlehrling D. O. Gr.-Kayna. s Kaufmann Otto Zinte. ar .hant R. Frirgt. Staat gepr. (äauſmann) ſtellen.

ſolides vorzugt. Angebote zu Oſtern geſucht. Anf. 30, ſucht Stel Hettſtedt (Süd), Mia n os ſucht Stelle alskat, der Suche zu Oſt J Väckergehiſf Anſchluß zum 1. 4. esinfektorM tal Hausmädchen v ern ſind Zu richten an Franz Kittler, ſi erge e lung als Korreſp., Eliſenhöhe 8. 8 erlernen? Wo Mäd- 35 Jahre, ſucht Be Bürodiener
Metal- nicht unter 18 Jahr. ein. kräft., geſund. Frau Minna Göllert Tiſchlermeiſter, J. alt, in Fein Erpedient, Buchhalt. ß chen vorh. Taſcheng. ſchäftigung Reben- „Aufſichtsbeamter,uns Sil Angeb. mit Zeugnis Jungen mit guter Zerrnſchwende am Unterröblingen e veiandert, ſ. oder Lageriſt. Auch Schmiede- und erwünſcht. Werte Zu arbeit angenehm. Einkaſſierer, Bote,

an ſo m erbeten Wurinerle um Waſſer Syneg ente a. See. e gilsborf an Grundbeſitzer c t Angepoe an her Lawarn,
1 t F diger, T g ha 7 u 2dngrf reigs 2 oſtlag. Helfta W. Kunze,m u z Schafſee b erleyrling Suche zu Oſtern einen Braunsdorf. Kreis Anſprüche. Angeb. u. an dem Memelge Eisleben. s Leimbach Mansfeld. Halle a. d.Stellen S Schrapl. 8 R. Schaffner, Ehrliches fleißiges Lehrling Zuerfurt), s d 4203 an die Exp. biet „ledg, 30 J., ſ. Karlſtr. i 8
Statt Ehrliches Gartenbaubetrieb Mädchen für Vackerei und Bahnhofſtr. Zig. a r wer Suche Heine Doch Tüchtiger Streb ſameri inmt Roß s r Backerei d T. rt (Vertrauensſtelle) ter Stelle als ebſamerr Alleinmädchen o 8 nie unter e Jaha. Konditorei er Junger Kellner Tüchtiger Off. unt. S u g3 Haustochter t „Landwirt J junger Mann

vächeln, d Sattlerlehrling infht. Angebote Sacermeiſern. Klimt bers eng riſchlergeſelle die Exp. d. Ztg. S heit Fam Anſchluß t reicher pratiiſcher 21. Jahre, ſucht Ve
Ter ſtellt zu Oſtern ein an Frau Bäckerei, Konditorei Frans. 23 Jahre, mit allen ohne gegenſeit, Ver Erfahrung, ſucht zum ſchäftigung, gleichdaß ſie zum 1. Febr. geſucht. R S t War bisher nur in e i Kutſcher ung 5 welcher Artlbernem Vorzuſt. v. 2—4 Uhr. P. Bill Sattler C. Lang, „und Caf- erſten Häuſern tätig. vorkommend. Aweit. verh gütung. Off. unter 1. März oder früher len m ſchuſtgr. u meiſter, Teutſchenthal Großkaynag, Gröbzig (Anh.). 8 Heinz Gündel ſowie Maſchinen be verh., nat. geſinnt, Q 30549 an die Exp. Stellung als erſter liebſten im Geſchäft.

7. Sr- Salie r Mexſeburger Str. 37 geiſte b. Eieleben, vandert, an ſelöſt. nachweislich guter d. Zig. z oder alleiniger Be Führerſch. Kl. vorken vor 4 8 Kaufm. Lehrling Sauberes All ſteh F au Hackebornſtr. Zlednng Se ſr er ehe n Landwirtst. 22 Jah. S m. wen

i 2 5 J 2 D. eS., t w 2 4 r Ste d V r a ych müh- ſucht Oſtern bei fleißiges, 16- 17jähr. ein r Ehem. Obermeiſter Kebote erbeten. s gl. welch. Art ung ucht z. 1. März Auf Herr Ritterguts Holleben. 8ließ d S z e z od. Fräulein, welch ſt ch Fühte te Suche zum 1. Febr. freier Station Mädchen meinen Haushalt 32 J. alt, ſucht Hans Stros, Halle, rerſchein 1 vorhand. iahme in beſſ. Haus beſitzer Sernau, S 2
ein ſauberes nicht zu P. Brandenburg, v Lande, für Gaſt ſelbſtändig führen Vertrauensſtell Magdeburg. Str. 41. Off. unt. J. 4157 an halt als Drögnitz bei Torgau. So kg m

junges Löbeiü om Lande, für Gaſt ſe So z. Oſt. Stellert unter Gen Maße wirtſchaft zum 1. 2. kann und in allen oder ſonſt. Beſchäftig. Kriegsb., ged. Ser- e Er. d. Zig. Haustochter Schachtmeſſter al
Augen. Alleinmädchen Dre Daule), geſucht. Off. unt. O vorkommend. Arbeit. Off. unt. F 360539 an geant, ſucht Kriegsbeſchäd., verh r F öchuhmacher-ne durch gimmer- u, Küch.- rogen U. 30526 an die Erp. perfekt iſt, zum die Exp. d. Zig. 5 ren r a er Taſchengeld erw. in großem modernen tKleider Krbe h je e. Kolonialwaren z. Zig. s 1. Febr. geſucht Verttauensſtellg. ſucht Sekunng atg ren eſferſcpmidt, (Tgggerbe reren lehrling
ins i nat 40 Markt. handlung. S Gefl Off. mit Ge Tüchtiger, 22 jähriger gleich welcher Art u Senaefeld a Hars- Mais dere vhr- Zuſchrift buns rrr Frau Rittergutspächt. Kochlehrling e c Wer Pächer u. Kond. in Landw. firm, Auſſeher e sBorgwardt, s auf ein Jahr, ohne d Zto z. t S Februar evtl. auch Haus- V h n r Kochlehrlele S. 7430 an die Er. Tgerthan b. SchlenRoitzſch b. Bitterfeld. schmiedelehrling Vetgüt. Stellung, am liebſten mannspoſten. d Erpe *7 d. Ztg. dir. s
Stimme es S ſucht zu Oſtern S mit Eintritt am 1. 2. ti eſucht! in Stadt Gaſtw. Rauſch, e tkt. Hier cher ine A. Bormann, geſucht. i e ge s van König, Oberfarnſtedt Suche z. 1. Febr ne n Kohlen und Kontoriſtin

7 ordentlit es, alteree Schmiedemeiſter, Bahnhofshot Jung. Mädchen aus Schraplau. 2 Tilleda ffhäuſ.h ent Hausmädchen Schleeſen, b. Gräfen r s guter Same d J r e al ar feg gr. r Vauſtoffe erfahren in Buchfüh-J S hainichen. kochen ann, in Ung. Schtoffer aus gut. Hauſe, e Junger Kaufmann rung, Stenographie,de und r Einfache Federviehzucht und 21 J., ſucht Stellg. Bückergeſelle Geſchirrführer ſucht baldigſt et ſucht e bbrelehige Maſchinenſchreiben u.
eine ge r t S Vöückerlehrling Stütze häusl. Arbeiten Be gſeich welcher Art 20 Jahre alt, der Frau arbeitet mit. lung als Stellung im Jnnen- Büroarbeiten, ſuchtGefähr- zu Oſtern geſ. Wilh. Träulein, Weid weiß, nicht unt. Off. unt. J 4158 o ſich vor keiner Ar- Gute Zeugniſſe vorh. Haustochter od. Außendienſt, auch Stellg. Gute Zeug

Zum 15. F pt. S Frau o u 18 J., Bubikopf aus die Exp. d. Ztg. s beit ſcheut ucht Off. unt. H 30541 an in jeder anderen niſſe vorh. Off. unt.15. FebZu Febr., evtl. Adam, Bäckerei, S die an ſelbſtänd. Ar s h u die Erp. d. g m. Familienanſchluß. B d 30548 e. Expſpäter ſuche ich ein Halle, Streiberſtr. 24. u geſchloſſen. ſofort oder ſpäter Zta. Taſcheng. erwünſcht. ranche, da ſchnelle P 30548 an die Exp.agte ſich ſleihiges. ſauberes beiten gewöhnt ift, Frau Gutsbeſitzer Selbſtändiger Stellung in Fein- eſck M Off. unt. a 30564 an Einarbeitungsfähig- d. Ztg. erbeten 8Tier. Kraſtiger für Arzthaushalt von J. Lienekampf, Bäckergehilfe väckeret Dreſch aſchiniſt u. h d Zig keit. Führerſchein J eit ſelbſt Haus u. Küchen Bäckerlehrling e nd z Lettewin b. Hauendorf Herbert Edel Motorpflugführ. r t pung en a t
kochen und Nähen Herbe e S ws M unter D. 7451 an dieSeine mädchen en achtb. Eltern, erwünſcht. Haus n Roßleben (U.) hre en 3 r nd krehig, Exp. d. Ztg. 8 Stütze

t T nicht unter 18 Jahr. u anerei m Stellongsſuche Bäckerei bewand., Monteur niſſe vorh. Off. u. ſucht Stellung als HOſtpreußiſcher dte Fſet auf
iſt ein F J Kirſt 2 c an ſucht ſo tell G 30540 an die Exp. größerem Gute. Frdl.Somane S henburg Nern 198330. S Frau Dr. Sommer, Se e n f. Landmaſchinen, d. Ztg. s Stubenmädchen Aufſeher Angebote erbittet

n Wun- Rothenburg Bäck e Fünger Mann Werte Zuſchr. an L.b. Könnern a. S. S. F. Derger, er Hernburg a. S e. Jah. Kartei- Max Wolf Trecker, Automob., 2jähr. gut. Zeugn. 50 Jahre alt, Frau Helene Schmidt,d meiſter, Laucha a. U. Kaiſerſtraße 19. S weſen in ren b. König 25 Jahre alt, ſucht Solider, zuverläſſ. vorhanden 27 J. alt, ſucht Stel Halle a. d. S., S

C 2 3 h An S S 8,aß es Fleißiges, ſauber. V ſchloſſer Suche zum 1 Fedr. kommenden Bureau- Bäckerei Gebſtedt Dauerſtellung für junger Mann Klara Kühn, 8 n e, W Bernburger St.
Küchenmädchen ſu ein ehrliches. ieliden an beſtens ver (Apolda-Land). ſofort od. ſpäter, 3 Jahre, (Stein- Benndorf Deutſche z Jahre Fräulein, 22 Jah.,

welches auch Haus- lehrling fleißiges a n Tüchtt e als Guts ſucht i h im Fach (keine Kin- a. guter Familie,zu veränd. Düchtiger ſchloſf an ingſtraße 22. z äh-rbrachts arbeit mit verrichtet, ſtellt Oſtern ein 8 Hausmädchen Off. erb. u. 3 30537 93 ingſah Motor Walter Panitz, ingſtraße 22 der). Aufſeher mit Koch u. Näh
anns in ſucht Richard Herbarth, f. nf. 4-Perf. Haus an die Expd. dieſer Bäcker pflugführer. Ang. Qequtenthal Garp, 17jähr. Gaſtwirts Künath. S kenntniſſen, ſucht

Hotel Apel, Schloſſermeiſter, halt (2 Erw., 2 Kin- Zeitung. s 24 unker J. 4154 an Hinterſtr. 179. S tochter vom Lande Greſten b. Schkenditz. Stellung alsB. ad Köſen. Bad-Bibra, Herztor. der) Vorzuſt nachm Jahre alt, in d. Exp. d. Ztg. 8 ſucht zum A pril GtüCThrliches ſauberes zwiſchen 353 Uhr Lock. -Führer re Fein- Junger Kochlehrſtelle Junger te

rliches res wiſſe dä i JRomans Mädchen Lehrling n guten 30 J., ſucht Beſchäf dityrei m ben „Pollzeibenmter öStellmacher- auf 1 Jahr, ſchlicht Witergeſelle wo Winden r

iliegen a S m. g. Schulbilog. rn tigung als Maſchiniſt, u e 32 Jahre alt. verh., Of m er Off.e gegen für ſofort geſucht. ſtellt zum 1. April J Pfarrer W Zentralhetzer oder un ſ. Vertrauensſtellung geſelle v de Er. unerfahren, ſucht ſo o u. r 4177 an
sgebühr Dampfer Krter ein; Mittagskoſt Halle, Friedenſtr. 35. dergl., übernimmt a. oder ſpäter Ang. al Ferſiſchux: 18 Jahre alt, ſucht d. Ztg. 8 ort n o xp. d Ztg. E

Morl, c ſt, ans g. c F StePpſt Wallwitz. Urlaub und hohe Sauberes, gewandtes, Hausmannspoſten. unter T. 1543 an beamter, da elernter Stellung, auch auf Wiehe, Brauhaus- e9 3 Ang. unt. J 4162 an e z s Strebſar ir rinWochenbeihilfe. geſundes die Weim. Ztg. ZJaäger. Gutsſtellmacherei, am. jung. ſtraße 83. sMira Arthur Trenſch, Hausmädchen die Exp. d. Ztg. 5 guſſch 5 6 Kontzack. i. Maſchinenarbei r 19 J e Wer
n Malermeiſt S I auffeu roßkayna b. Merſeb. nicht unerfahren. gelernter au Jungernicht Nüdchen J aloſtermangſels. z att, n uwes Wärter z1. J. alt, r Junger Fahre 8 er Kieinpner nen Ter r

r und Nähkenntniſſen ſt z Zabenſte und Jnſtallateur eugniſſe vorhandend (Ibſtänd. wirt rn zum 1. Febr. geſucht. tüchtiger Fachmann, l der Kaufmann b. Gerbſtedt Wagenpfleg, ſucht 29 Jahre, an ſelbſt r an ren
g. Ehrliches, ſauberes Angebote mit event. zurzeit z ungekünd. ſucht echt du 7 Jahre. Slettzo Stellung als Arbeiten gewöhnt Barth,Febr. geſucht. 5 Zeugniſſen und Ge Gutsſtellung, ſucht Wadiogroßhandel, in Jungvern s r Halte,Paul Graupeter Mädchen haltsanſprüchen an ſich zu verändern in laugjähr. Zeugn. ngelünd Stelurg' Schloſſer e. et Been W

r Kurz-, Schnitt u l4—-15 Jahre. Frau Tierarzt größerer Gut oder ſofort od. 1. März wünſcht J. April Verz eizer oder Chauffeur gieich gee An e
Wollwaren beiFamilienanſchluß Schrader, Niemberg Herrſchaftsgärtnerei. Stellg. Gefl. An änderung, le Dauerſtellune Angeb. erb. Wer Zuſchr. erb Suche zum 15. Jan.

W ſofort geſucht. (Köthen-Halle). S Gef. Angebote erb. gebote u. T.1547 au Mahnke, S Gute Zeugniſſe vorh. M B Friedrich Siol StellunWansleben a. See Weiß, Bahnhofs unter 3 30558 an d die Weim. Ztg. Halle a. d. Tr r Kleingeſtewig n Warie art,
Exp. e T mMorigburgr 3 Lieskau bei Halle c i na,d. Ztg. s eriburgring c. Sir Poſt Molan (Th.) l Mansf. Seekreis Rothe d. Br. Harz.e Bez. Halle, S wirtſchaft, Erenſitz.
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Dunkel um Pertival

Novelle von Felix Rohmer.

r in aller Form um SEdithls Hand anhielt, war er gewiß, es ſich nur um eine eigentlich un
nötige und ſogar etwas lächerliche Formſache
handle. Denn Edith hatte ihm allzu viele Be
weiſe ihrer Liebe und Zuneigung gegeben, in
den langen Monaten, da er um ſie geworben

und das war faſt ſeit dem erſten Tage ſei
ner Anweſenheit in Hongkong geweſen al
daß er an dem Reſultat ſeiner Bemühungen
irgendwie hätte zweifeln können, Zumal ſie
ein etwas zurückhaltendes Mädchen war, das
von Flirt nichts hielt und Koketterie halb
wegs verdammte.

Aber er hätte ſeiner Sache lieber nicht ganz
ſo ſicher ſein ſollen, Vielleicht, als ex ſo treu
herzig und gleichſam bittend vor ihr ſtand, fing
ſie irgendeinen Blitz ſeiner Augen, einen all
zu ſiegesgewiſſen Blick auf, von dem Percival
ſelbſt gar nichts zu wiſſen brauchte, der aus
ſeinem Unterbewußtſein hervorbrach und ſie
verletzte, das Gleichgewicht ihrer Seele ver
nichtete. Man ſage nichts dagegen ähnliche
Dinge haben ſich immer wieder ereignet. Es
gibt da geheimnisvolle, unergründliche Natur
kräfte, die plötzlich aus dem Jnnern mit faſt
vulkaniſcher Gewalt hervorbrechen und den
Menſchen aus der vorgeſehenen Bahn heraus-
werfen. Und wer will mit einiger Wahrſchein
lichkeit vorausſagen, worauf ein junges ſchönes
Weib unter Umſtänden verfallen kann, zumal
dann, wenn in ſeinem Herzen vielleicht ein
dunkles, immerhin deutliches Gefühl lebt, das
es warnt, gerade den Mann zu heiraten, den
es wahrhaft liebt.

en ſein jedenWie auch dem möge,falls antwortete Edith Brueghel auf die ſehr
klar und ſicher v rachte Frage Percivals
t Dem ebenſo klaren und undeutigen

ein.
Pereival lachte zunächſt übermäßtg laut wie
über einen ſchlechten und etwas deplacierten
Witz. Dann, als th keine Anſtalten machte,
mitzulachen oder die Antwort, die ſie ihm ſo
eben gegeben, zu widerrufen, wurde er wütend.
Er geriet in eine gelinde Raſerei, die das
Mädchen mit einer gewiſſen heimlichen Wol-
luſt genoß. Schließlich verlor er völlig die Be
Du Er warf Edith Herzloſigkeit, Arro
ganz, Hyſterie vor, nannte ſie eine Kokette und
gebrauchte zuletzt Ausdrücke, wie ſie ihr Ohr
bisher nicht vernommen, von deren Exiſtenz
ſie keine Ahnung hatte woraufhin Edith
hochaufgerichtet das Zimmer verließ, ohne den
tobenden, ſchäumenden Mann noch eines ein
zigen Blickes zu würdigen.
Percival, der nun niemanden mehr vor ſich
ſah, dem er ſeine Empörung, ſeine
Verachtung ins Antlitz ſchleudern konnte,
ſtürzte hinaus auf die Straße und leiſtete ſich
einen heiligen Eid, das nie, nie mehr zu
betreten. Oben, durchs Fenſter blickte Edith
ihm nach, mit einem etwas verwunderten und
etwas traurigen Geſicht und wußte durchaus
nicht, ob ſie lachen oder weinen ſollte.
Perecival, plötzlich vor eine Situation ge
ſtellt, der er ſich nicht gewachſen fühlte, hielt
das Wort, das er ſich ſelbſt gegeben. Er machte
keinen Verſuch, Edith noch einmal wiederzu-
ſehen, eine erneute Ausſprache herbeizuführen.
Tagelang lag er zunächſt in ſeinem Zimmer,
war für niemanden zu ſprechen, verließ nicht
einmal in den Abenöſtunden ſeine Wohnung.
Er war ein naiver, primitiver Menſch mit
ſehr einfachen und ſehr eindeutigen ſeeliſchen
Regungen, ganz ohne Kompliziertheit. Und da
ex von Pſychoanalyſe nicht einmal gehört hatte,
ſtand er vor einem Rätſel, um deſſen Löſung
er ſich nicht bemühte. Er konnte natürlich nicht
aufhören, Edith zu lieben, aber er g e, ſie
trotzdem zu verachten. Und da als die
begehrenswerteſte Repräſenta ſeiner Rache
erſchien, und vera er in ihr zugleich alle päer oder glaubte wenigſtens
es zu tun.

Endlich, als er dieſen ſtand körperlicher
rägheit und ſeeliſcher orrenheit nicht

länger zu ertragen vermochte, vaffte er ſich auf.
Doch dachte er nicht im entfernteſten davran,
wieder ſeinem nachzugehen, der ihm, der
micht eigentlich wohlhabend war und ſo etwas
wie Vermögen, Kapital kaum ſein eigen
nannte, bisher ein gutes Auskommen gewähr-
leiſtet hatte.

Nein, er wollte mit ſeinen Landsleuten nichts
mehr zu tun haben. Sie waren ſchlecht
falſch, wie Edith Brueghel ſchlecht und falſch
war. Darum hörte er auf, ſeinen Klub zu be
ſuchen, darum entzog er fich mit Hartnäckig
keit und Gewandtheit allen Erkundigungen
und Nachforſchungen ſeiner Kameraden, ſeiner
Geſchäftsfreunde, ſeiner Bekannten. Er gab
ſeine Wohnung auf und verzog in die Chi-neſenſtadt. Das war e Sel ord.
Aber er zerſchnitt auch alle Bande zwiſchen ſich
und an und das gab ihm endgültig
den Reſt.
Verletzte Liebe, verletzte Eitelkeit trieb die
ſen jungen, liebenswerten Menſchen auf die
Straße, in die Kneipen. Auf die chineſiſche
Straße, in die chineſtſchen Spelunken unten
am Fluß. Wer einmal drüben gelebt hat, weiß,
was das bedeutet. Sechs Wochen hindurch,
ſechs mal ſieben Tage wütete Pereival gegen
ſich ſelbſt, ließ ſich durch einen immer wilderen
Wirbel von Ausſchweifungen, Laſtern und
Tollheiten treiben. Es iſt kaum möglich, ihn
auf all ſeinen Irrfahrten zu begleiten ja,
es iſt auch nicht einmal nötig! Am erſten
Tage der ſiebenten Woche erwachte er aus ſet-
nem Wahnſinn und erkannte entſetzt, daß er
ſeinen letzten Schilling verjubelt, verſpielt
vder verloren hatte.

Es gibt ein ungeſchriebenes Geſetz im Oſten
ein Geſetz, das ſich die Europäer gegeben ha

t, ſeine

c Stumme Epiſ ode
Von Carel Burbach

glaube ſagte Stephan Lang zu ſeinem egelbild indem er nach dem Raſieren
ſeine Haut ſorgfältig puderte, „daß ich ſie
darum ſo liebe, weil ich noch nie ihre Stimme
gehört Obwohl ich davon überzeugt bin,
daß ſie ſanft und wohltuend ſein muß, ver
leiht doch die Tatſache, daß ſie noch nie mit
mir geſprochen hat, unſerem Verhältnis
wenn dieſes auch nur illuſoriſch iſt einen pi
kanten Reiz, den ich einſtweilen nicht gern ent
behren möchte. Jch habe das Gefühl, als ob,
wenn ich zu ihr ſpräche, dieſer Zauber ge
brochen ſein würde, als ob die unſichtbaren
Verbindungsdrähte, die ſich jetzt zwiſchen uns
knüpfen, dadurch zerreißen würden.“

An demſelben Abend, nach einem arbeits
reichen Tag heimkehrend, Lang ſchon von
fern etwas Helles durch das Gebüſch in dem
Garten der Villa ſchimmern, die gegenüber
dem Hauſe lag, in dem er ſeine Zimmer hatte,
und gerade in dem Augenblick, als er an dem
Eingang der Villa vorübergehen wollte, trat
eine Frauengeſtalt ans Gitter: Sie. Langs
Blicke hefteten ſich auf ſie, in den Augen den
Glanz frohen Erkennens, die Wärme täglich
wachſender Zuneigung. Langſam ging er an
dem Gitter vorſllber und ſagte: „Guten Abend.“
Wie gewöhnlich antwortete ſie nicht, neigte
nur leicht den Kopf, aber ihr Blick war eine
Antwort auf den ſeinen, beutlicher als alle
Worte, die ſie hätte ſprechen können, eine Ant
wort, die er vollkommen begriff.

Er überſchritt die Straße und ging in ſeine
Wohnung. Der höchſte Augenblick jedes Tages
war wieder vorbei. Er wußte, daß ſie morgen
wieder da ſein würde.

Einmal wagte er es, des Abends ſpät noch-
mals an ihrem Hauſe vorüberzugehen. Natür
lich ſah er ſie zu dieſer ungewöhnlichen Stunde
nicht. Aber wie von einer unſichtbaren Macht
getrieben, ging er am nächſten Abend und auf
den darauffolgenden wieder vorbei, und ein
mal, gerade als er vorüberkam, trat ſie an ihr
Fenſter. Was er erwartet hatte, geſchah. Als
er am folgenden Abend, genau um dieſelbe Zeit,
wieder entlang kam, verriet ihm ein leichtes
Geräuſch im Gebüſch ihre Anweſenheit. Mit
klopfendem Herzen näherte er ſich, bis er dicht
vor dem Gitter ſtand. Sie ſah ihn mit dem
eigenartigen, ſtillen Lächeln an, das er kannte,
wies ihm dann auf ihrer Uhr die Ziffer zwölf
und deutete auf eins der Fenſter ihres Hau-
ſes. Er nickte verſtehend und wandte die Au-
gen zu dem Fenſter, das vom Garten aus
leicht zu erreichen war.

In abwartender Haltung ſaß Lang in dem
niedrigen Klubſeſſel und betrachtete den
Mann ihm gegenſülber, eine kleine, gebrech-
liche, graue Geſtalt, armſelig und verfallen, faſt
Erinnerung an etwas, das einmal Menſch ge
weſen ſein mußte. Lang, nervös und ſchuld-
bewußt, wartete geſpannt auf das, was der
kleine Mann ſagen wollte.

Prötzlich begann dieſer zu ſprechen, nicht hef
tig, ausfallend, wie Lang erwartet hatte, ſon
dern mit trockener, mwonotoner Stimme, gleich
ſam die Tatſachen erzählend:

ben. Es iſt das Geſetz des Geldes, natürlt
aber in der härteren Wlung, die im fernen Oſten offenbar wey
iſt. Die Weißen kommen nach Hongkong un
n und Kanton, um Geſchäfte zu machen.
Aus keinem anderen Grunde, natürlich. Und
deshalb iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ihnen ir-
gendwelche Mittel zur Verfligung ſtehen. Ge
ſchieht es doch mal, daß ein ßer mittellos
daſteht, ſo iſt er verloren. Hat er gar noch vor

her n. en, S vonnen ſeine u o en ere eine Geſellſchaft begeben die der Enrbrier
benutzt, r unſäglich verachtet, ſo iſt er

vppelt verloren.
Genau in dieſer Lage befand ſich jetzt Per

cival. Wohl ekelte ihn das Treiben der letzten
Wochen, aber es gab keinen Weißen, der ihm
Arbeit gab. Denn dadurch hätte man die Ach-
tung vor ſeiner Raſſe untergraben man
durfte keinen Weißen für ſich arbeiten laſſen,
dafſtr waren die Je da. Er hätte noch
immer die Möglichkeit gehabt, ſich Geld vor
ſtrecken zu laſſen er beſaß etnfl che
Freunde, die ihm gern geholfen hätten. Aber ſich
an ſie zu wenden, verbot ihm ſein Stolz, der
nach der Wunde, die Edith Brueghel ihm zuge-
fügt hatte, doppelt empfindlich war.

Ausgeſtoßen aus dem Kreiſe der Menſchen,
in dem er bisher gelebt hatte, ein Paria unter
den Eingeborenen, ſank Perecival nun un
glaublich raſch. Denn eine weiße Unterklaſſe
wie daheim gab es hier nicht. Jn weniger als
vierzehn Tagen hatte er den Zuſammenhang
mit der Welt verloren, ſagte zum Kuli „Herr“,
hungerte, trank, ſchlief des Nachts auf den
Steinflieſen der Methodiſtenkirche, in der er
ſich heimlich hatte einſchließen laſſen und
bettelte.

Zuweilen ſah ihn noch einer ſeiner früheren
Freunde. Aber man ſchritt an ihm vorüber,
als erkenne man ihn nicht, und Scham färbte
die Wangen dieſer Menſchen; ſie ſchämten ſich
für jenen, der dieſe Regung längſt nicht mehr
kannte.

Einmal, halb wahnſinnig vor Hunger, ſtellte
ſich Pereival einer Rikſha egen, in der eine
vornehm gekleidete Eur ſaß. e die

ch
Abwand

„Jch habe Sie geſtern überraſcht, als Sie
verſuchten, in das Zimmer meiner Frau ein
zudringen. Sie brauchen mir nicht zu erzählen,
daß ſie ſelbſt zu dieſer Handlungsweiſe An
laß gegeben hat ich weiß das. Es iſt nicht
das erſtemal, daß ich dies erlebe, was Sie um
ſo beſſer verſtehen werden, wenn ich Jhnen
ſage, daß unſere Ehe nur eine Form iſt
mehr nicht. Sie brauchen mir ebenſowenig zu
ſagen, daß Sie nie ein Wort mit ihr gewechſelt
haben auch das iſt mir bekannt. Jch werde

hierzu noch Gelegenheit geben
ei dieſen Worten zog ein bitteres Lächeln

über ſein Geſicht. „Jch bezweifle jedoch, ob Sie
hiernach noch bei Jhren Gefſlhlen bleiben
werden. ß„Wie meinen Sie das?“ fragte Lang ver
wundert.

„Was würden Sie tun, wenn ich ſie frei
gäbe?“ fragte der Mann in einem Tone, als
ob ihn die Sache ſelbſt gar nichts anginge.

„Jch würde ſie heiraten,“ erwiderte Lang
ohne Zögern.

„Wir werden ſehen,“ ſagte der andere trok
ken. „Wollen Sie mir folgen?“

Vor einer geſchloſſenen Dir ſtanden ſie ſtill.
„Gehen Sie hinein. Sie iſt hier,“ ſagte der
Mann.

Bei ſeinem Eintritt erhob ſie ſich vom Di-
wan und ſah ihn ſchweigend an.

„Jhr Mann ſchickt mich hierher,“ begann
Lang mühſam. „Er hat unſere Gefühle
begriffen und iſt bereit, Sie freizugeben

Sie antwortete nicht.
„Es iſt vielleicht etwas ſeltſam wir ken

nen einander kaum, ich weiß nicht einmal Jh-
ren Namen, aber doch ſagen Sie mir
jedenfalls, ob Sie mich lieben können

Hier bdffnete ſich die Tür, und dieſelbe matte
Stimme ſagte zu Lang: „Geben, Sie ſich wei-
ter keine Mühe, meine Frau wird Jhnen
hierauf niemals antworten ſie iſt ſtumm.“
Und Lang aus dem Zimmer führend, erzählte
er ihm ſeine armſelige Geſchichte zu Ende.

„Sie heiratete mich, der viel älter war, weil
ſie glaubte, daß ich Geld hätte. Dies war nicht
ſo, was ſie ſpäter entdeckte und mir nie ver
zieh. Verſtehen Sie, was das heißen will?
Kurz nach unſerer Heirat, infolge eines Schrek-
kes, wurde ſie ſtumm aber ihr Weſen än
derte ſich dadurch nicht. Sie ſind nicht der erſte,
den ſie an ſich zu ziehen ſuchte. Doch iſt mein
einziges Ziel, ſie glücklich zu ſehen Blei
ben Sie noch bei Jhrer Abſicht?

Einen Augenblick ſpäter ſchlug die Haustür
mit dumpfem Schlag hinter Lang zu.

„Er auch! So groß iſt alſo ihre Liebe,
daß ſie alle vor dem Leben zurückſchrecken,
das ich führe,“ dachte der alte Mann, und er
ſchlich langſam zurück nach dem Zimmer ſei-
ner Frau. Sorgſam umfaßte ſie ſein Bleick,
und ſeine zitternden alten Hände rückten das
Kiſſen zurecht, das ſie ſtützte. Aber mit einem
Ruck griffen ihre Hände darnach und warfen
es weit von ſich Die Augen blitzten vor
Haß.

Tief aufſeufgend bückte ſich der Mann, um
es aufzuheben.

Ab
Jnſaſſin in fließendem reinen Engliſch an, bat
um ein Almoſen. Erſtaunt, halb und halb em
pört hob die Dame Kopf, ſah ihn an. Es
war Edith. Drei Sekunden ruhten die Blickedieſer beiden Bent ineinander, klirrten
gegeneinander wie blitzende Schwerter. Perci-
val zitterte erbarmungswürdig, und jeden
Augenblick ſchien es, er müßte hinſtürzen
und auf der Stelle ſeine Seele aushauchen.
Aber in Edith Brueghels Geſicht zuckte nicht
der kleinſte Nerv.

Endlich nach einer halben Ewigkett, öffnete
Edith mit langſamer B ihre Leder
taſche und entnahm ihr eine kleine wohlge
füllte ſilberne Börſe. Perctval ſah es, er wollte
ſich abkehren, davonlaufen. Aber Ediths Auge
hielt ihn zurück. Sie reichte ihm die Börſe nicht,
ſondern warf ſie in den Kot der Straße, Deu
tete herriſch darauf mit der Spitze ihrer Reit-
gerte. Percivals Geſicht wurde aſchgrau, ſeine
Kiefer ſchlugen knirſchend gegeneinander. Edith
Brueghels Blick blieb unerbittlich. Da beugte
ſich der Mann tief, tieſer. Seine Fingerſpitzen
berührten den Geldbeutel.

o vn“, kommandierte GEdith ſchneidend und
Gefährt ſtob davon.

Von dieſer Fahrt iſt Edith Brueghel, die
vornehme, ſchöne, reiche Edith Brueghel, nicht
mehr zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen der
Behörden nach ihrem Verbleib waren vergeb-
lich was nicht ſo erſtaunlich iſt, wenn man
bedenkt, wie viele Europäer jährlich in dieſer
ungeheuren, wimmelnden Stadt ſpurlos ver
ſchwinden. Jrgendjemand will ſie einmal in ei
nem ſehr verrufenen Hauſe geſehen haben.
Aber das erſcheint kaum glaublich, und iſt gewiß
ſo erlogen, wie es wahr iſt, daß man Percival
am Abend desſelben Tages, da er Edith letzt-
malig von Angeſicht zu Angeſicht ſah, erſchlagen
unter irgendeinem Brückenjoch oder Torbogen
im Norden auffand. Ein Nigger, ein aus Ame-
rika eingewanderter Schwarzer, ſoll ihn er-
mordet haben, um ſich in den Beſitz einer ſil-
bernen Börſe zu ſetzen, aus der Percival
unvorſichtig genug ſeine letzte Zeche begli

chen hatte.

J

Wie ein Bauernknecht
Kronprinz wurde

Ein wahres Märchen.
In Weißenbach in Oeſterreich lebt noch heute

der Bauernknecht Johann Sterz, der vor
vielen Jahren merkwürdige Erlebniſſe

atte.
Er reiſte eines Tages, der Landarbeit müde,

in die Stadt und nahm eine Stellung als
Transportarbeiter an. Aber ſchon kurze Zeit
nach Antritt ſeiner Stellung hatte er einen
Unfall, der ſeinem Leben eine entſcheidende
Wendung gab.

Beim Verladen einer Kiſte rutſchte er aus,
fiel hin und wurde bewußtlos mit einer ſchwe
ren Kopfwunde ins Krankenhaus gebracht. Als
die Wunde geheilt war, ſchickte man Johann
Sterz in eine Jrrenanſtalt, wo er drei Jahre
blieb. Geſund entlaſſen, machte er ſich auf die
Wanderſchaft. So kam er in die Steiermark.
Dort machte nun der geiſtesſchwache Bauern
knecht ohne ſein Wollen einen Aufſtieg, wie er
ihn nie ſich hatte träumen laſſen.

Die Wunde, die Johann Sterz durch den
Unfall erlitten hatte, kam den Dorfbewohnern
der Steiermark nicht richtig vor. Die mußte
etwas „Beſonderes“ ſein. Man ſprach damals
nie von Kopfwunden, wo doch kurz vorher
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
auf rätſelhafte Weiſe geſtorben und mit einer
ſchweren Wunde am Kopf aufgefunden worden
war.Eines Morgens, als Johann Sterz erwachte
und von ſeinem kleinen Fenſter auf die Straße
blickte, bot ſich ihm ein ſeltſamer Anblick, weiß
gekleibete Mädchen ſtanden Spalier, die Feuer
wehr war in Paradeuniform aufmarſchiert,
der Bürgermeiſter hatte ſich in Gala geworfen.
Als man das Geſicht Johanns am Fenſter ſah,
ſpielte eine Muſikkapelle die Volkshymne und
die inzwiſchen verſammelten Dorfbewohner
riefen laut und ohne Unterbrechung: „Hoch,
hoch. Kronprinz Rudolf!“

Johann Sterz rieb ſich die verſchlafenen
Augen. Galt es ihm? Ja, es galt ihm. Aus
dem Bauernknecht war über Nacht der Kron
prinz geworden. Blumen wurden ihm zuge-
worfen und man gab ihm zu Ehren ein wun-
derbares Freſt.

„Der Kronprinz iſt nicht tot. Er lebt! Die
in Wien wiſſen es gar nicht. Die Zeitungen
haben uns zum Narren gehalten!“ riefen die
Dorfbewohner, geehrt und gerührt.

Und wenn Johann Sterz ſeinen richtigen
Namen nannte, glaubte man ihm nicht. „Der
Kronprinz will nicht erkannt ſein“, hieß es.

Nun lebte der arme Bauernknecht im Ueber
fluß. Eine reiche Bäuerin bot ihm ihre beſten
Stuben an, jeden Tag gab einer von den
Reichen des Dorfes ein Feſteſſen.

Ueber ein Jahr dauerte dieſes herrliche
Leben. Die Reſidenz des Kronprinzen war
ein verſchwiegenes Dorf, in ganz Oeſterreich
wurde nichts von dem Jncvanito- Aufenthalt
Rudolfs bekannt.

Eines Tages machte Sterz einen Spazier-
gang in eine Nachbargemeinde. Aus dieſem
Spaziergang wurde ein Triumphzug. Das
Volk bejubelte ſeinen künftigen Herrſcher. Wer
weiß, wie lange noch die Herrlichkeit Johanns
gedauert hätte, wenn nicht ein Wiener Burg-
gendarm zu ſeinen Eltern auf Beſuch gekom-
men wäre, die in einem Nachbarorte wohnten.
Als der „Kronprinz“ nun auch in dieſes Dorf
kam und dort fürſtlich empfangen wurde,
nannte ihn der Burggendarm einen Schwind
ler. Der Burggendarm wäre beinahe ge-
lyncht worden.

Am nächſten Tage erſchienen im Auftrage
der Begzirkshauptmannſchaft vier Gendarmen
und nahmen den verblüfften Dorfbewohnern
von Fürſtenfeld ihren Kronprinzen weg.

Das Kreisgericht Leoben aber verurteilte
Johann Sterz zu achtzehn Monaten Kerker,
weil er den Namen des verſtorbenen Erz
herzogs Thronfolgers Kronprinz Rudolf zu
fahrelangen Betrügereien mißbraucht hatte.

Auflöſungen der Rätſel

Kreuzworträtſel.
Waagerechtt 5. Solon, 7. Roger. 9. S

10.Tat, 11. Ofaka, 13. Laute, 14. Jller, 16. Ba
18 Auber, 21. Agram, 238. Reiſe, 25. Oer, 26.
Ulm, 27. Eltas, 28. Jslam.

Senkrecht: 1. Lotſe. 2. Gorki, 3. Notar,
4. Mette, 8. Lea, 8. Gau, 12. Album, 18. Leiter.
15. Lab, 17. Egolf, 18. Aaran, 19. Reuſe, 20.
Osman, 22. Rei, 24. JII.

Silbenrätſel.
1, Retorte, 2. Belgrad, 8. Rabatt, 4 Jlonag,

Nazareth, 6. Glogau, 7. Toga, 8. Satyr, 9.
Egolf, 10. Jlias, 11. Naſſau, 12. Genua, 18.
Ukrich, 14. Troſſe, 15. Zabern, 16. Uglei, 17.
Ruder, 18. Agende, 19. Tarnow „Wer eine
Hausfrau hat, der bringt ſein Gut zu Rat“.

Geographiſches Spitzenrätſel.
1. Wid, 2. Jrun, 3. Lenne, 4. Halle. 5. Elſaß,

6. Loire, 7. Main, 8. Don, 9. Jlſe, 10. Eſſen,
11. Tefſin, 12. Eiger, 13. Rhein, 14. Lahn,
15. Ems.

Obere waagerechte Reihe „Wilhelm
Dieterle“. e

Arithmetiſches Quadraträtſel.
12434 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

mengnödagalbrt s i c r o p
1. Euſebia, 2. Agentur, 3. Landeck, 4.

Koralle, 5. Presber, 6. Gellert.
Stark umrahmte Buchſtaben „Eugen d'Albert“
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Stellen geſüche

Madch
Mädchen

18 Jahre, ſucht Stel
lung im Haushalt.
Zuſchriften erbittet

Anna Hoffmann,
Amsdorf, 8

Mansfelder Seekreis
Schulſtraße 7

JungerFieſſchergeſelle

18 J., ſucht Stell.
ſof. vd. ſpät. An
gebote an
Kauſch, Merſeburg,

Annenſtr. 17,
erbeten.

Landarbeiter
18 Jahre, ſucht zum
15. Febr. Stellung.

Erwin Damitz,
Warzes Hof, s

Volkſtedt b. Eisleben.

Kellner
24 J. alt, ſucht Be
ſchäftigung gleich
welcher Art, Gegend
gleich. Offerten unt.
J 4163 an die Exp.
d. Zig. 8

Overkellner
Büfettier, 30 J., pr.
Zeugniſſe, ſucht ſof,
Stellung. Büfett auf
Rechnung.
vorhanden. Gef.unt. 4169 an v
Exp. Zig. 8Wiürinergehiſe

ſucht Stellung, mög-
lichſt in Herrſchafts-
gärtnerei.

Reinhold Zander,
Werdershauſen

in Anhalt. s
JungerNote Schloſſer

ſucht Stellung als
ſolcher. Zeugn. uſw.
zur Verfügung.Karl Müſller,

Gerbſtedt,
Ottoſtr. 20.

Junge, zuverläſſ.

and.
Arbeiterfamilie
(kinderlos) ſucht
baldigſt Stellung
auf Rittergut od.
größ. Landwirtſch.
Nähe Weimar be-
vorzugt. Angebote
unter T. 1545 an
die Weim. Ztg.

Junger Mann
28 J., ſucht Tätigkeit
gleich welcher Art.
Kaution oder Jnter-
eſſeneinlage vorh.

Angeb. u. B. 36 an
H. Matthes,
Weißenfels,

Friedrichſtr. 8. 8

J verk a fen
Größerer

Sandſchleifſtein
mit allem Zubehör
für Motoranſchluß
billig zu verkaufen.
Friedrich, Halle S.,

ZJakobſtr. 48.

Jahrbücher desLeulſch-de ſerr,

Apenvereins
von 1919 bis 1926,
gut erh., zu verkauf.
Schriftl. Preisangeb.
an H. Beckert, Halle,
Brachwitzer Str. 9. a

Ein komplettes
Schaufenſter

Verkaufe
1,1 franz. Bagdet-
ten ble 2,2 Spa-
niertonben gelb u.
Bruteier v. geſtr.
Z. Wage softes

à Stck. 50 Pf.
Spezialzucht
Erich L2inke,
Büſchöorf. 8
Verkaufe:

Engl. Kröpfer in ver
ſchied. Farben, alles
vräm. Tiere mit
E. I. II. SKarl Walbe,
Fllersbach b. Lützen.

Wred.-Ferrier
Hündin, Zjähr., mit
Stammbaunt, verk.
billig od. tauſcht geg
Nützliches. Off. unt.
D 7498 an die Exp.

d. Zig. S
2 Zuchthähne

weiß, amer. Leghorn.
B. R. 29 Aprilbrut,
verkaufe oder tauſche
gegen gleiche Raſſe.

Fritz Burchhardt.
Schafftädt. 8

Zwei P elzfuß
taſchen,

Schrankkoffer
1305455 55, Wohl
muth-Heilapparat,
Radioluxapparat,
Milchzentrifuge

(30 Liter Leiſtg.),
Gasherd (neu,
zwei Feuerſtellen)
u. Backkaſten, all.
ſehr billig.

Künzel,
Hochſtedt

(Erfurt-Land).

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad

verk. billig
WeimarCarl-Alex. Allee25

Verkaufe u
neuen Dreizöller-
Kaſtenwagen
mit Ladezeug
(Preis 575 Mark)
u. einen Satz Vier-
zöllerRäder.

Guſtav Töpel,
Stellmachermſtr.,

Reisdorf
(Apolda-Land).

Kernleder
u. Gummiabſätze und
2 Ztr. Gerſte billig
zu verkaufen.
Helbra b. Mansfeld,
Bismarckſtr. 10. 8
1 neuen, ſowie einen
gut erhaltenen

Preſchwagen
verkauft billig
Otto Brieske,
Oberwünſch,

Kreis Querfurt. S

Tafel u.
Wirtſchaftsäpfel

ca. 60 Ztr. in ſehr
ſchöner Ware hat
noch abzugeb. (auch
an Händler)

H. Grafs
Obſtplantage,

Volkſtedt
b. Eisleben. S

andfeuerit ſcher
r Auto u. Garage,Le u. Werkſtatt,

verkauft billigſt
Otto Bimberg,
Halle-Trotha,

Petersbergſtr. 2.
Tel. 249 34.

1 Axial-
und Ladentür, beidesmit Jalouſie, preisw. Standapparat
zu verkaufen. s mit Platten, 1927,

Zörbig, neu, billig zu verk.
Kurze Str. 30. Halle a. S.,

Kurfürſtenſtr. 5, II l.vriefmarken! Zu verkaufen ſteht
DeutſchlandSamml., in Heygendorf Nr. 64

gepflegt, zwei neue Poſt Artern) eine
Borek-Alben, ſtatt ca.
8000 nur 2500 Mark.
Gelegenheitskauf.,
Haaſe, Halle a. S.,
Wettiner Str. 232. S 5

Lontinental-
Schreibmaſchine,

wenig gebr. „einwand-
freier Zuſtand, Kaſſa-
preis 280 M. Off. u.
J 4198 an die Exp.
dieſer Zeitung.

bei
Laden

einrichtung
eine Teigbreche,

50Stck. Semmeltrögel
all. im gut. Zuſtand.

8/24 Brennabor-
Perſonenwagen
billig zu verkauf.
Anfrag. Rückporto
beifüg. Off. unt. J
4125 a. d. Exp. d. Bl.

ZweirädrigeFederhandwagen

gut in Ordnung, neu
geſtrichen, bis 6 Ztr.
Tragkr., Achſenlänge
1.07 Mir., verk. 3

Geppert, Halle,
Artillerieſtr. 97 III.

Verkaufe
ſolg. Gegenſtände:
3 gut. Schafraufen,

faſt nen,
1 Wandraufe, 5 m

lang,
2 St. Doppelrauf.,

4m lang,
1 Windfeche m. Sie-

ben, wie neu,
1 Tiefſchnittbalken

mit 2 Meſſ., ganz
neu,

1 faſt neue Zentri-
ſuge, 220 l Std.
Leiſt. m. Tiſch, ſ.
qut arbeitend.

Allerſtedt Nr. 51 8
Honig

garantiert naturrein,
10 Pfd. 15 M. inkl.
Verpack. franko Nach-
nahme. R. Kirchner,
Steinbach bei Bad

sBibra.
Hochfrequenz
Strahlapparat

„Frequenta“,
(gute Heilerfolge),

wie neu, zu verkauf.

Advokatenweg
Halle a. S., 5

48 II.
Honigſchleuder

und 6 leere Bienen-
räſten (Gerſtung) bill.
zu verkaufen. s

Frau Schmidt,
Mücheln,

Eckener Straße 9.

n

Gebrauchtes
Klavier

aus Privathand bill.
zu kaufen geſucht.
Off. weit Preis und
Fabrikat an S

ar Schnurr,
Hohenm r

Lützener St ſ.
—etTZTZTZAguariumtiſch
od. ähnlicher Tiſch
mindeſtens 752445 u
85 em Höhe zu kauf
geſucht. Off. erbitte

P. Mutze,
Halle a. S.,

Riedelſtraße 5.

Gründſtücksmarkt

Baugrundſtürt
Weimar-Süd, 62Nähe der Wind
mühlenſtraße, mit
herrl. Rundblick,
für Villen, Sana-
torium geeign., zu
verkaufen. Angeb.
unt. V. 17 109 andie Weim. Ztg.

Kleines
Wohnhaus
t. etwas Stall m.Gärtchen verkauft

preiswert
Buttelſtedt,
Grünſee 42.

Gutgehende
Lanoſchmiede
zu kaufen geſucht.
Thüringen od. Be
zirk Halle. Angeb.
mit Preis unter
T. 1542 an die
Weim. Zeitung.

Landgaſthof

ohne Saal, unter
Halle, direkt an de
Hauptſtr. gel., ſofort
günſtig zu verkauf.
Näh. unt. O 30568
an die Exp. d. Ztg. S
Haus mit Laden
in guter Lage in
Merſeburg bei 8
10 000 Mk.
zu verkaufen. Offert.
A 3 100 Merſeburger
Tagebl,, Merſeb. S

Altershalber
Konfit.- Geſchäft

Halle, Haupiſtraße
gelegen, preiswert zu
verkauf. Offert. unt.
J 4182 an die Exp.
d. Zig. 8

wgett habe an ſchöner Lage

4 Schock trockene
ſtarke 6peichen

2 Schock trockene
Felgenſcheite

tarke und ſchwache,
gibt ab

Karl Klopfleiſch,
Loſſa (Finne).

Suche

bis Ende April
Landbäckerei

zu kaufen od. pacht.
Off. unter U 30532
an die Exp. d. Ztg.

Wohn- oder
Geſchäftsgrundft.

kaufen Halle (S.) II,
Poſtfach 301. 8

Landwirtſchaft
10 bis 15 ha groß,
wird v. zahlungs-
fähigem Landwirt
zu kauf. geſ. Aus-
führl. Off. u. C 1838
a. d. Merſeburger

Tageblatt, 8
Merſeburg, Pr. S.

Maſſives
Grundſtück

ſcharfe Ecke Hauptſtr.,
paſſend f. Fleiſcher,
auch Kriegsinvaliden,
iſt erbteilungshalber
für 6500 Mark zu
verkaufen durch 8

Boog,
Gröbzig t. Anh.

Landhaus

an Waſſer u. Wald
(Pomm.) mit Wind-
mühle zu verkauſen.
Pr. 9000 M. Die
Mühle ohne Grund-
ſtück 2000 M. Off. u.
D 7474 an die Exp.
dieſer Zeitung. s
Verkaufe mein
Hausgrundſtück
direkt anſchließend
8 Morg. Feld, inel.
2 Morg. Wieſe, am
Bahnhof, Hauptſtrecke
gelegen, 4 Stub., 2
Küch.,Scheune, Ställe,
eignet ſich ganz vor
züglich zur Hühner-
farm. Forderung 8000
Mark, u 3000 M.
Off. unt. J 4152 an
die Exp. d. Ztg. S
Achtung Schuhmacher

Grundſtück
zu verkauf., gr. Dorf
bei Querfurt, a. zah
lungsfähigen Käufer.
1000 Mark. 3 Stub.,
3 Kamm., Küche, Zu
behör, elektr. Licht,
Waſſerleitung vorh.
30 J. Schuhmacherei
wit Erfolg betrieben.
Off. unt. T 30552 an
d. Expd. d.

Gutgehendes

Kohlen u. Vau-
materialien-

Geſchäft
an Hauptſtr. Sanger-
hauſen Magdeburg
geleg., veränderungs-
halber ſof. zu verk.
Erfordl. ſind 10- bis
12 000 Mark. Offert.
unter L 30544 an die
Exp. dieſ. Ztg. S

Ztg.

Suche ein
Geſchäfts

grundſtückmöglichſt rn Lebens

mittel geeignet, zu
kaufen. Anzahl. zirka
4000 M. Nur Ia Ge
ſchäfte. Offert. unter
D 7447 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8

Vaugelände
erſtkl,, ruh. Lage,
Bahnhofsnähe erſt.
Vorort Halles, zu
verkaufen. Anfrag.
u. V. 30 554 a. d.
Exp. d. Ztg. 8

8sung!

Jn herrl. Stadt Thü
ringens, wo alle höh.
Schulen am Platze,

alters- u. todesfalls
halber eine gute Flei-
ſcherei mit Lad. nebſt
Nebengeb., extra
Miete 400 Mk., billig
und günſtig zum Ver
kauf f. jungen Flei-
ſcher, gute Erxiſtenz
zur baldigen Ueber-
nahme. Joſef Kahn,

Gleicherwieſen,
Tol. Nr. 30.

Kl. Haus
mit Garten ſofort z.
kauf. geſ. Nehme auch
ältere Frau mit in
Verpflegung. Off. m.
Preis u. Anz. unter
J 4161 an die Exp.
dieſer Ztg. S
Kolonialwaren

geſchäft
mit groß. Garten bei
7-8000 Mk. Anzahl.
zu kauf. geſucht. 8
Angebote erb. unter
H 30556 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Landbäckerei
mit Materialwaren-
handlung, 1 MorgenGarten, große Kund-
ſchaft, altershalber
bei 8--10 000 Mark
Anzahlung für 20 000
Mark ſofort zu verk.
Angeb. unt. S 30530
an d. Exp. d. Ztg. s

Kaufgeſuch!

mit 3 Morgen Acker
zu kaufen geſucht.
Preisangebote erb.

A. Freitag, 8
LeipzigReudnitz,
Reklamſitraße 51.

Geräumiges
Land oder

Penſionshaus
im Harz oder inThüringen zu kaufen
geſucht. Angeb. mit
Preis unt. D 7488
an die Exp. d. Ztg. S

Zu vermieten
3 ſchöne Vohn.

nebſt Zubeh. a. d.
Lande, neu erbaut,
nebſt Garten, zum
15. 3. od. 1. 4. zu
vermieten.

Allerſtedt 51,
(Poſt Wiehe).

Gaſthof
oder Reſtaurant vom
Fachmann zu pachten
geſucht. 4000 M. vor-
handen. Zuſchrift. er
bitte unter H H 11
poſtlagernd Freyburg
an der Unſtrut. S

KHüutomarft

Motorrad
zu kaufen geſucht,
350--600 gem, gegen
ſofertige Kaſſe. Aug.
mit näh. Beſchreibg.
Curt Könnemann,
Hoym f. Anhalt.

Kleinauto
3ſitzer, als Liefer- u.
Perſonen wagen be-
nutzbar, faſt neue
Bereifung, bis Juli
verſteuert, f. 350 M.
abzugeben. 8

R. Schauſeil,
Rothenſchirmbach.

9/24 Vrennabor

6-Sitzer Perſonen-
wagen m. Liefer-

wageneinſatz.
tadellos in Ordn.,
tadellos in Groön.,
verſteuert u. ver-
ſichert, bill. z. verk.
P. Brandenburg,
Drog., Löbejün,

Bez. Halle. 8
Gelegenheits-

kauf!
Hanomagperſonen-

kraftwag., Limouſine
abnehmbar, 10 PS.,
499 eem, f. 2 Perſ.,
gut erh. u. gepfl.,
verſteuert, fahrfertig,
preiswert zu verkauf.

Bücherreviſor
Oberländer, Halle,

Bismarckſtr. 3. S

n e d 1Beſtgelegener, modern umgebanter

Laden
in zentralſter Lage Weimars, mit
reichlich Nebenräumen und Lager, für

jede Branche geeignet,
zu vermieten.

Näheres durch
Wohnungsnachweis Eduard Münzel,

Weimar, Ettersburger Str. 5.

Eine 4/5-zimmerwohng.
(Südviertel), mit allem Zubehör,
Parterre oder erſte Etage, Balkon
und Garten, ohne Abſtand, Jahres-
miete 1800 baldigſt zu vermieten.

Näheres durch
Wohnungsnachweis Eduard Münzel,

Weimar, Ettersburger Str. 5.

2 Räume
ungefähr 35 qm,
Hinterhaus, part.,
su vermieten.

Weimar,
Rittergaſſe 9.

Hausm Wohn.
von ruhig. Ehepaar
geſucht. Off. unter
O 30547 an die Exp
dieſer Zeitung. s

uche ſofort od. ſp
Fleiſcherei

zu pachten.
Otto Weigel,
Löbnitz a. L.

Kreis Köthen i. A.
Suche ſofort

Landbäckerei
zu pachten.Fritz Jacob, van
Mer ſeburg. Str. l4s.
Suche geräumiges

Einfamilienhaus
mit Garten u. Acker
zu pachten. Ang. m.
Preis an Fr. Hahn,

Kloſtermansfeld,
Schulplatz 15.

s die Weim. Ztg.

Gutgeh. Gaſthof
v. tücht. Wirtsleuten
zu pachten geſucht. 8
Kaution vorhanden.
Ang. u. A 150 poſtl.

Dürrenberg a. S.

Kapikalſen,
Wer gibt Schwer-
kriegsbeſchädigtem
auf Grundbeſitz
500 Mark

Darlehn b. monat-
licher Rückzahlung
von 50 Mk. nebſt
Zinſen Angebote
unter T. 1544 an
die Weim. Ztg.

455000 Mark
auf erſte Hypothek
mögl. von Selbſt
geber auf einſchönes Landhaus
mit groß. Garten
zu leihen geſucht.
Ang. u. T. 1548 an

Geld
für Hypotheken, Ge
ſchäftskredite u. Dar-
lehen durch Jnter-
eſſen gemeinſchaft bill.
Näher. Halle (S.) In
Poſtfach 301. S

9000 M.
auf 1. Hypothek
vergeben. Off. mit
Zinsangebot unter
N 30546 an die Exp.

d. Ztg. 8
Suche z. Erweiter.

Bau mein, Geſchäfts
arundſtückes eine Hy-
pothek von

23000 RM.
Off. unt. Y 30557 an
die Exp. d. Ztg.

zu

Teilhaber (in)
mit kleinem Kapital
für lukratives Geſch.
geſucht. Off. poſil
Beeſenſtedt Mansf
Seekreis. s
Suche 6000 M.
von Privat bis Ende
1931 zu leihen.
Angeb. unt. E 30538
an die Exp. d. Ztg.

25000 M.
als 1. Hypothek
180 Mrg. groß.
mögl. von
geber, geſucht. Werte
Off. unter E W 100
Naumburg a. d. S.

auf
Gut,

Selbſt

poſtlagernd erve en 8

gegen hohe Sicher
heiten (1. Hyp.) ſof
geſucht. Offert. unt
D 7486 an die Exp.
d. Ztg.

Darlehn ſofort gegen
gute Verzinſung u.
Sicherheiten geſucht.
Offerten erbitte unt.
D 7483 an die Exp.
d. Zta

14 000 RM.
zu mäß. Zinsfuß, als
einz. Hypothek, auf
Gut von 80 Morg.,
nicht weit von Halle,
baldigſt geſucht. Off
unt. J 4167 an die
Exp. d. Ztg. 8

15 000 Mark
als 1. Hypothek auf

Geſchäftsgrundſtück,

Gaſtwirtſchaft, Kino
u. Ladengeſchäft geſ.
Wert das 4fache.
Offert. unt. J 4201

a. Landarnundſftück,
ſchuldenfrei, auf
J. v. Selbſtgeber

zu T. en geſucht.
Werte Zuſchr. unt.
C. D. 2528 poſtl.

Oberröblingen
a. d. Helme. 8

Die hier erscheinenden Kleinconzeigen werden in den vier Mivagblöttern veröffentlicht.

Elektroing., Ende
20, 1,73 m groß, a

gut. Fam., Jnhab.
kl. Jnſtallations-
geſchäfts, ſucht ver
mögende, paſſende
Frau.

Einheirat
nicht ausgeſchloſſ.
Chiffre u. Nr. 4174
a. d. Ztg. 8
Tücht. Landwirt,
27 J., gr. Erſch.,
ev., mit 15 000 M.
Vermögen u. gut.
Ausſteuer, ſuchtEinheirat

mittlere Land-
Off. u.
d. Exp.

8

in
wirtſchaft.
C. 2046 a.
d. Ztg.

S nerseburger Tageblatt, Merseburg; Saale -Zeilung, Hahe-5.; Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeutsche Zeltung, Erfurt.

Aufiage

30000W
r dige Fräulein, s vig qaH 3026 J., dumkelblond,mittelgroß ſucht anſt.

LebensgefährtenMöbel nsgeführten

ſtattung u. Wohnung
im elterlichen Hauſe
vorhanden. Von ge-
ſchäftstüchtig. Herren
kann auch Ladenge-
ſchäft übernommen
werden in Zittau in
Sachſen. Angebote er
beten unt. J 4173 andie Exp. d Ztg.

Zwei junge Herren
ſuchen Bekanntſchaſt
mit zwei nett. Dam.
zwecks

„päterer Heirat
f. mit Bild unterJ rn an die Exp.

Jung. Schloſſer
der ſein elterl. Ge
ſchäft übernomm.
hat, ſucht auf dieſ.
Wege eite anſtänd.
Dame im Alter b.
24 J. m. etw. Vermögen zwecks ſpät.

Heirat.
Off. u. F. 30560 a.
d. Exp. d. Ztg. 8

Reigungsehe
w. Bäcker u. Kondi-
tor, 34 J., 170 gr.
ſehr ſolid, ſtrebſ. Ar
beiter, gut. Charakt.,
ſympathiſche Erſchein.,

vorurteilsfreit mit
Dame b. 34 J., auch
jg. Witwe mit Bar-
vermögen, oder Ein
heirat auch andere
Branche. Offert. mit
Bild, ehrenwörtlich
zurück, unter Q 30528
an die Exp. d. Ztg.

BeſitzerLandwirt,
eines intenſiv bäuer-
lichen Betriebes, 29
Jahre, ſucht gebild.
Landwirtstochter mit
Vermögen zw. ſpät.

Heirat
kennen zu lernen. Off.
nur mit Bild unter
W 30534 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8

Geld v. 300 M.
aufwärts beſchafft

Walter Rotha,
Bad Dürrenberg a. S.
Str. 23, Nr. 4 (Sied-

lung). S
500 R.

geg gute Zinſen von
Selbſtgeber auf ſechs
Monate gegen Raten-
rückzahlung zu leih.
geſucht. Offert. unter
D 7446 an die Exp.
dieſer Zeitung. S

heiratsgeſuche

Solide, kinderloſe
Frau, 41 J. alt,
m. frauenl. Haus-
halt führen zwecks

Heirat
d u. J. 4179 an
d. Exp. d. Ztg.
Witwer, Mitte 50, ingut. Penſion, wünſcht
freundſchaftl. Verkehr
m. Witwe m. Penſion
oder Rente zwecks
ſpäterer

Heirat
Off. unter S 4159 an
die Exp. d. Ztg.
Dame, 51 J., ſchöne
eigene Wohnung, w.
Herrn in ſich. Stel
lung zw. ſpät. s

Heirat
kennenzulernen. Off.
unt. S 4160 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Nettes Mädch., 27 W
wünſcht

Heirat
mit ſoliden Herrn.
Einheirat wird geb.
Zuſchrift. u. S 30551

an d. Exp. d. Ztg.
Jung. Mädchen (vom
Lande) 27 J., dunkel-
blond, gute Ausſteuer
und etwas Möbel u.
ſpäter ſchönes Grund-
ſtück, wünſcht Brief-
wechſel mit Herrn
zwecks ſpäterer a

Heirat
Handwerk. bevorzugt.
Off. unt. J 4185 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Student (Juriſt) aus
Halle, 22 Jahre. gute
Erſchein. (180 groß),
wünſcht Bekanntſch.
mit jung., hübſcher
Dame Feitl ſpäterer

eirgt
Off. unt. J 4183 an
die Exp. d. Ztg. 5

Kinderloſe Witwe,
Anf. 40, w. d. Be
kanntſch. eines Wit-
wers (auch m. Kind)
zwecks

Heirat
Nähkenntniſſe vorh.
Off. unt. D 7456 an
die Exp. d. Ztg. S

Kaufmann,
28 Jahre, mittelgroß,
blond, ev., wünſcht
die Bekanntſchaft ein.
netten Dame mit
etwas Vermögen
kennenzulernen zw.

Heirat
Ernſtgemeintes Bild
angebot u. J 4214 an
die Exp. d. Ztg.

Geſchäftsmann
in Mitteldeutſchland
ſucht eine kurz ent
ſchloſſene Dame von
ca. 50--60 Jahren,
ohne Anh., mit ein.
Barvermögen nicht

Dieſe werd. an wert-
vollem Grundſtück
ſichergeſtellt. NurBildoff unt. N 3ö567

an die Exp.Dielreten igeit
S Anonym u. Vermittl.

Papierkorb. 8
Vermögende

junge Dame. 24 J.,
ev., gut. Ruf, mittel-
groß, brünett, wirt-
ſchaftlich erzogen,
muſ., Führerſch., 3hb.
ſucht die Bekanntſch.
eines Herrn mit vor
nehmer Geſinnung,
mögl. dunkel und
ſchlank. in nur gut.
Poſition zw. ſpäter.

Heirat,
Ernſtgemeinte Bild
offerten unt. J 4192an die Exp. d. Zig.

an die Exp. d.

dieſer Zeitung.

cand. theol. ſucht
treue
Lebensgefährtin

große Geſtalt, 19.23. Lebensjahr, mit

Herzensbildg. Briefe
an Poſtlagerkarte 291,
Halle a. d. S. S

Friſeuſe
23 Jahre, in
Friſeurgeſchäft, ſucht
netten, anſt. Friſeur
mit etw. Vermögen,
zw. baldiger

Heirat
unt. H 30520

Ztg. 8

Funge Dame, 23 F.,
ohne Bubikopf, aus
Kleinſtadt näh. Halle,
einz. Kind mit guter
Möbel- und Wäſche
ausſteuer, etwas Ver-
mögen, möchte gern
ſold. gebild. Herrn
in guter Stellung,
zwecks ſpäterer 8

Heirat
kennenlernen. Nur
ernſtgem., ſtreng reell.
Zuſchr. mit Namen
unter S 4197 an die
Expd. dieſ. Zeitung.

Schuldl. geſch. Frau,
30 Jahre, mit 9fjähr.
Knaben, ſucht netten
Herrn in ſicherer
Stellung zwecks 8

Heirat

eigen

Bildoff.

Ernſtgemeinte Ang.
unt. J 4206 an die
Epr. d. Zta 8

Handelsmann, 33
Jahre, ledig, ſucht
Verkehr mit liebens-
würd Dame zwecks

t

Off. unt. G 30561
an die Exp. d. Tage
blattes in Merſeburg

Beamtenwitwe,
43 Jahre. eigenes
Grundſtück. angen.
Aeußere, möchte mit
Beamten in Brief-
austauſch treten zw.
ſpäterer

Heirgt
Offert. erbeten unt.
20 an das Merſeb.
Tagebl. i. Merſeburg

Alleinſteh. Dame,
Mitte 40 J., jugendl.
vollſchl. Figur, mit
fein einger. 4 Zimm.
Wohnung, wünſcht
Freundſch. m. gutſit.
gebild. Herrn zwecks

Heirat
Off. unt. J 4208 an
die Exp. d. Ztg. 8

Selbſtänd. Land
wirt, 29 Jahre, muſ.,
wünſcht nette Land
wirtstochter zwecks
baldiger

Heirat
kennenzulernen, etw.
Vermögen erwünſcht
Offert. mit Bild unt
M 30545 an die Exp
d Ztg. erbeten.

Angeſtellter, End. 0,
Witwer, mit 9jähr.
Jungen, ſucht Be
kanntſchaft ein. nett.
ſoliden Mädels oder
ſunger Witwe zwecks
ſpäterer

Heirat
Bildoff., wenn mögl.,
erwünſcht u. C 2045
an die Exp. d. Ztg.

Kaufmann, 33 J.,
i. Kurort, ſucht tücht.
Schnetderin zur

Gattin
Gefl. Off. u. K 30543

uv 59008 G un J
bau s van nut

jwuag
aviajvg Spaa

zutv n aaguoqg
»snvc v S 87e

Mittl. Staats
beamter, 40er J.,
Grundſtücksbeſitz.,
Landhaushalt in
Thüringen (drei
Kinder) wünſcht
edeldenkende, an-
hangloſe Dame ge
ſetzten Alt. kennen
zu lernen zwecks

Heirat
Ausf. Angeb.
Bild u. T.

mit
1549 an

die Weim. Ztg.

Gut melk. Ziege
zu kaufen geſucht.

E. Koſſert,
Kuckenburg

(Kr. Q Querfurt.) 8
Jur ung

öchäferhünde

eingetr. Abſtamm.,
Rüden, J. alt,
verkauft
Reg.-Rat Beſchke,

Garſena
bei Könnern (S.)

Land.

Einen ſehr ſchönen
rebhuhnfarbigen
Italiener Hahn

Frühbrut 1929, zu
verkaufen.

Carl Hecklau,
Zappendorf bei

Salzmünde. s
Ein Paar sfähr.
mittelſchwere

Arbeitspferde
verkauft m. voller
Garantie

Emil Onrtſcheidt,
Kl.-Eichſtedt

r. Querfurt).
Zwei g. Rhode-
länder

Zuchthähne
verkauft

Helfta 8
(Mansf. Seekr.),

Querfurter Str. 26

Fung. Mauleſel
1,65 groß, fromm u.
zugfeſt, zu kaufen geſ.
Off. unt. W 30555 an
die Exp. d. Ztg.

Flotte
Fuchsſtute

währ., 1,70 hoch, u.
1Federwag., 15 Ztir.
Tragkraft, zu verkauf.
Mücheln b. Merſe-

burg, Topfmarkt 2,. s

Verkaufe
Schüferhund

Monate alt, fromm,
wachſam ſtubenrein,
für 30 Pr.

Hermann Fürſte,
Nebra a. d. U.,
Roſental 5.

Auch Gie
rafieren
ſich ſelbſt
ohne Meſſer
ohne Appargt

wenn Sie Gratis-
proſpekt anfordern

vom SReform Verſand
Weimar, Poſtf. 110

Verk. 4,0 Barne-
felderZuchthähne
gebe auch einen in
Tauſch.
Otto „Hroßmann,

Seeng
b. Tromsdorf

(Kr. Eckartsberga

an die Exp. d. Ztg. n en Stj3l hl An W
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Kleine Hnzei 9

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6die Preß
2 Worte.

Wegen

ne Steſſen
Erkrankung

ſpäter ein erfahrenes,

e werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet.

wird ſofort
ſolides

oder

Stubenmädchen
geſucht. Nur ſolche mit langjährigen Zeug-
niſſen wollen ſich vo
mit Zeugniſſen und

Frau Direktor Ba
Pfaffendorfer

rſtellen oder ſchriftlich
Lichtbild bewerben.

ſſenge, Leipzig Ol,
Straße 33.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ſür ſof. oder
1. Febr. ordentliches,

ehrliches

Mädchen
für Haushalt u. Ge-
ſchäft.Selbiges kann
ſich im Verkauf mit
ausbilden. Off. mit
Gehaltsanſprüch. an

R. Hoyer,
Lebensmittelhandlg.
Brandis bei Leipzig.

III

Suche zum 1. oder
15. tn einfache

e

die in all, häuslich.
Arbeiten bewandert
iſt und gute Koch-
kenntniſſe beſitzt. Ge
haltsanſprüche und
Zeugniſſe ſind zu
ſenden an Frau
Apotheker Wirtgen,
Neumark, Bez. Halle.
Telef. Groß-Kayna
Nr. 66, Bez. Halle.
ccèe]c!c![c4Wc!c
I

Tochter ehrbarer
Eltern für flottgeh.
Lebensmittel geſchäft

zur
Hilfe im Geſchüft
u. Wirtſchaft zum
baldig. Antritt geſ.
Off. unter D 7423
an die Exp. d. Bl.

Fräulein oder
Frau

nicht unt. 30 Jahr.,
perf. i. Kochen beſte
Zeugniſſe, Geh. 60
Mark, für Villen-
haushalt ſucht ſof.
Frau Major Bach,

Zöll nitz,
Stat.NeuesSchenke,
Tel. Stadtroda 346.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ich ſol., einf.

Stütze
welche geſ. kinder-
lieb, zuverläſſig u.
ſelbſtänd. ſein muß,
u. beſte Empfehlg.
aufweiſen kann.
Frau Landwirt-

ſchaftsrat
Weingarten,
Halle a. S.,

Kohlſchütterſtr. 61I.

Einfache
Stütze,

die an ſelbſtändig.
Arbeiten gew. iſt,
fur feineren Haus-
halt von 3 Perſon.
geſucht, gut. Kochen
und Nähen erw.
Tücht. Hausmädch.
vorhanden.
Frau JFabrikbeſitz.

Salfeld,
Mühlhauſen i. Th.

Sauberes, ſolides
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
bei gut. Behandlg
zum 1. Febr. oder
28. Febr. geſucht
Lohn n. Aeberein-
kunft. „Gaſth. wei-
ßer Hirſch“, Gleina
bei Freyburg a. U.

Suche zum 1. Febr.
evtl. früh., jüngere

Mamſell
für größer. Guts
haushalt.
Frau Amtm. Pauli
Domäne Schmatz-
ſeld b. Wernige-

rode i. H.

Kochlehrfräulein
auf ein Jahr oder
jg. Mamſell welche
ihre Lehrzeit (1 J.)
eben beendet hat,
zum 1. Febr. geſ.
Speiſehaus zur

Tulpe, Eisleben,
Lutherſtadt.

Verkäuferin
f. Caſé und Kon-
ditorei, nicht unt.
18 Jahr. mit Koch
kenntniſſ. u. Fam.
Anſchluß. Off. unt.
L 30502 a. d. Exp.
d. Bl.
Suche zum 1. Febr.
jung. Mädchen als

Haustochter
nicht unt. 19 J. m.
Schneider- oder
Kochkenntniſſen.
Frau Apotheker

Wachs, Freyburg
a. Unſtrut.

Bauſchloſſer
lehrling

ſtellt ein
Richard Herbarth,

Schloſſermeiſter,
ad Bibra.

Suche einen
Mann

zu 12 Stück Milch-
kühen,8 Stück Jung-
vieh, der melken
kann und landwirt-
ſchaftliche Arbeiten

mit übernimmt
Gutsbeſitzer L. Dorn,

Zſchöchergen bei
Schkeuditz.

Kräftigen
Stellmacherlehrl.
ſucht für Oſtern mit

Koſt
Alfred Pohle,

Stellmachermeiſter
Preſſen b. Eilenburg.

vöttcherlehrling
ſtellt ein

Seifert, Halle,
8.

éattlerlehrling
ſucht zu Oſtern
Halchmt. alle,

ryanderſtraße 30.

Schmledelehrling
für Oſtern 1930 ſucht

Herm. Hündorf,
Schafſtädt.

Goldſchmiede

iehrüing
geſucht zum 1. März
Gebr. Thielemann

Goldſchmiedemeiſter,
Halle a. S.

Hackebornſtraße 4a.

Suche ſoſort einen
ledigen, ordenlichen

Schweizer
zu 24 Stck. Großvieh

Oskar Mögling,
KleinOſterhauſen

b. Eisleben

Schmiedelehrling
ſucht Oſtern

R. Pätſch
Gimritz b. Wettin

Auf ein Gut in Thü-
ringen, Nähe Erfurt,
wird zum 1. Februar
ein gewandtes nettes
räulein, gute Er-

cheinung, nicht unt.
21 Jhhren als

Stütze
geſucht. Bild, kurzer
Lebenslauf erb. unt.
A 8046 an die Exp.
d. Bl.

Stellengeſüche

Junge
Verkäuferin

welche im Kaſſier.,
Stenographie und
Schreibmaſch. be
wandert iſt, ſucht
Stellung, Bäckerei

bevorzugt.
Offert. unt. J 4130
an d. Exp. d. Bl.
Suche für meine
Richte, Vollwaiſe, 18
Jahre

Stellung
in beſſer. Haushalt
ſof. od. 1. Februar.
War ſchon in Stellg.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Zu erfrag.
bei Frau Bringezu,
Hebammen'chweſter,

Langenbvogen

Suche f. meine Toch
ter, 17 Jahre alt, z.

1. Februar
Stellung
im Haushalt.
Frau Geier,

Wansleben am See,
Eisdorfer Str. 40.

Mädchen
16 Jahre, ſucht Stel
lung unter Leitung

der Hausfrau.
Gertrud Seeſe,

in Brücke b. Kön-
nern (Saale) Land

Hausdame
ältere, gebild., haus-
haltstüchtig, ſucht

Bäckerlehrling

Otto Jauchk,
Klitzſchmar

Suche ſofort ältere
Landwirtstochter
ohne Anhang, geſ.
u. kräftig, im Alter
von 30--40 Jahren
i. frauenloſ Haus-
halt, 40 Morgen, 3

6--11 J.,Kinder,
Waldemar Böttger
Gr.-Wangen bei

Nebra (U.)

bei Delitzſch.

wird zu Oſtern geſ.

Suche zum baldigen
Antritt 2 ledige, ord

Geſchirrführer
W. Kreidner,

Einsdorf
Poſt Wolferſtedt.

Bäckerlehrling
zu Oſtern ge ucht.

Alb. Körner,
Suche für meine

Kundenmühle mit
elektriſch. Betrieb.
zu Oſtern einen

Lehrling
Demſelben iſt Ge-
legenheit gegeben,
nebenbeti die Brot
bäckerei
lernen.
Otto Steinhardt,

Motormü hie,
Aefſen (Elſter)

zu er-

Halle, Taubenſtr. 9 a

Lediger
Viehfütterer

chon tätig geweſen)

für ſofort geſucht.
Emil Tarlatt,

Müllerdorf,
Tel. Salzmünde 05.

u als ſolcher
bei gut. Lohn, freier
Koſt und Wohnung

Stellung zu einzeln.
Herrn. la Referen-
zen, Zeugniſſe.

Marie Thieme,
Berlin-Lankwitz,
Schulſtr. 6, 1 Tr.

Zwecks Erl. d. Haus
haltes ſuche für m.
18 jährige Tochter,
die ihre 3 jährige
Lehrzeit mit beſten
Prüf. im Damen-
ſchneiderei handwerk
abſolviert hat, paſſ.
Stellung i. Privat-
haushalt m. Famil.
Anſchluß zum 1. 3.

Eigene baren der hen

euft
Ru
Anſprüche.
Verfügung.
Martin Wagle,

über 15 B
Rpf., dei

Gelernker Krankenpfleger
ſucht in Privat oder Krankenhaus Unter

Uebernahme von Nachtwachen uſw.
Mäßige

Erſte Referenzen ſtehen zur
Schreiben Sie bitte an:

Halle,

ige, ältere, erfahrene Kraft.

Burgſtr. 12,

ommen in
(Handel dſrauensperſon,

Verſorgungs-Anwärker
Dienſtzeit) ſucht für ſofort Unter

größerem Geſchäftsbetrieb
er Jnduſtrie).

Gefl.
Unbedingte Ver

Zuſchriften unter
J 4138 an die Exped. dieſ. Zeitung.

Drogist
in den beſten Jahren, bis zum Krieg
eigenes Geſchäft, ſucht Stellung, möglichſt
in der Branche.
Bürotätigkeit.
Zeugniſſe.

Uebernimmt auch andere
Höhere Schulbildung,

Anſpruch nach Uebereinkunft.
beſte

Gefl. Ang. unt. J 4229 a. d. Exp. d. Ztg.

h l

Hth.

wird mit 50 Rpf.

Aelterer, verheirateter

Landarbeiter
ſucht Vertrauenspoſt.
Langjährige Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
unter R 30504 an die
Expedition d. Bl.

Chauffeur
32 Jahre, nat. geſ.Fudrerſch. 2 u. 3b.

9 Jahre im Fach,
auter Wagenpfleg.,
ſicherer Fahrer mit
allen Reparaturen
vertraut. ſucht ſof.
o. ſpäter Stellung.
Gute Zeugn. vorh.
Werte Ang. erb. an

A. Kneiſel,
Könnern a. S.,
Poſtſtraße 12.

FRBEREIEN «VSCHEREIEN
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Merseburg, Burgstr. 20,
Markt 15, Fernruf 787
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Junges, geb. Mädch.
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsfrüul.
bei voll. Familien-
anſchl. Vertraut m.
all. vorkommm. Ar-
geiten u. gute Zeug
niſſe vorhand. Mit-
tel- od. Süddeutſch
land ſtevorz. Gefl.

Angebote an
J. Kalweit,

Nordhäuſer Str. 74

Jüngerer
Bäckergeſelle

welcher ſich vor kei
ner Arbeit ſcheut, ſ.

ſofort Stellung.
JochachimWürzberg
Halle, Laurentius-
ſtraße 18, bei Poppe.

Suche für ſofort
Stellung

in beſſer. Haushalt.
Habe Kochen und
Weibnähen erlernt.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Zuſchriften
mit Lohnangabe unt.

G. E. Bretleben
Rr. 188 b. Artern.

18 jähriges

Mädchen
v. Lande. mit etwas
Näh- u. Kochkenntn.
ſucht Stellung ſof. od.
l. Feoruat. Zeugn.
vorhanden. Angebote

an H. Ullrich,
Kloſter-Nanndorf,

b Allſtedt in Thür.
Ig. anſtand flleiß.

Mädchen
15 Jahre al,, ſucht
Stellung zu ſofort

tochter) 17 Jahre,
groß und kräftig,

Stellung als
Haustochter

auf größerem Gute.

od. 1. 4. oder zum 1. Februar.
W. Schreibvogel, Bronia Zerwichk,

Bebra Benndorfbei Sangerhauſen. Poſt Gröbers
Suche für meine Berheirateter
Tochter (Landwirts- öattlermelſter

36 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung auf gr.
Rittergut oder gr.
Zuckerfabrik. Ange
dote an

Familienanſchluß. Paul Schumann,
Taſcheng. erwünſcht. Sattlermeiſter,

Off. unt. J 4141 Brehna,an die Exs d. Bl. Kreis Bitterjeld.

Junger
Bäckermeiſter

welcher aus wirt-
ſchaftlichen Gründen
ſein Geechäft aufgeb.
mußte, ſucht paſſend.
Stellung, gleich wel
cher Art. Werte
Angeb. unt. R 30464
an die Exp. d. Bl.

Buchhalter
33 Jahre, firm im
Buch u. Steuerweſ.,
ſucht mit Intereſſen

einlage Stellung.
Angeb. erbeten unter
H 30460 an die Ex-
pedition d. Bl.

Junger Mann ſucht
Siellung als

Geſchirrführer
in Landwirtſchaft od.
Lebensmittelgeſchäft
Offert. unt. J 4132
an die Exp.

Tüchtiger
Fleiſchergeſelle

19 J., fucht Siellung
Hans Gierſch,
Siebigerode.

Junger Stahlhelmer
chloſſel

25 Jahre ait, ſucht
Beſchäftig. Off. unt.
J 4137 an die Ex-
pedition d. Bl.

Chauffeur
20 Jahre Fahrpraxis
Führerſchein 2 und
3b, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung
auch aushilfsweiſe.

Albin Henning,
Bernburg a. S

Leauer Straße 21.

Junger Bäcker
ſucht ſofort Stellung.
Rudolf Otto Wiehe,
Brauhausſtraße 83

III

Jung. Mädch. 21 J.
alt, ſucht Stellg. als

Stütze
zum 15. Febr. oder
ſpäter. Zu erfragen
Kleineichſtedt Rr. 53
Poſt Nieder Schmon d.

Geſchirrführer
34 Jahre alt, war
nur in Landwirt-
ſchaft, jetzig. Stelle
ſeit 1919 als Hof-
meiſter. Off. unt.
C 1842 an die Exp.
d. Bl.
Suche baldmöglich.
Stellung als
Guts oder Herr

ſchaftsgürtner
gute Zeugn. vor
handen. Verheirat.
Angeb. an Her-
mann Beringer,

Groß-Kayna,
Block II.

Wirtſchafts
fräulein

26 J., ſucht Stell.
möglichſt frauen-
loſen Haushalt, g.
Zeugüiſſe und Er-
ſahrung in allen
Zweigen der Land-
wirtſchaft. Off. u.
C 1844 an die Exp.
d. Bl.

Verheirateter

Melker

Grundſtüchsmark

Fleiſcherei
grundſt

mit od. ohne Gaſt
wirtſchaft, z. kauf.
geſucht. 10000 Mk.
Anzahlung vorhd.
Zuſchriften m. An
gabe über Preis,
Umſatz und Lage
ſind z. richten poſt-
lagernd unter S.
S. 100 Weißenfels

a. d. S.

Hausgrundſtück
mit flottgehendem
Kolonial und

Materialwaren-
Geſchäft in beſter
Geſchäftslage, auch
für Großiſten ge-
eignet, krankheits-
halber ſofort unter
günſtig. Bedingung.

zu hO. Traxdorf,
Merſeburg,

Neumarkt6, Ruf1048

Suche
kleines Haus

mit Garten auf dem
Lande zu kaufen od.

zu pachten.
Angeb. unt. C 1845
an die Exp. d. Bl.
Wohnhaus

mit freiwerdender
Wohnung i. Merſe
burg unter günſtig.
Bedingungen zu
verkaufen.
Off. unter C 1340
an die Exp. d. Bl.

e

Altere, alleinſtehende

eine 23
Zimmer wohnung
in nur gutem herr-
ſchaftlichen Hauſe.
Off. m. Preisangabe
unter C 2051 an die
Exped. d. Bl.

Schöne Z-
Zimmer wohnung
Küche und Zubehör
in ruhiger Lage geg.
gleiche oder größere
im Zentrum der Stadt
zu tauſchen geſucht
Angebote u. C 2054
an d. Exp. d. Bl.

Schöne Z3-
Zimmer wohnung
Küche, Bad und Zu-
behor, Nähe Leunga-
werk gegen gleiche
in Merſeburg zum
1. März zu tauſchen
geſucht. Off. unter
C 2054 an die Exp.
d. Bl.

Kkapitalſen

1. Syyotheken

(93 Ausz.) Bau
Kaufgelder unkünd-
bar, 1. u. 2. Hypo-
theken (97 “„Ausz.)
bei hohen Beleihung
auf längere Jahre

ſucht Stellung mit
eig. Hilfskraft zum
1. Febr. oder ſpäter.

Karl Aleithe,
Gutenberg,

Lange Straße 23.

Junges Mädchen
(Gaſlwirtstochter), 19
Jahre, ſucht Stellung
als Stütze in Badeort
Offert. unter C 1828
an die Exp. d. Bl.

Friſeurgehilfe
ſucht Stellung. Off.
unt. C 2055 an die
Exped. d. Bl.

Zuverläſſig. junger
Mann ſucht

Neben-
beſchäftigung

für Botengänge o.
ſonſtigen Vertrau-
enspyoſten evtl. auch

zum Anlernen.

ohne Gebührenvor-
ſchuß, Darlehn und

Geſchäftskredite,
ſchnell diskret durch

Carl Heine
Merfeburg a. S.
Reinefarthſtr. 201

Bei Anfragen Rück
porto erbeten.

Suche für mein neu
erbaut. Zweifamilien-
haus eine

1. Hypothek
von Selbſtgeber in
Höhe von

3-4000 Mk.
Off. unt. C 1830 an
die Exp. d. Bl.

„OK*“
Ges. gesch.

die Garantiemarke in
Fußboden-Lackfarben
Alleinverkauf

für MerseburgOff. unt. C 1843 an
Exp. d. Bl.

m

(Drogerie Weniger

Dame ſucht z. 1. März

en“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein,
angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus,

äu verkaufen

zu verkaufen:
ck 1,3 Peking-Zucht-

enten, 1,ß jg. Lege-
Brut 29).hühner

Konrad,

Briefmarken
6ammler

dem international.
Tauſchverein Con
cordia. 4000 Mit-
glieder in allen
Ländern der Erde.

Auskunft gegen
Altersangabe.
Ludolf Penkert,

Merſeburg. K

e
éelt

Bedienen Sie sich

in allen Ange-
legenheiten

unserer

filiale,
Gotthardit-
straße 38.

Heiratogeſ uche

Fräulein, 30 Jahre,
Verm., Wäſche und
Möbelausſteuerſucht
anſt. Herrn kennen-
zulernen zwecks

Heirat
Witwer mit Kind
angenehm. Off. unt.
C 1841 an die Exp.
d. Bl.

Domäne Werders-
hauſen b. Gröbzig.

vereinigt Euch in

en des Mers eburger Tageblatt J
welcher der Bezugsquittung des laufenden Myna ts

vearmiſchtes
lebernehme

Buchführung
u. Bücherabſchlüſſe

für Landwirte,
Geſchäftsleute und
Handwerker.

K. Müller,
Merſeburg,

Pappelallee 16.

Ehepaar od. alleinſt.
Damen und Herrn
finden

gemütl. Heim
mit u. ohne Penſion.

Haus Jlmruhe,
Bad Berka (Thür.).

Penſion!
2—-3 Schüler find. in
gut. Famil. in Halle
liebevolle Penſion m.
beſter Verpfleg. und
Beaufſichtigung der
Schularbeiten, evtl.
Nachhilfe. Gefl. Off.
unt. D 7448 an die
Exp. d. Ztg.

Schülerinnen

der höh. Lehranſtalt
find. gute Aufnahme
in der
Penſion Forſtreuter,

Halle a. d. SGottesackerſtr. 14, I.

Penſion in Halle
in ſehr gutem Hauſe
für jüng. Schüler ab
Oſtern frei. Angeb.,
erb. unt. J 4207 an
die Exp. d. Zig.

Vortragsredner
für Lildbild u. Pro
pagandavorträge frei.

SchneiderScheer,
Berlin C. 2,

Kleine Poſtſtraße 4.,

Ein oder zwei
Sertaner finden ſof.
oder April gutepreiswerte

Penſion
in höherer Beamten
familie. Offert. unt.
J 4187 an die Exp.
d. Ztg.

nn wenin ne

Herrſchaftsgärtner

Mädels, 16 und 10

Zuſchriften

(Witwer),
165 groß, geſund und kräftig, Anhang zwei
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ch cqecco37 Jahre,

Jahre alt, in guter
Dauerſtellung, ſucht paſſendes Fräulein od.
Witwe zwecks baldiger

Heirat
erbeten unter G 30 464 an

die Exp. dieſer Zeitung.

]ch]j— rnAIIIIIIIIIIIIIIIIIE

ſo wird der Text gekürz t.

Ausw. Schülern
(Mittelſchule od. höh.
Handelsſchule hat
Gelegenheit z. Mit
bewohnen eines ge
mütlichen Zimmers
mit meiner Tochter.

(Mäßiger Preis.)
Off. unt. D 7492 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zu kaufen
jungen fertigen

Schäferhund
oder Dobermann

fromm aber wachſ.
Garantiert Stuben-
rein Off. unter M
30503 an die Exp.
d. Bl.
Ein Stamm

Landhühner
13 Stück billig zu
verkaufen
E. Kraft, Kötzſchlitz.

Kyffh. Technik.
frankenhausen.
g. a. Werkmeiet. Abt.
tür Masch.- a. Auto-
mobilbau, gchwach- n.
Starkstromtechnik.
Aolt, Sonderabt, für
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Maß- Garderobe

JacketSmoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſte
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzuqgs od. Mont.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

Die

kleinen

Anzeigen

im Merſeburger Zageblatt (Kreisblatt)

erreichen ſtets ihren Zweck und haben des-
halb unbedingt Erfolg, weil dieſe Anzeigen
den täglichenLeſeſtoffvon vielen Tauſenden,
im Stadt und Landkreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden.
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
einfacher, billiger und bequemer entfalten,
als durch eine kleine Annonce in dieſem
beliebten u.weitverbreiteten Familienblatt

An-

Von viel
geprieſener

Wirkung

ſind ſowohl die Wohnungs-, Perſonal-
An und Verkaufs-Anzeigen, als auch ſolche
unter den Rubriken Jmmobilien, Gelder
Heiraten, Unterricht uſw.
Diegnſertionsgebühren ſind imVerhältnis
zu der großen Verbreitung äußerſt vor-
teilhaft und für die hauptſächlich in Betracht
kommenden kleinen Anzeigen niedriger
als bei den übrigen Jnſeraten.
Jeder Verſuch wird überzeugen
ſcheue man den aufzuwendenden kleinen
Betrag nicht; er wird beſtimmt veranlaſſen
daß jeder, das Gewünſchte erreicht.
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Sonnabend, 18. Januar 1930

Aus der Umgegend
Sinfonie-Konzerk

des Pfalzorcheſters Ludwigshafen,
Neuröſſen. Zum zweitenmale war dieſes ausge

zeichnete Oxcheſter, das „Pfalzorcheſter“ Ludwigs
haſen, das unter Generalmuſikdirektor Prof,
Boehes Stab am Freitag in euren kon
zertierte, Gaſt in der zweiten „PfälzerHei
mat“. Von Schubert bis Richard Strauß
wurde für die muſikaliſche Entwicklung eines
Jahrhunderts der Beweis erſpielt, daß
wahrſtes muſikaliſches Sein Romantik iſt.

Die Anerkennung die wir jüngſt den
„Deſſauern“ zollten, können wir nunmehr auch
den „Pfälzern zukommen laſſen. Gerade beiden Orcheſtern regt ſich Sitertie Bildung
und Strehen, und gute Dirigenten ſind reich
lich vorhanden. Zu ihnen gehört Profeſſor
Byehe vhne Frage. Seine Stabführung
haſcht nicht Pointen, piel eher könnte ſie flüch-
tigen r „ſachlich“ erſcheinen. Wahr-
heit iſt, daß engſte Verbundenheit mit dem
Werk das Geheimnis von Boehes Kunſt dar
ſtellt. Daher das Geſchloſſene, Harmoniſche
des ganzen Abends bei aller Verſchiedenheit
der Aufgaben im einzelnen. Daher das Maß-
halten auch in der Dirigentengeſte, das Fern-
ab von theatraliſcher Muſik. Nicht, als ob
auf alles Dramatiſche Verzicht geleiſtet wor-
den wäre. Aber die ernſte Wahrheit der Stab-
kunſt, der „Virtuoſen auf dem Orcheſter“,
ward immer reren „Halte Maß in allen
Dingen“. Klangſchönheit und dankbares
Spiel, das jeden Künſtler an ſeinem Platze
zeigte, kennzeichnete das Ludwigshafener Or-
cheſter,

Dankbare Aufgaben hatte man ſich freilich
geſtellt. Aber es wäre doch zu weit gegangen,
wollte man in Otto Niecolais Oupertüre zu
den „Luſtigen Weibern von Windſor“ ledig-
lich einen „Reißer“ ſehen. Dieſes, von Mond-
ſchein und Elfenſpuk und ſcherzhafter Kon
verſation erfüllte Werk iſt deutſches Eigen, zu
dem eine der wenigen wirklichen deutſchen
Lufſtſpielmuſiken. In dieſem Opus wie in
Schuberts vollendete r „Un-vollendeten“ oder unvollendeten „Vollen-
deten wie man die Sinfonie bennenen
könnte, wurde auch muſikaliſch der Zauber der
Romantik erſchöpft. Die Haltung im ſynko
pierenden Allegro moderato war ruhig, da,
wo dramatiſche Blitze zuckten, nicht überpoin-
tiert. Jn ſelige Ruhe löſte ſich das Andante.
Die beſonderen Aufgaben, die Streichen und
Holzbläſer angehen, wurden erfüllt. Richard
Strauß hatte man als Gipfelpunkt des Er-
folges mit Recht an den Schluß geſetzt. Jeder
Baum muß ſeine Krone haben! Daß Richard
Strauß nicht nur der Muſiker der Ziviliſation
iſt, in die wir eingetreten, daß er nicht nur,
wie Walter Niemann geſcholten, „auf jede
moderne Regung wie eine Magnetnadel rea-
giert“, dies zu beweiſen, iſt ſein tiefinner-
liches „Tod und Verklärung“
angetan.

Dem Bann ſeines ernſten Könnens und
Strebens in dieſer ſinfoniſchen Phantaſie und

gerade

Dichtung kann man ſich ſchwer entziehen. Es
iſt nicht recht, nur ſeine Jnſtrumentierung zu

Sonntag, den 19. Januar 1930.
Kollekte; Für die Taubſtummenſeelſorge

„z2Goktesdienſt Nachrichten

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

4. Allgemeine Geflägelſchau.
Mücheln. Wieder einmal bringt uns der

hieſige Geflügelzüchterverein eine allgemeine
Schau. Die Ausſtellung, die im großen Saale
des „Schttzenhaus“ am Sonnabend und Sonn
tag bis zum Abend geöffnet iſt, bedeutet für
den rührigen Verein einen großen Erfolg.
Sie iſt insgeſamt mit 418 Tieren beſchickt
worden, von denen die 4 auswärtigen Preis
richter, die hereits am Freitag ihres Amtes
walteten, 143 Stück mit dem Prädikat „Sehr
gut“ verſehen konnten.

Hiervon wurden wiederum eine ganze Zahl
beſonders ſchöner Tiere mit

Ehrenpreiſen
ausgezeichnet. Sie wurden zugeſprochen: Ried-
mayer, Eſperſtedt; Schramm, Schleberoda-
Weinreich, Nemsdorf; Rittergut Gröſt; Zieſche
Zorhau; Zörner, Neubiendorf; Steinicke,
Geiſelröhlitz: Hülſe, Nemsdorf; Ziegenhorn,
Schafſtädt; Bloßfeld, Geiſelröhlitz: Müller,
Neumark; Helbing, Raſchwitz; Roſenkranz,
Möckerling; Lützkendorf, Gröſt; Knobloch,
Gehüfte; Werner jun., Großgräfendorf, Wald,
Obhauſen; Seehurg, Gröſt; Hedrich, Schkopau,;
Kahte, Oechlitz:; Lehmann, Döcklitz Keil,
CErumpa; Nohke, Merſeburg; Licht, Zorbau
Kind, Crumpa; Förſter, Neubiendorf. Neben
Gänſen, Enten und Puten ſind in der Haupt
ſache Hühner und Tauben in, den mannig-
faltigſten Arten ausgeſtellt.

loben oder die zweifellos auch vorhandene
Formbeherrſchung. Auch daß er, in den Bah-
nen Liſzts wandelnd, den Rahmen der „Sin-
foniſchen Dichtung“ wählt, iſt kein Tadel,
ebenſowenig, daß noch andere Meiſter auf ihn
einwirkten. Dem Weſen des „Programms“
entſprechend verbinden ſich von ſelbſt Roman-
tik und Realismus, erwachſen aus eigenem
Erkleben. Das Pfalzorcheſter kulminierte mit
dieſem, Ewigkeitswerte bergenden Werke
Strauß.

Kammerſänger Hermann Niſſen ver-
mittelte durch die Wahl Mahlerſcher und
Wolfſcher Lieder den Uebergang zur
„Moderne“. Der Sänger, der reich mit Bei-
fall bedacht wurde, verfügt über eine wohlge
bildete Baritonſtimme, deren beſte Lage die
Tiefe zu ſein ſcheint. Jn unſerem Saal er-
ſchien ſeine Stimme nicht allzugroß. Die
Löweſche Ballade „Archibald Douglas“, die
Hugo Kaun in orcheſtraler Bearbeitung nahe-
zu zum kleinen Drama geſtaltet hatte, er-
freute ſich lebendigen Ausdruckes und guter
muſikaliſcher Deklamation.

Bei feinen ſchönen Leiſtungen hatte es ſich
Herr Kammerſänger Niſſen nicht leicht ge-
macht, Er bezwang aber ſiegreich alle ſtimm-
lichen Schwierigkeiten, ſo daß er ſich zu zu-
ebender Wiederholnug des intereſſanten
attenfängerliedes von Hugo Wolf veranlaßt

ſah A. Stiehler,
Polniſches IJdyll

Ein Zeugnis öſtlicher Kultur,
Tragarth. Ein Stück Heimatidyll hat ſich

ein polniſcher Flüchtling, der jetzt in Leuna
arbeitet, zu bewahren gewußt. Mitten in dem
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Zſcherben.

Kötzſchen.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Paſtor Wuttke (Amts-

woche derſelbe). 11.15 Uhr Kindergottes-
dienſt. Donnerstag, 19,30 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Paſt. Wuttke

Stadt. 160 Uhr Paſt. Angermann, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Donners
tag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtraße 18,
Paſt. Angermann; Freitag, 20 Uhr Kirchen
chor, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch

Altenburg. 10 Uhr Paſtor Scheibe
u5 Uhr Kindergottesdienſt. Montag

20 Uhr Frauenhilfe n u, Abendkreis ver
einigt im Tivoli. Vorirag; Paſtor Scheibe.
Geheimnis der Fürbitte Geheimnis der
Kraft.

Neumarkt. 10 Uhr e Bojt, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt; Montag, 20 Uhr Kon-firmmierlen Söhne im Marrhaufe, Donners

jag. 20 Uhr Mädchenverein St, Thomae

im Pfarrhauſe. ßRöſſen. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt.
11,15. Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag
20 Uhr Whung des Kirchenchors. Mittwoch
20 Uhr Bibelſtunde.

Beunga. Sonntag 8Uhr Predigtgottesdienſt
in Nieder-Beung; 10 Uhr Predigtgottes-
dienft in Ober-Beung; 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt im Pfarrſaghl; 15 Uhr Jung-
mädchenbund. Montag 20UhrPoſaunenchor,
Dienstag 20 Uhr Jungmädchenbund.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde; Donnerstag
20 Uhr Kirchenchor und Helferbeſprechung.

Sonntag 8,30 Uhr Predigt-
gottesdienft, Paſtor Heine, Creypau.

Sonntag 10 Predigtgottesdienſt,
Paſtor Heine, Crerpen

Kayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Groß
kahng; 10 Uhr Gotte dienſt in Kleinkayng.

Möckerling. 8,90 Uhr Gottesdienſt
Zöbigker. 10 Uhr Gottesdienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. Sonntag 10 Uhr
Predigtgottesdienſt in Reumark. 11 Uhr
Kindergottes ienſt in Reumark. 19,30 Uhr
Jungmännerperſammlung in der alten

z e bSchule. Mittwoch 19,30 Uhr Jungmädchen Merſeburg
abend in der alten Schule. Donſnerstag, Arzt
20 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule.

Stöbnit d Uhr Zorbau. 19,89 Uhr. vom Sonntag dent
In Zorbau anſchl. Kindergottesdienſt. Sonntag, 19. Januar

DomeMädchenbund. anſtäts- RatMittwoch, 19,30 Uhr Verſ. im HerzogChriſtian“ o

Jungfrauen Verein des Vaterländ. r. arow
Frauen Vereins (Seffnerſtr. Am Neumarktstor 2

Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung. Tel. 260
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)An der Geiſel 5 (Ep. Vereinsh aus) Art

Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtun de, vomSonniagsdientt

Ev. Männer u. Jugendverein,
Sonntag, 20 Uhr: Literariſcher Abend,

Paſtor Angermann.
Dienstag, 20 Uhr B belſtunde an der Geiſel 5.

Ev. ädchenbund St. Maximti.
Montag, abends 8 Uhr Turnen im Schloß-
artenſaälon,
ittwoch, 20 Uhr Verſammlung an derGeiſel ä, Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr, l.

Sonntag, 20 Uhr Evang. Vortrag
Donnerstag 20 Uhr Biebelſtunde

Katholiſche Gemeinden.
Merſfeburg:; 7.30 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigh
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt,
18 Uhr Andacht.

Neurbſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
14,80 Uhr Andacht. e

Neumark. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
15 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. 15 Uhr Andacht.

Kayna, 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt,
n rDie Maurer-,

Zimmerer, Dachdecker-
und Klempnerarbeiten

für den Erweiterungsbau der Leſſing
ſchule ſollen vergeben werden. Die An
gebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus am Markt, Zimmer 32 während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von

950 RM. für ein Los abgehen werden.

Die n a liegenNr. 51 zur Einſicht aus.
m Zimmer

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
enſprechender Aufſchrift verſehen bis
Donnerstag, den 28. Januar 1930
10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 82,
einzureichen. Verſpätet noergan ene
oder ne ausgefüllte Angebote
bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten,

Merſeburg, den 17. Januar 1930.

VII. 29. Der Magiſtrat.

(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, 19. Januar
Frau Dr. Hetzer
Goetthardtstraße 37,

Telefon 60.
Sonntags DzW.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonnta g, 19. Jan war

Dom-Apotheke

Nachtdienst
vom 18. 1. bis 24, 1.

fheunalsnls

hatenellel!

otthardt-
Drogerie

reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahil
Neumarkt 76, Tel. 1074

Für jeden, der etwas Jntereſſe an der Ge
gen t nimmt, lohnt ſich ein Gang durch
die Ausſtellung. Wohl alle hauptſächlichſten
Arten unſerer heimiſchen Hühner ſind hier ver
treten. Zunächſt die ſchweren Raſſen-Orping-
ton, Rhodeländer, Wyandottes in den ver-
ſchiedenen Farben, dann die leichten, flüchti
gen Minorka, Barnevelder, Jtaliener, Rhein-
länder, Legehorn und Silbérbrakel. Eine An-
zahl Zwerghü ner leitet zu den Tauben über.
An über 2 emplaren von Malteſer,
Trommler, Kröpfer, Straſſer, Lockentauben,
Schwalben, Tümmler und Schönheitsbrief-
tauben bekommt der Laie, für den Taube
eben Taube iſt, einen Begriff von der Viel-
ſeitigkeit der Züchtungen.

Beſonders zu erwähnen iſt eine von Herrn
Riemer (Möckerling) ausgeſtellte Glucke mit
acht munteren Küken. Alles das, was eine
richtige

Aufzucht des Geflügels
gewährleiſtet, bieten Spratts Futtermittel.
Auf dieſem Gebiete hat Herr G. Sichting eine
reichhaltige Auswahl zur Schau geſtellt. Für
20 Pfennig kann auch jeder einen Verſuch bei
der Glücksgöttin wagen und dafür friſche Eier,
eins Taube, ein Hühnchen oder ſogar eine
Ente gewinnen. Hoffentlich werden die Mühen
des Vereins durch einen recht zahlreichen Be-
ſuch belohnt.

kleinen Hölzchen der Luppenaue hat er ſich eine
Hütte zurechtgezimmert, wo er in vollſtändiger
Abgeſchiedenheit ſchon ſeit Jahren hauſt, in
friedlicher Eintracht mit allem d. h. Kindern
Hund, Katze, Schweinen, Ziegen und Hühnern,
nur nicht mit ſeiner angetrauten Frau. Jn-
tereſſant iſt es, wenn man das Anweſen näher
in Augenſchein nimmt. Zur erſten Begrüßung
kläfft ein kleiner Hund, dann meckert eine
Ziege, und nach und nach fallen auch Gänſe
und Hühner ein. Mehrere Kinder ſtürzen dem
Beſucher neugierig entgegen, recht ſommer-
mäßig angezogen, z. T. ſogar noch barfuß, Eine
Art Veranda dient als Motorradſchuppen. Der
Mann ſcheint ſein Anweſen als Friedhof für
unhrauchbare Motorräder vermietet zu haben,
Teile dieſer Räder liegen und hängen überall
herum, ſogar in der Vorratskammer und im
Kleiderſchrank. Ein etwas größerer Raum iſt
die Wohnſtube der achtköpfigen Familie, Ein
Bett, ein Tiſch, ein Schrank iſt das ganze Mo-
biliar. Das Bett wurde am Tage von einem
Huhn benutzt, was die Bewohner wohlwollend
dulden, die anderen Hühner übernachten auf
den im Hofe ſtehenden Bäumen in voller Frei-
heit. Freiheit herrſcht überhaupt in jeder Be
ziehung. Die größeren Kinder ſind wenigſtens
mit dem Allernotwendigſten angezogen, wäh-
rend die kleineren halb nackt man bedenke:
in dieſer Jahreszeit herumlaufen.

Die reklamierte Ehefrau!
Lochau. Eine unliebſame Ueberraſchung

erlebte dieſer Tage das hieſige Ehepaar Sch.,
das ſeit 1925 verhetiratet iſt und in harmo-
niſcher Ehe lebte, als hier ein polniſcher Ar-
beiter auftguchte und behauptete, mit der be
treffenden Frau ſeit 1923 verheiratet zu ſein,
Bei der Polizeihehörde konnte er ſeine vor-

ummecr 15

ſhriſte masigen Ausweiſe vorzeigen und dieſe
der Dre 92 I her e h ne 2ä eer Frau bei der ie1923 mit dem polniſchen Arbeiter getraut wor-
den ſei. Schon nach kurzer Zeit hatte ſie ihren
Ehegatten heimlich verlaſſen und ging ohne
deſſen Wiſſen in Lochau auf dem Rittergut in
Arbeit, wo ſie den Arbeiter Sch. kennen lernte
und 1925 heiratete. Die Sache iſt dem Gericht
übergeben worden und wird nun ein unlieb-
ſames Nachſpiel haben.

Der Hellſeher ſieht den Düſſeldorfer Mörder.
Benkendorf. Ein hieſiger Einwohner be

hauptet, den Düſſeldorfer Mörder zu kennen.
Er hat bereits an die Düſſeldorfer Polizei ge
ſchrieben und hofft nun, daß er die Belohnung
erhält. Seiner Anſicht nach iſt der Düſſel-
dorfer Mörder von Beruf eine private Lehr
perſon; er beſchreibt die Perſon auch noch
näher. Der Mann iſt in hieſiger Gegend als
Spiritiſt bekannt, Er ladet zu ſeinen Sitzungen
auch öfters Perſonen aus dem Ort ein.

Folge der Wohnungsnok.
Großcorbetha. Der frühere Hausbeſitzer
G, B. aus Großcorbetha, deſſen Grundſtück der
Amtsbezirk käuflich erworben hatte, wurde im
Auguſt zwangsweiſe aus ſeiner bisherigen
Wohnung entfernt und im Schulhauſe unter-
gebracht. Da aber der Aufenthalt in der alten
Schule B. nicht zuſagte, weil nach ſeiner Mei-
nung der Raum ſich nicht für alte und kranke
Leute eignete, ſo zog er wieder in ſein frü-
heres Wohnhaus ein, als ein Zimmer, das
bisher die apoſtoliſche Gemeinde gemietet
hatte, frei wurde. Da er hierzu keinerlei Ge
nehmigung beſaß, erhielt er ein Strafmandat
über 20 Mark, gegen das er Einſpruch erhob,
Er erklärte, daß das Zimmer ſeinem Sohn ge-
hört habe und er mithin keine Genehmigung
des Wohnungsamtes nötig hatte. Sein Ein-
wand wurde aber als unzutreffend zurückge-
wieſen und B. wegen Hausfriedensbruchs zu
20 Wark Geldſtrafe verurteilt.

Schokterey Halle.
Neue Autolinie.

Bad Lauchſtädt. Eine neue Autoverkehrs-
linie, die in Schotterey beginnt und über Bad
Lauchſtädt Klein- Lauchſtädt Bündorf
Holleben nuch Halle führt, wird vorausſichtlich
am“1. Februar d. Js. eröffnet. Der Unter-
nehmer iſt Herr Schwiefert, Teutſchenthal

Geſchäftliches.
Halbe Menſchen.

Warum altern jetzt die Menſchen früher,
warum ſind ſie abgekämpft? Das raſende
Tempo unſerer Zeit macht alt! Machen Sie
eine Atempauſe! Eines Tages fallen Sie er
ſchöpft mitten in Ihrer Arbeit um! Neue
Kräfte für Nerven und Blut, neue Arbeits-
kraft und Lebensluſt durch Zellen-Erueuerung,
erreichen Sie durch eine Kolaferrin-Verjün-
gungskur! Dem Lebenstempo nimmt Kola-
ferrin die Atemloſigkeit! Machen Sie eine
Atem-Pauſe! (Siehe Anzeige.)

Eigentum, Druck und Verlag; Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil; Haupt-
ſchriftleiter Kurt Gold hammer, für den Angeigen
teil: Curt Deicke, beide in Merſeburg.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Sonntag, den 19. Janugr
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1695 Meter.

7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
8,00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.
8.15 Uhr Wochenrückhlick auf die Marktlage.
8.30 Uhr; Was iſt bein Ankauf eines Landgutes

zu beachten

Leiſtungsſühige Radiogerüte

und erſtklaſſige Erſatzteitle
kaufen Sie

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
Obere Breite Str. 3 Telef. 854

a

8.55 Uhr Uebertrggung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.

9.00 Uhr: Morgenfeier,
Anſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts
des Berliner Doms.

10.00 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
11.30 Uhr Mittagskonzert,
13.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13,30 Uhr:: Deutſche Winterkampfſpiele in Krumm-

hübel: Das große Skiſpringen.
14.10 Uhr: Märchen.
14.40 Uhr: Ekternſtunde: Zeitung, Rundfunk, Kind.
15.10 Uhr; Von werdenden Müttern und kommen-

den Kindern.
15.40 Uhr: Aus dem Sportpalaſt;

Berliner Rugby-Meiſterſchaft.
16.40 Uhr: Mandolinenorcheſterkonzert.
17.15 Uhr Studio: Verſuche zur Erzählung.
18.00 Uhr Unterhaltungsmuſik.
18.30 Uhr: BHeſinnliche Viertelſtunde.
18.45 Uhr: Deutſche Barock- Literatur.
19.20 Uhr Werk und Leben.
0.00 Uhr: Konzert.

21.00 Uhr: Alpenball.

Schlußrunde der

Anſchließend Zeitanfage, Wetterdienſt, Bekanntabe der Ta nahen Sportnachrichten,
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leipzig
Sonntag, den 19. Januar

gegzia (Dresden, 319), Welkenlänge 259 Meter.
r8.00 Landwirtſchaftsfunk: Der Landwirt als

Kaufmann,
8,30 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi-

tätskirche.
9.,00 Uhr; Morgenfeier.

10.15 Uhr; Adolf Damaſchke ſpricht.
11.00 Uhr: Die Verwandlung unſeres Weltbildes

Der Abbgu der Unendlichkeit.
11.30 Uhr Mittagskonzert.

Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.
13.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.30 Uhrz Uebertraggung aus Krummhübel der dent

ſchen Winterkampfſpiele 1930; Großes Skiſprin-
gen.

14.10 Uhr;
14.45 Uhr;
15.00 Uhr;

Aktuelle Stunde.
Schallplattenmuſik,
Bühnenrückblick.

15.30 Uhr: Paul Piſk mit eigenen Werken.
16.15 Uhr; „Bar“, eine Dichtung für Rundfunß von

Otto Heinz Jahn.
17.00 Uhr Zither-Duette.
17.30 Uhr: So ſiehſt du aus!

genoſſen
18,00 Uhr: Lieder zur Laute auf Schallplatten.
13.30 Uhr: Rundfunk und Muſikpflege.
19.00 Uhr Heitere Lieder und Arien.
19.30 Uhrz Aus der neueren bulgariſchen Dichtung.
20.00 Uhr Chaos der Theater (Zwiegeſpräch).

Plauderei über Zeit

W. BOoCK
Preiswerte Anlagen, Ersatze und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nurbeim Fachmann
Georgstraße 4 TTelefon 1080

20.30 Uhrz „Don Ceſar“, Operette von Oscar Wal
ther; „Die hellblauen n vonAlhert Salfeld und Franz Richtohoff.

22.00 Uhrz Preſſebericht, Zeitangabe und Sportfunk.
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.
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Schwerer Rebel
äber Hamburg und der Elbe.

Schiffszuſammenſtoß in der Nordſee.
Ueber Hamburg und Umgebung lagert ſeit

Tonnerstag abend ein dichter Nebel, der die
Sicht ſtellenweiſe unmöglich macht. Verkehrs
unfälle haben ſich aber vorläufig nicht ereignet.
geſonders ſtörend machte ſich der Nebel im
Hafen und auf der Elbe bemerkbar, wo die ge-
ſamte Schiffahrt ſtark behindert war und vor-
ibergehend völlig eingeſtellt wurde.

e

Der ausſtehende engliſche Dampfer „iara“
geriet auf der Höhe der Deutſchen Werft in
ſolge des Nebels auf Grund, konnte jedoch
zurch Schlepper heute wieder Ferant
werden. Auch aus Cuxhaven werden Schiff
ſahrtsſtockungen gemeldet. Auf der geſamten
Unterelbe liegen Fahrzeuge aller Größen vor
Anker, um ſichtiges Wetter abzuwarten. Auf
der Nordſee iſt der Bremer Dampfer „Bocken-
heim“ der Unterweſer A.G. an der holländt-
ſchen Küſte mit einem anderen Schiff, deſſen
Name und Nativonalität nicht bekannt ſind, im
Nebel zuſammengeſtoßen und völlig havariert
worden. Auf drahtloſe Hilferufe des Dampfers,
der ein großes Leck ir. Schiffsrumpf erhalten
hatte, eilte ein Hamburger Bergungsdampfer
an die Unfallſtelle und ſchleppte den havarier-
ten Dampfer nach proviſoriſcher Abdichtung
des Lecks nach Vliſſingen ein.

gälte auch im Weſten.
Wie der „Herald“ aus Montreal meldet,

hat die Kältewelle über Kanada weiter zuge
nommen. Jn Montreal und Quebeck
ſind mehrere Perſonen zur Nachtzeit auf den
Straßen erfroren. Die Flüſſe und Seen ſind
mit Eis bedeckt und der Verkehr erleidet
große Störungen.

„Petit Jonrnal“ meldet ans Madrid:
Starke. Kälte iſt in gang Mittel und
Rordfſpanien auſgetreten. Jn Santander
ſind 20 Grad Kälte in den Pyrenäen faſt 30
Grad. Viele Todesfälle durch Er-
frieren werden gemeldet,

Kampf gegen Panther und
Wildſchweine.

Nach einer Meldung aus Caſablanca herrſcht
in Spaniſch- Marokko ſtrenge Kälte. Panther
und Wilöſchweine kommen, von Hunger getrie-
ben, bis in die bewohnten Gegenden. Eine
Eingeborene wurde Freitag von einem Wild-
ſchwein angegriffen und tödlich verletzt. Die
Bewohner der gefährdeten Gegenden haben ſich
zuſammengetan, um den Vernichtungskampf
gegen die Raubtiere aufzunehmen.

e

J

ne

In dieſen Tagen ſind genau 10 Jahre ſeit
der Einführung der Prohibitton in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika vergangen.
Das Verbot, das bekanntlich Herſtellung, Verkauf und Genuß von Alkohol unter ſtrenge
Strafen ſtellt, vermochte Amerika trotzdem
nicht trocken zu legen. Es ſetzte bald ein leb-
hafter Alkoholſchmuggel ein, der allmählich

10 Jahre Prohibition.
e

Bee

be rieſenhafte Dimenſionen annahm.
er Kampf gegen die „Bovptleggers“ hat die

Vereinigten Staaten bereits viele Millionen
Dollar gekoſtet. Der Kampf um die Prohi-
bition: Die Einrichtung einer von der Polizei
ausgehobenen, geheimen Branntwein-Bren-
nerei wird auf ein Auto verladen und zur
Poltzei gebracht.

Mord und Selbſtmord.
Im Berliner Norden, in der Prinzen-

allee 41, am, Wedding, hat ſich in der ver-
gangenen Nacht ein Eiferſuchtsdrama zuge-
tragen. Der 28jährige Arbeiter Felix Mi-
chalſki hat ſeine um ein Jahr ältere Ge-
liebte Margarete Beckmann erwürgt
und ſich dann ſelbſt das Leben genommen. Er
ſchnitt ſich die Pulsadern auf und erhängte ſich.
Beide wurden früh von Nachbarn tot aufge-
funden.

Michalſkt hatte vor mehreren Monaten von
Margarete Beckmann ein Zimmer abgemietet.
Zwiſchen der Wirtin und ihrem Mieter war
es dann zu näheren Beziehungen gekommen.
Jn den letzten Tagen glaubte Michalſki Grund
zur Eiferſucht zu haben. Dadurch erhoben
ſich wiederholt Streitigkeiten zwiſchen den bei-
den. Auch geſtern abend hörten Nachbarsleute
aus der Wohnung einen Wortwechſel, der aber
bald darauf verſtummte. Zunächſt machte man
ſich darüber keine Gedanken. Als aber heute

vormittag weder Margarete Beckmann noch
Michalſki ſich zeigten, ſchöpften die Nachbarn
Verdacht und verſtändigten die Polizei. Krimi-
nalrat Kuck begab ſich mit mehreren Beamten
nach der Prinzenallee und leitete die Ermitt-
lungen zur völligen Klärung des Dramas ein.
Die beiden Leichen wurden nach dem Schau-
hauſe gebracht.

Mädchenhändler gefaßt.
Belgiſche Grenzbeamte haben auf einem von

Schmugglern häufig benutzten Pfad bei Wil-
dert einen Mann namens Pochnik feſt-
genommen, der ſich mit falſchen Papieren an
der Grenze aufhielt. Jn dem Verhafteten
wurde ein von den deutſchen und ausländiſchen
Behörden

lange geſuchter Mädchenhändler
feſtgeſtellt. Pochnik hat zahlreiche Mädchen
nach Südamerika verſchleppt. Die deut-
ſchen Behörden wurden verſtändigt; ſie haben
die Auslieferung des Verbrechers beantragt.

Aufmarſch der Schönheitsköniginnen.
In allen Ländern diesſeits und jenſeits

des Ozeans ſind die Vorwahlen für die Welt-
ſchönheitskonkurrenz im vollen Gange. Frank-

Die neugewählte polniſche Schönheitskönigin.

reich hat ſeine Schönheitskönigin bereits ge-
wählt, ebenſo Oeſterreich. Jetzt ſind auch
Polen und Ungarn gefolgt. während in den

Jhre rumäniſche Rivalin. Die öſterreichiſche

nächſten Tagen in der Reichshauptſtadt die
„Miß Germany 1930“ gekürt wird.

Unſere Bilder zeigen:

Jugeborg v. GFrl.
berger.

Schönheitskönigin

Der Vaker getötet, zwei Brüder
ſchwer verwundet.

Nach Beendigung einer Verſteigerung in
Rammelfangen (Kreis Saarlouis) ent-
wickelte ſich am Donnerstag 21 Uhr ein Streit,
der ſich auf der Straße fortſetzte, und in dem
der 56 Jahre alte Baſtian verwickelt wurde.
Sein 17. Jahre alter Sohn wollte ſeinem Vater
zu Hilfe kommen und
ſchoß mit einem Jagdgewehr in die ſtreitende

Menge,
traf aber den Vater und ſeine beiden Brüder
Alwin und Nikolaus. Der Vater wurde ſofort
gekötet, während die beiden Brüder ſchwer
verletzt in das Saarlouiſer Krankenhaus ein-

Reſtloſe Klarheit über den
Vorgang konnte bisher noch nicht geſchaffen

Die Polizei hat umfangreiche Er-
mittlungen angeſtellt, deren Ergebnis zur Be-
urkeilung der Sachlage abgewartet werden
muß. Der Täter iſt flüchtig.

Zwei weikere Gifkmordprozeſſe
in Szolnok.

Freitag vormittag begann hier der Gift-
mördprozeß als Folge der Vergiftungen in
Theißwinkel. Das für den Prozeßiſt diesmal noch größer als bei den beiden
vorhergegangenen,
da zwei der reichſten und ſchönſten Bänerinnen

aus dem Theißwinkel
angeklagt ſind, die 44jährige Julianne Föld-

Dievary und die 43jährige Maria Kardoſz.
Kardoſz iſt angeklagt-

ihren Gatten und ihren Sohn vergiftet zu
haben.

Jhr Gatte wurde 1927 aus dem Militärdienſt
entlaſſen, ergab ſich dem Trunk und miß-
handelte ſeine Frau. Auch der Sohn war ein
Trunkenbold. Die Angeklagte Fölövary iſt
zweifächen Giftmordes angeklagt.

Sie hat ihre Mutter vergiftet und ihren
Geliebten Wladislaus Toth,

mit dem ſie in gemeinſamem Haushalt lebte,
und den ſie ſchwärmeriſch liebte. Zur Ver-
handlung erſchienen beide Frauen in ſchwar-
zen Seidenkleidern und in Lackſchnhen. Die
Fölövary leugnet alle ihr zur Laſt gelegten
Taten und ihre Schuld. Die Kardoſz leugnete
anfänglich auch, gab aber nach Drängen des
Staatsanwalts ihre Schuld zu. Zu dem Pro-
zeß ſind etwa 70 Zeugen geladen.

Der Norddeutſche Lloyo an
vierkerstelle im Nordat lankik

Paſſagier- Verkehr.
Jn der Reihe der am Nordatlantik-Paſſa-

gierverkehr beteiligten Schiffsgeſellſchaften
aller Länder ſteht der Norddeutſche Lloyd an
vierter Stelle, die Hamburg-Amerika-Linie an
ſiebenter Stelle. Unter den kontinentalen
Reedereien hat der Norddeutſche Lloyd die
Führung. Die Zahl der vom Norddeutſchen
Lloyd im vergangenen Jahr über den Nord
atlantik beförderten Paſſagiere beläuft ſich auf
rund 105 000. Bei einer leider nur geringen
Steigerung des Paſſagierverkehrs gegenüber
dem Jahre 1928 hat der Norddentſche Lloyd mit

rund 12 000 Perſonen den nachweislich größten
Anteil.
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Drei Eiſenbahnunfälle
in Frankreich.

Drei Eiſenbahnunfälle, die ſich im Laufe
des Donnerstag in Frankreich ereigneten,
forderten insgeſamt drei Tote und zehn
Verletzte.

Der Sonderzug Cherbvurg--Paris, der
die Reiſenden des deutſchen Ueberſeedampfers
„Bremen“ nach der franzöſiſchen Hauptſtadt
bringt, ſtieß im Bahnhof von Breval auf eine
Rangierlokvmotive, wobei ein Reiſender und
der Zugführer verletzt wurden.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich bei dem
Ausgang eines Tunnels auf der Strecke
Vichy--Thiers, Eine Lokomoötive, die einen
Plattformwagen ſchöb, auf dem fich 18
Strecken arbeiter befanden, ſtieß beim Aus-
gang des Tunnels mit einer anderen Loko-
motive zuſammen. Der Plattformwagen
wurde buchſtäblich zuſammengedrückt, noch ehe
die Arbeiter Zeit hatten, ſich in Sicherheit zu
bringen.

Aus den Trümmern zog man zwei Leichen
hervor,

während ſechs Schwerverletzte in hoffnungs-
loſem Zuſtand ins Krankenhaus überführt
werden mußten

Ein dritter Unfall exeignete ſich in Wing-
les in der Nähe von Lill- Eine Güterzug-
lokomotive, die auf einem 12 m hohen in Aus-
beſſernitu befindlichen Eiſenbahndamm Sand
ſchlepne, ſtürzte die Böſchung hinunter und
begrub den Lokomotivführer unter ſich,

während der

Verbrecher zu ſuchen.

Heizer mit ſchweren Ber
letzungen gerettet werden konnte.

Am

Die Rache des RNegers.
Jn Paris t die Polizei einem ſehr merk

würdigen Mord auf die Spur gekommen. Vor
einigen Tagen ging ein junger Mann mit
einem Freund ſpazieren, als er plötzlich von
rückwärts erſchoſſen wurde. Der Freund ſah
gerade noch einen Neger davonlaufen.

Die Polizei durchfoxrſchte eingehend die
Lebensverhältniſſe des Toten, jedoch fand ſie
nicht den mindeſten Anhalt, der eine Ergreifung
des Mörders ermöglicht hätte. Die merk-
würdige Tat, dieſer Mord aus dem

von dem man nur wußte, daß
ein Neger ihn ausgeführt hatte, wäre wohl
nie geklärt worden,

wenn nicht der Täter im Schlaf geſprochen
hätte. Der Mörder war nämlich ein Soldat
der Kolvniagalarmee, der augenblicklich
in Paris ſtand. Seine Kameraden hörten ihn
nachts reden und vernahmen, daß er auf einen
böſen Weißen geſchoſſen habe. Es kam noch
eines hinzu. Der Kapitän des Soldaten ſtellte
feſt, daß aus ſeinem Revolver ein Schuß ab-
gegeben worden ſei. Er konnte ſich nicht er
klären, von wem und iwo. Nun paßte aber das
Geſchoß, das man Körper des erſchoſſenen
jungen Mannes gefunden hatte, genau zu dem
Revolver des Kap ins. Die Jndizten waren
ſo einwanbfreit, daß man den Neger verhaftete.
Er Ieugnete auch nicht. w

Erſtaunlich aber iſt die Urſache, weshalb er
den Mord beging. Als er einige Tage vorher
mit einem Mädchen ſpazieren ging, kam ihm
ein junger Mann entgegen, der zu ſeinem
Freund ſagte:

„Jſt der Neger aber ſchwarz
Dieſes ſchmückende Beiwort erboſte den Afri-
kaner ſo, daß er in den nächſten gen dem
Weißen auflauerte und ihn erſchoß. Den
Revolver hatte er ſeinem Kapitän entwendet.
Nach der Tat war er in die Kaſerne zurtuick-
gexilt und hatte die Waffe an ihren Platz ge-
legt. Dieſe Bluttat wurde alſo nur begangen,
r jemand ſagte, daß der Neger ſchwarz
ſei.

Todesftrafe wegen gefälſchter
Tſcherwonzen

in Leningrab beantragt.
Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird,

beginnt am Freitag in Leningrad der
Prozeß gegen den Rittmeiſter Schiller und
andere ehemalige Offiziere der Zarenarmee.
Schiller wurde im Jahre 1928 von der OGPU.
unter dem Verdacht verhaftet, in Leningrad
falſche Tſcherwonzen vertrieben zu
haben. Schiller ſoll geſtanden haben, falſche
Tſcherwonzen von den Georgiern Sada-
thieraſchwili und Karunidze erhalten zu haben,
um ſie in Rußland unterzubringen. In der
Anklageſchrift wird Todesſtrafe beanktragt.

Wieder 13 Todesurteile
in Sowjetrußland

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden
am Freitag in Berditſchew 13 Bauern er
ſchoſſen, weil ſie verſucht haben ſollen, das
Sowjetregime zu ſtürzen. Sie ſollen außer
dem Gewalttaäten gegen kommuniſtiſche Führer
verübt haben.

Raubüberfall
auf einen Dampfer in China.

Kampf der Piraten um die Beute.
Der Dampfer „Tückwo“ der engliſchen

Jndo-China- Geſellſchaft würde auf dem
Yangtſe zwiſchen Nanking und Schanghai bei
Tſchinkiang

von chineſiſchen Piraten überfallen.
Dieſe kamen in Bobten bis auf etwa 30 Meter
an die „Tuckwo“ heran und eröffneten dann

das Feuer, wodurch ein chineſiſcher Paſſagier
getötet und der chineſiſche Zahlmeiſter ſchwer
verletzt witrde. Die Piraten kamen an Bord
ind nahmen eine eingehende Durchſuchung des
Dampfers vor unter dem Vöorwande, zwei

Sie nahmen ſchließlich
eine größere Menge Opium mit. Der an Bord
befindliche chineſiſche Sekretär der britiſchen
Geſandtſchaft in Peking konnte dank ſeiner
guten chineſiſchen Kenntniſſe verhindern, daß
die Piraten unter den Fahrgäſten ein Blutbad
anrichteten. Inzwiſchen hatte eine andere
Räuberbände vom Ufer aus den Dampfer hef-
tig beſchoſſen. Als es ſich ertwies, daß die an
Bord befindlichen Piraten nach Durchführung
der Aufgabe nicht mit dem erbeuteten Opium
an Land zurückkehrten, ſondern *romabwärts
ſuhren, entſtand zwiſchen den an Land zurück-
gebliebenen Männern und ihren Konkurrenten
auf dem Fluß eine längere Schießerei, je
es auf beiden Seiten Verwundete gab.

Papageienmord in Mexiko.
Atts Mexiko-Stadt werden mehrere Fälle

von Papageienkrankheit gemeldet. Die Be-
hörde hat darauf die

Tötung ſämtlicher Papaägeien angebrdnet.
Außerdem iſt ein Einfuhrverbot erlaſſen
worden.

Start eines s elflugzeugesvom Luſtſchiff aus?

Im Lüuftſchiffhafen Lakehurſt werden zur-
zeit Vorbereitungen getroffen, um mit einem
genug vom Luftſchiff „Los Angeles“
zu ſtarten. Der Fliegerleutnank Barnaby
beabſichtigt, während der Fahrt der „Los An

eles“ im Segelflugzeng in der Höhe von eiwa
000 Metern den Gleitflug auszuführen, Falls

die Verſuche zufriedenſtellend ausfallen ſollten,
ſollen die aiterikaniſchen Luftſchiffe in Zukunft
mit Segelflugzeiugeit ausgerküſtet werden, die
vor der Landung der Luftſchiffe das geeignete
Gelände ausfindig machen könnten
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Färberei u. chem.
Waschanstaft Otto Zielk falische Str. für Januar er-

uad Entenian mähigte Preiſe

e WMorgen Sonntag 4 Uhr im
renov ierten Bühnenfestsaal

Konzert
Leitung: Hans Teichmann

Eintritt frel!

Blauer Saal, Halles größter
e 4 Uhr TANZ-TEE
7 Uhr in beiden Sälen Ball

Besuchen Sie das neue Café-Rest.
5. Febr. der Saalschloß-Maskenball.

2 erstklassige Tanzorchester.

n Sßameht e
W eſlbbölbibſine

am 18. und 19. Januar 1930
im Schützenhaus zu Mücheln
Geflügelzuchtverein Mücheln u. Umgebung.

Tivoli
I Tägl. Bockbierfest
Sonntag, den 19.,ab Uhr ws
Ball musik
Klapdsehlössehen

Sonntag, d. 19. Januar 1930,
von nachmittags 4 Uhr an:

Großer BallSaal feſtlich geſchmückt und gut geheizt
Flotte Muſik. Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Neubau-
Wohnung
1 Zimmer, Küche, Bad, heizbares Dach-
zimmer, reichl. Rebengelaß u. Garten-
anteil in Zweifamilienhaus in beſter
Wohnlage Merſeburgs demnächſt be-
ziehbar. Etagenheizg., Warmwaſſer-

Hotel Alter Desauer Noland
Besitzer: Hermann Lehmann Große Sixtistraße

ff. Mittagstisch. Spezialausschank

bach, Lt. 50 Pfg.

Täglich Künstlerkonzert

t Humoristiscder Original-Sandlerbiere Kulm- Sonntag r r
Frühschoppen konzert

Wo geh ich heute hin 7
ins neue Restaurant

„ZurKlause“
Lindenaustraße, Ecke Melchior-
Brennerstraße (Dreimäderlhaus),
Besitrer: Pluschke

Inh. Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Merseburgs ff. Speisen und Ge-
tränke Freitag, Sonnabend und Sonntags ab 11 Uhr

FrühschoppenSonntag Unterhaltungsmusik.

Goldener Hahn Stadt- Café
Fernruf 240 Aelteste Gaststätte Erstklassige Konzerte

zum Vaterland
Inh.: Herm. Becker, Weibenfelser
Str. 30. Bürgerliches Verkehrs-
u. Speiselokal. Vorzügl. Mittags-
tisch. Abonnement ermätß. Preise.
Radio- und Schallplattenkonzert.

Ein famoses und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
ageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittſiche Vergnügungs-

Lokal und Gaststätten orfentieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Achtung C Achtung
Kaffeehaus Meuschau
Sonntag, den 19. Januar 1930

Fortſetzung desh S Bockbierfeſtes

unt. Mitwirk. der ſächſtſch. Kanone „Arno“
Im Saal ab 4 Uhr: Großer Ball
e Paul Schneider
Kedehßs bachtet

FranklebenSonntag, den 19. Jan.

W botberfet
10 Uhr

Frühſchoppen Konzert

14 Uhr
Rachmittags- Konzert

m 18 Uhr: BA L. I. O
ff Bockwürſte! Eintritt frei
Gutgefſegte hieſige und Exportbiere!
Freundlichſt ladet ein Fr. Slebeck.

4 Reſſourcen Geſellſchaft

General
verſammlung

Sonnabend, den 25. Januar, 19 Uhr
Tagesordnung Rechnungsabſchluß,
Etat, Satzungsänderung, Verſchied.

Der Vorſtand.

8 Uhr beginnt in unſerem Ver'inslokal
Hotel „Alter Deſſauer“ ein neuer Kurſus Dimmelsreiſe“ S
zur Ausbildung von Helfern und

Herrn Dr. Ehrhardt. Anmeldungen Neues Dwearer vie
yr

ſtraße 6 (Telefon 345), zu richten.
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft Altes Theater. Leipzig

Aus wärtige 3 möbliertes
T h egter zu vermieten,

Programm für Roonſtraße 13.
A u fr T f ctedthege zur

15 UhrDienstag, den 28. Jan. 1930, abends
Die

19 Uhr

und 2 hochtragende
Kühe ſteh. preiswert
zum Verkauf

Kötzſchen 41.

II
Helferinnen vom Roten Kreuz.

Die Leitung liegt in den Händen des Lächelns“„Das Land des Tr eGroßtankstelle 9
bitten wir an die Geſchäftsſtelle, Damm- or Kleine Anzelgen

Leben des Oreſt immer erfolgreich
Kraftfahrzeuge

Droschken-Ruf 203

neues Jubiläumsmodell 1930 eingetroffen und steht zur Be-
gichtig. bereit, ausgerüstet mit neuest. 14 PS 3app-HMotor.
Boschlichtanlage. Tachometer, auswechselb. Stecknaben,

frieckrich Engel
vormals Gustav Engel Söhne Merseburg

Mk. 1190. ab Werk
oder Teilzahlung bei Mk. Z2 O Anzahlung.

freiw. Krankenpfleger 16 Uhr
verſorgung, Doppelfenſter, Linoleum-
fußboden vorhanden. Auskunft erteilt:
Mitteldeutſche Heimſtätte, Merſeburg
Halleſche Straße 41.

Faſt neuer

Gasofen
Z5röhrig, zum Heizen der Zimmer, ſpar

ſam im Verbrauch, preiswert zu ver
kaufen. Offert. unt. C 018238 an die
Exp. d. Bl.

Achtung Achtung!Es ſtehen zum Verkauf
186tck. Drahtglasoberlichte

in Winkelrahmen 2,20/95 ſowie
diverſes Drahtglas zu billigen
Preiſen.

Eisenwerk Schaffstädt

i

Reellſte und billigſte Bezugs,quelle in neuen Sanſefedern
Wie von der Gans gerupftmit vollen Daunen, hoppel
gereinigt, Pfd. 3.00 M., feh

s zarte 3.50 M. Kleine Federn(Halbdaunen) 5.00 M., ſehr zarte 6.00 M
Edel-Dreiviertel-Daunen 6.50 M., la 7.50 M
Gereinigte. geriſſene Federn mit Daunen
1.00 M. und 5.00 M. Hochprima 5.75 M
ja 6.25 M. Allerfeinſte 7.225 M. und 8.25 M
la Volldaunen 8.75 M. und 10.00 M. Fü
reelle, ſtaubfreie Ware Garantie. Verſan
gegen Nachnahme, ab 5 Pfd. portofrei und
nehme. was nicht gefällt, auf meine Koſten
zurück. Frau Helene Gieliſch, Bettfedern-
Fabrik. Neu-Trebbin (Oderbr.

—ZWaschemangein

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfan
aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die

besten Einnahmen de Uohnbetrieb.

a Masch.- wSeiler' liegnitz 81
O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 9

eipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190.

Wer ſparen will an J ſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Protest- Versnammiunmng
17

Keiner darf fehlen kauf von Grundftücken.

J

vom Roten Kreuz un R
Bale ſeitVater ſein dage-

gen ſehr

IIIIEIIIIIEgegen die Erhebung der Biersteuer
am Montag, den 20. Januar 1930, nach- Mit dem heutigen

tage Tage habe ich einmittags 3 Uhr in der ssanisehloßurauerei Halle Heiratsvermittl
Verein der Gastwirte von Merseburg v ro

und Umgebung. eröffnet.Auch empfehle ichVerein der Saalbesitzer mich im An u. Ver

Abfahrt 12,59. Staatsbahn. Mein Geſchäftslokal
befind. ſich Cloblcauer
Ätraße 26, parterre.

Julius Steigemann,
gewerbsm. Vermittl.

Oeffentliche Steuermahnung. Privat Reiſende
Die am 15. Januar d. Js. fälligen u WirSteuern, nämlich i. Küchen-, Tiſch-z Bettwäſche1. Grundvermögensſtener mit Ge- und B

ſw.meindezuſchlag und Hauszins- Hoher ſofortiger
ſteuer für den Monat Januar Barverdienſt

e e M. Hans Lange Co.,2. Schulgeld für den Monat Januar Wäſchefaörik,
1930 (Monatszahler) nebſt 10 v. Plauen V.
H. Verzugszinſen ſeit dem Fällig-
keitstage, 4

ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeit-
punkt hinaus geſtundet ſind, nun
mehr ſpäteſtens bis zum 18. Januar Zeuge aged gecester
an die Stadthauptkaſſe (Poſtſcheck- Nodelles ar
konto Leipzig 82 469) zu entrichten.Eine Behändigung von Mahn- 29.
zetteln findet nicht ſtatt. eiggeblebi. zamilere:

Bei Nichtzahlung bis zum angege e erhere
benen Tage wird der entſtandeneSchuldbetrag gegebenenfalls im An zug
Wege der Zwangsvollſtreckung ein er Man
gezogen werden. eLützen, den 14. Januar 1930. v u Ge in

r W rDie Stadthauptkaſſe. olle.

M. Peim
Halle a S-

Grossesteinstrasseb
Pa. Hoth Co.

gegenouoer.

ur ren

Technikumllmenau ar.
Ingenieurschale ſ. Maschinenb. u. Elektrotechnik
Wisseoschaftl. Betriebs tühr, Werkme storabieil.

Ingenieurschule Bad Sulza! Thür.
Höhere Techn. Lehranstalt, Maschinendau, Elektro-

echnik, Aufomobil- und riugtechnik, Gas- und
Wassertec. nik, Chemie. gramm

Achten Sie auf

Machen Sie eine
Täglich 6 Kolaferrin-Dragées genügen, um aus einem halben

Menschen, wie ich es war, einen energischen. lebenslustigen, 10 Jahre
jüngeren Beamten zu machen“, schreibt uns Oberpostinspektor K.
am 26. Oktober unaufgefordert.

ch a lesie brauchen die KOLAFERBRIN-KUBR. zum Wieder-
aufbau ihrer verbrauchten Kräfte, zur Erneuerung ihres Blutes und
der Nervenzellen, zur Verjüngung der Lkvenssäfte.

Warum altern jetzt die Menschen früher?
Warum sind sie abgekämpft? Das rasende Tempo unserer Zeit
macht sie alt!

nebst Broschüren.

i Adreafererhen e An b m. Boe

ich ersuche um kostenlose, porto-
freie unverbindliche Zusendung von Name
Gratisproben

OrtKolaferrin

Kolaferrin-Kur!

folgende Beschwerden:
Allgemeine Erschöpfungszustände, mangelhafte körperliche Eutwick-
lung, Appetitlosigkeit und schlechte Verdauung, Blutarmut, unruhiger
Schlaf, Herzbeschwerden aller Art, Alpdrücken, Blutandrang zum Kopf.
Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Ohrensausen, Druck in den Schläfen.

KOLAFERRIN
ist das Ergebnis einer 20 jährigen wissenschaftlichen Forschungsarbeit aut dem Gebiete der
Nerventherapie.

PREISE: 1 Orig.-Schachtel RM. 3.
Gratisproben und Broschüren durch die

Kolaferrin-Gesellschaft, Berlin W50E198

(Ausschneiden und einsenden)

G ATIS 5EZUGS s CHEIN
An die Kolaferrin-Gesellschaft, Berlin W 50 E 198

Straße: III

3 Orig.-Schachteln (kl. Kur) RM. 7.50

Marburger Str. 9

Marburger Str. 9

III
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